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VERBALPHRASEN MIT ASYNDETISCHEM PERFEKT 
IM ÄGYPTISCH-ARABISCHEN 

MANFRED WOIDICH 

A. Einleitung 

I. Allgemein 

§01 Zu den auffallenden syntaktischen Erscheinungen der neuarabischen Dialek­
te gehören Verbalphrasen wie 'am 'alli "da sagte er mir", habbit ti'üm timsi "sie 
wollte weggehen", räh gab wähid magribi "er holte einen Maghrebiner" oder gih 
zarha "er kam sie besuchen", wo zwei Verben asyndetisch aufeinander folgen und 
dabei nur einen Sachverhalt bezeichnen. Verschiedentlich sind sie erkannt und in 
Grammatiken beschrieben worden. Für das Syr.-Palästinensische wird der diesbe­
zügliche Gebrauch von'am ausführlich beschrieben in Blau (1960) 123ff., Grotzfeld 
(1965) 89f., allgemeiner dazu u.a. Hussein (1990) und Eksell (1996), für den Higaz 
{räh) s. Sieny (1978) 148, zur Tihäma Simeone-Senelle (1995), zum Marokkani­
schen (zä) Caubet (1995), zum Beduinischen (zàk) Pal va (1991), zum Tschad s. 
Roth (1979) 44, 57. Für das Äg.-Arabische finden wir bei Spitta (1880) §291 S. 
417-420 ein Kapitel darüber, femer bei Willmore (1919) §559 S. 307f., §561 S. 
309, Mitchell (1962) 96, sowie aus neuerer Zeit eine knappe Beschreibung bei 
Mitchell-Hassan (1994) 76-78, sowie Ahmed (2000) und Ahmed-Selmy (2000), die 
sich eingehender damit befassen. Versteegh (1984) 99ff. führt sie als Beleg für seine 
Pidgin-Creol-These an, da ähnliche Strukturen in vielen Creolsprachen - freilich 
nicht nur in solchen - als "serial verbs" gang und gäbe sind. Neuerdings hat sie W. 
Fischer in einem richtungweisenden Artikel behandelt1, und darauf hingewiesen, daß 
hier auch zwei Verben im Perfekt asyndetisch aufeinander folgen können und daß 
diese Gefüge allgemein durch eine gewisse Parallelität der Verbalformen 
gekennzeichnet sind. Dies ist als Neuerung des neuarabischen Sprachtyps 
anzusehen2. 

Zu diesem Komplex habe ich seit Jahren Beispiele aus dem Äg.-Arabischen ge­
sammelt und eine Datenbank zusammengetragen, die nunmehr etwa 1350 Beispiel­
sätze umfaßt. Bei der Durchsicht fiel auf, daß die bisherigen Beschreibungen dieser 

'S . Fischer (2002). 
" Nach Fischer (2002) 153 kennt der altarabische Sprachtyp Sequenzen dieser Art nicht. 
Doch führt Wright II §140 S. 288 A.B solche an, und zwar u.a. den sehr modern anmutenden 
Satz qäma sagada lahü "he arose (and) prostrated himself before him". Wright weist auch auf 
die Parallelität der Perfekta hin, stellt jedoch auch fest, daß die Verbindung mit/a die ältere und 
elegantere Form ist 
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Strukturen hinsichtlich des Äg.-Arabischen nicht immer zutreffen, und zwar in 
zweierlei Hinsicht. Zum ersten gibt es hier - u n d vermutlich auch in anderen 
arabischen Dialekten - weit mehr dieser Verben, die in solchen Folgen auftreten, als 
in der Literatur beschrieben, zum zweiten existiert noch ein anderer Typ von 
asyndetischer Folge zweier Perfekta, der bisher kaum Aufmerksamkeit gefunden 
hat'. Er zeigt sich in Sätzen wie misi rähfen? "wo ist er hingegangen?", in denen 
mittels eines nachgeordneten Verbs dem Hauptverb ein Komplement hinzugefügt 
wird. In diesem Aufsatz sollen daher anhand des äg.-arabischen Materials beide 
Typen mit ihren syntaktischen und semantischen Möglichkeiten näher untersucht 
und beschrieben werden. 

II. Datensammlung 

1. Quellen und Kriterien 

§02 Die Beispiele der Datenbank entstammen verschiedenen Quellen. Das Kai­
renische ist durch Theaterstücke und andere Prosatexte4, Filme, publizierte Texte 
und Tonbandaufnahmen vertreten, die ländlichen Dialekte ebenfalls durch publizierte 
Literatur, in höherem Maße jedoch durch umfangreiche Sammlungen transkribierter 
Texte aus Oberägypten und den Oasen, die noch der Veröffentlichung harren5. 

Die Kriterien, um aus zwei Verben V1 und V2 Zusammengesetze Sequenzen in die 
Datenbank aufzunehmen, orientierten sich an denen, die in der sprachwissenschaftli­
chen Literatur für "serial verbs" genannt werden6. Da im Arabischen das j-Impf. und 

" Lediglich in einer Fußnote wurde darauf hingewiesen in Woidich (1991) 90 Fn. 44. 
Das Kairenische entwickelt sich in den letzten Jahren immer mehr zu einer geschriebenen 

Sprache, die nicht nur für Theater und Poesie sondern auch für erzählende Texte Verwen­
dung findet, s. u.a. KAF, FAG, LAB, RIH, ULA. Zu den Abkürzungen s. die Quellenliste. 

S. die Quellenliste. Von Kassettenaufnahmen transkribierte Texte sind mit eckigen Klammern 
zitiert. 
6 S. dazu Noonan (1985), Joseph-Zwicky (1990), Seuren (1990a), Seuren (1991), Bisong 
(1991), Muysken-Veenstra (1995), Bisong (1995), Seuren (1995), Givón (1995), Payne 
(1997), Sebba (1999), Givón (2001). Zur Orientierung sei hier kurz angegeben, wie Payne 
(1997) 306-312 die "serial verbs" beschreibt: "A serial verb construction contains two or 
more verb roots that are neither compounded nor members of separate clauses." Solche kom­
men in allen Sprachtypen vor, z.B. Englisch "Run go get me a newspaper". Sie zerlegen 
einen komplexen Sachverhalt in mehrere Komponenten, wie etwa der Begriff "bringen", der 
sich analysieren läßt als "etwas nehmen" (V ) und "bewegen zu einem deiktischen Zentrum 
hin" (V ). Ein Merkmal solcher serieller Verbindungen ist, daß sie die charakteristische 
Intonation des einfachen Satzes aufweisen, sowie daß sie bei V , dem seriellen Verb, keine 
Subjekts-, Tempus- oder Aspektmarkierung zeigen. Freilich kommt in einigen Sprachen eine 
Übertragung Markierungen von V auf V vor. Die Negation tritt zu V , doch erstreckt sich ihr 
Focus auf die gesamte Serie. Bei topic-comment-Voranstellung von Elementen, die zu V̂  ge­
hören, treten diese vor V . Semantisch gesehen besitzt eine serielle Konstruktion meist eine 
etwas andere Bedeutung, als die Bedeutung der einzelnen Elemente allein ergeben würde. 
Wenn sich die Bedeutung stark geändert hat, ist möglicherweise eines der Verben als Hilfsverb 
reanalysiert. Häufig werden Bewegungsverben auf diese Weise seriell gebraucht und oft zu 
temporellen, modalen und aspektuellen Hilfsverben oder Partikeln grammatikalisiert. Bewe­
gungsverben können Direktionalitat ausdrücken, "geben" kann den Rezipienten angeben 
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das aktive Partizip in der Position von V stets als untergeordnet gesehen werden 
können, nicht aber das Perfekt, wurden zunächst nur solche Gefüge aufgenommen, 
die nachweislich das Perfekt bei V1 wie V erlauben (s. (3) unten). Die Kriterien sind 
damit: 

(1) Asyndetische Folge zweier V (V folgt ohne Konjunktion oder Sprechpause 
auf ein V ) 

(2) Koreferenz (Subjekt/Objekt von V ist auch Subjekt von V ) 
(3) die Möglichkeit von Parallelismus im Perfekt (d.h., V2 kann im Perfekt 

stehen, wenn V Perfekt ist) 
(4) die Möglichkeit, die Sequenz als nur eine Assertion zu verstehen (V und 

V geben zusammen nur einen Sachverhalt wieder) 

(1) schließt syndetische Folgen mit Anschluß durch wi "und" aus. (2) schließt 
auch V xalla, sab "lassen, veranlassen zu" ein, bei denen das Objekt von V gleich­
zeitig Subjekt von V ist. (3) schließt Hilfsverben wie ba'a,fidil, 'idir, Hrif&tc. aus, 
weil diese eindeutige syntaktische Unterordnung verlangen, was sich daran zeigt, 
daß auch bei Vergangenheitsbezug von individuellen Sachverhalten nie ein V im 
Perfekt zugelassen ist7. (4) schließt Parataxe aus, da diese mehrere gleichzeitige oder 
aufeinanderfolgende Assertionen miteinander verknüpft. 

Gefüge, die diesen Bedingungen gehorchen und die dementsprechend als Gefüge 
mit seriellen Verben interpretiert werden könnten, bilden also den Grundbestand der 
Datenbank. Um eventuelle Varianten und Gegenbeispiele nicht zu übersehen, wur­
den die Texte, sowie eine andere, zu anderen Zwecken angelegte Datenbank von etwa 
10000 Einträgen anhand der beteiligten Lexeme auch nach abweichenden Typen und 
anderen asyndetischen Folgen von Verben -darunter auch solche, die nicht im 
Perfekt stehen - durchsucht und damit die Sammlung erweitert. Auf diese Weise 
ergab sich ein Bestand von ck. 1350 Sätzen, die relevante asyndetische Verb­
sequenzen enthalten. Als Beispiele zur Orientierung mögen dienen: 

(1) 'ämuftakaru nn ihna bnigra' "da dachten sie, daß wir untergehen" GIL 70,-7 
(2) Hyälu rähu gäbu wähid magribi "seine Söhne holten einen Maghrebiner" 

DAB 198,-10 
(3) huwwa lli gih zarha "er war es, der sie besuchen kam" SIG 124,-3 
(4) Vikturya rigHt sihyit "Viktoria wachte wieder auf GIL 114,5 
(5) itnayyil mada walla lissa? "hat er jetzt, verdammt nochmal, endlich unter- -

schrieben oder nicht?" MUW 185,6 
(6) xalla Hsèn sirib il'ahwa "er ließ Hisën den Kaffee trinken" FAG 141,3 
(7)fa misi räh hinäk 'andi mrätu "dann ging er dorthin zu seiner Frau" ER 42,-15 
(8) huwwa raddi 'alèk 'allak 'ë? "was hat er dir geantwortet?" LAB 118,-8 

Datensammlungen dieser Art unterliegen dem Zufall und deshalb können be­
stimmte Möglichkeiten und denkbare Varianten fehlen. Aus diesem Grunde wurden 
zusätzlich auch Informanten zum Standardägyptischen befragt. 

oder eine benefaktive Rolle anzeigen, ein Verb "benützen" oder "nehmen" kann instrumen­
tal gebraucht werden, usw. 
Nach der Terminologie von Eisele(1999) 21 Off. sind sie "aspectualizers" mit dem Merkmal 

l+modal], d.h., daß sie bei V2 stets ein j-Imperfekt erfordern. 
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2. Strukturierung der Sequenzen: 

§03 Bei den Beispielen (1) bis (8), die bestimmte Typen von asyndetischen Se­
quenzen vertreten, handelt es sich also um Verbalphrasen (VP) bestehend aus V und 
V\ die nur eine Assertion beinhalten, wobei aber V und V semantisch und syntak­
tisch voneinander abhängen. Diese Abhängigkeit läßt sich mittels der Weglaßprobe 
feststellen, die zeigt, welches der beiden Verben semantisch als "main verb"8 — im 
folgenden 'Träger" (head) genannt - der VP zu gelten hat, d.h. die eigentliche As­
sertion auf der Darstellungsebene liefert, und welches diese nur modifiziert. Weg­
laßbar sind V oder V dann, wenn dabei die Assertion selbst nicht verändert wird 
und auch keine syntaktisch zweifelhaften Sätze übrigbleiben. 

a. Prämodifizierend (Einbettung) 
§04.0 Angewandt auf (2) Hyälu rähu gäbu wähid magribi "seine Söhne holten 

einen Maghrebiner", zeigt die Weglaßprobe, daß gäbu, also V , als tragendes Verb 
fungiert, und nicht V1 rähu. Letzteres kann ohne syntaktische Störung und ohne 
Veränderung des zugrundeliegenden Sachverhalts weggelassen werden, während 
gäbu mit seinem Argument (dir. Obj.) die Assertion liefert: Hyälu gäbu wähid 
magribi "seine Söhne holten einen Maghrebiner". Läßt man dagegen gäbu ... weg, 
so bleibt Hyälu rähu übrig, freilich mit räh in einem anderen Sinn: es liegt dann in 
der Bedeutung "weggehen" vor und der eigentliche Sachverhalt "holen" kommt nicht 
zum Ausdruck. Damit ist die Semantik wesentlich verändert und V gäbu muß als 
Träger gelten. V liefert dazu nur eine Modifikation, hier die Einbettung in den 
narrativen Zusammenhang des durch V ausgedrückten Sachverhalts, weswegen diese 
Art der VP hier "prämodifizierend" genannt sei9. Gleiches gilt für die Sätze (1), (3), 
(4) und (5) oben. 

§04.1 Wie verhalten sich nun diese prämodifizierenden Gefüge, insbesondere die 
mit 'am, räh und gih gebildeten zu den seriellen Verben? In den meisten Defini­
tionen derselben gilt V als das modifizierende serielle Verb, das dem V hinzu­
gefügt wird, s. Givón (1995) 208. Mit Ausnahme der Äquivalente von "nehmen" 
befinden sich die modifizierenden seriellen Verben wie "gehen, kommen, geben, 
enden, wiederkehren, hinausgehen über etc." an zweiter Stelle (V ), und Träger ist 
demnach V , wenn man die obige Analyse anwendet. Ein Gefüge mit einem seriel­
len Verb aus dem Papiamento ist also semantisch wie syntaktisch umgekehrt struk­
turiert wie ein äg.-arabisches Gefüge mit räh + Perfekt: 

Seuren (1990a) passim. 
Ahmed-Selmy (2000) 48ff. fassen diese Modifikatoren zusammen mit einer Reihe von 

anderen wie u.a. 'ammäl. tonn, fid il, nizil, dawwar (s. dort die Tabelle S.51) unter dem Be­
griff "komplexe Prädikate" zusammen. Ich beschränke mich hier auf solche Gefüge, die zwei 
asyndetische Perfekta erlauben, da der Ausgangspunkt der Untersuchung die Frage war, ob 
tatsächlich serielle Verben vorliegen, s. §04.1. 
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Papiamento10 Äg.-Arabisch (ER 19,5) 
E-l a bula bay rah 'allib issultaniyya 

3sg ASP fly go 3sg/pf go 3sg/pf turn the 
bowl 

V1 V2 V1 V2 

"er flog weg" "da drehte er die Schüssel um" 

Zudem gibt Sebba (1999) 345b an, daß "there is usually a lexical relationship 
between the verbs in a true series, with the choice of later verbs being restricted by 
the semantic properties of the earlier verbs"". D.h., V hat Einfluß auf die Wahl von 
V . Dies gilt aber nicht für die äg.-arabischen Gefüge, denn die Wahl von V hängt, 
bei voll ausgeprägter Ausbleichung und Grammatikalisierung nicht von der 
Semantik von V ab. Auch umgekehrt bestimmt V nicht die Wahl von V , wie man 
vermuten könnte, wenn man letzteres als Träger des Gefüges sieht, denn von 
gewissen Einschränkungen bei räh und gih abgesehen (s. unten §29.2, §39.0) lassen 
sich die hier als V auftretenden Verben praktisch mit allen denkbaren Verben 
verbinden. Dazu kommt, daß nicht selten in identisch strukturierten Gefügen mit 
den Verben 'am, räh und gih als V durchaus noch deren lexikalische Bedeutung 
vorliegt, also zwei Sachverhalte assertiert werden, s. unten §24.0, §29, §34.1. Dies 
widerspricht eindeutig den gebräuchlichen Definitionen der seriellen Verben. 

Hieraus wird deutlich, daß die äg.-arabischen prämodifizierenden Gefüge nicht, 
wie Versteegh (1984) 99ff. dies tut, als seriell im Sinne der Kreolistik gesehen 
werden können. Auch ihr syntaktisches Verhalten, das weiter unten zu besprechen 
sein wird, ist für solche serielle Konstruktionen eher untypisch. 

§05.0 Bei der prämodifizierenden VP versieht V1 den Sachverhalt von V mit 
einer zusätzlichen Information, die nichts an der eigentlichen Assertion ändert. Auf 
Basis des gesammelten Materials lassen sich zwei semantische Gruppen unterschei­
den: 1. Der Ausdruck der Aktionsart. 2. Textstrukturierende Periphrasen. Als dritte 
Gruppe seien noch Verbpaare angeführt, die weitgehend auf zwei Verben beschränkt 
bleiben (Lexikalisierung) und nur ein sehr beschränktes Paradigma bilden. 

a . Ausdruck der Aktionsart12 

§05.1 V gibt gewisse, eher in Richtung Aktionsart gehende Nuancen wie Wieder­
holung, Dauer und Schnelligkeit an. Auch die Haltung des Sprechers wird hier mit 
angeführt. 

1. Wiederholung etc. 
§05.2 Hierher zählen eine Reihe von Ausdrücken wie "wieder tun", "andauernd 

tun", "schnell tun", oder Bedingungen, unter denen V2 realisiert wird oder geschieht 
wie "dazukommen zu tun", "wagen zu tun", "kaum glauben können, daß". Sie kön­
nen mit allen Verben auftreten, s. §11-17. V kann bei rigi' und lihi' nicht als 

10 Nach Muysken-Veenstra (1995) 289. 
" Ähnlich Muysken-Veenstra (1995) 290. Anders Seuren (1991) 196, bei dem diese Be­
dingungen für "governed pseudocomplementation" gelten, aber nicht bei "serial verbs". 

All diese Verben unter einem Begriff zusammenzufassen ist schwierig und die Benennung 
"Aktionsart" wurde mehr wegen seiner Handlichkeit gewählt. Ahmed-Selmy (2000) 51 
nennen Modifikatoren dieser Art "aspektuell"; s. auch Eisele(1999) 212 und Fn. 25. 
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aktives Partizip, wohl aber als Perfekt oder y-Impf. stehen; nach 'a'ad sind jedoch 
alle Verbalformen möglich, s. § 14. 

Typ: rigi' hirib "er floh wieder" und lihi' gab "er kam dazu zu holen". Auch 'a'ad 
wie in ga'ad 'assäna "er setzte uns das Abendessen vor" [OD: AF 32,13] ist hierher 
zu stellen, und vielleicht auch Sätze wie ingarri hat ittalabät! "hol schnell die 
Bestellungen!" WAZ 367,-10, itharrak 'ül Idlma! "nun mach schon und sag was!" 
[Kairo: Inf] stellen, wo V1 ingarr oder itharrak Eile und Ungeduld des Sprechers 
angibt. Freilich fehlen bei letzteren Belege zum Perfekt. 

2. Wertung des Sachverhalts durch den Sprecher 
§05.3 V itnayyil gibt die betont ungeduldige und negative Haltung des Sprechers 

an. Die Verbalformen von V1 und V¿ sind parallel, s. §18-21. 
Typ: itnayyil mada walla lissa? "hat er jetzt, verdammt nochmal, endlich 

unterschrieben oder nicht?" MUW 185,6. 

ß. Periphrasen mit 'am, räh, gih + V 
§06.0 V bringt textstrukturierende Aspekte wie den Richtungsbezug zum deik-

tischen Zentrum oder zum Sprecher innerhalb der Erzählung zum Ausdruck, oder 
stellt einen Sachverhalt vor den Hintergrund eines anderen in den Vordergrund. S. 
§22-42. 

§06.1 Die Periphrasen mit 'am, räh, gih ersetzen die einfache Verbalform: 'am 
irràgil infa'al wi räh miza"a' "da geriet der Mann in Zorn und schrie" BAHN 
158,4; wi lamma mât ruhti sallimti nafsik li-Salïm "und als er starb, hast du dich 
Salim ausgeliefert" SIG 159,-3f; täni yöm 'ala tul gih fasax ilxutüba "gleich am 
nächsten Tag löste er die Verlobung auf MRR 115,-13. 'am, räh, gih sind aus 
diesen isolierten Sätzen ohne Veränderung des betreffenden Sachverhalts weglaßbar. 
Eine semantische Besonderheit besteht darin, daß vor allem räh und gih bei nicht 
vollständiger Ausbleichung ihres semantischen Inhalts bevorzugt zur Wiedergabe 
von Sachverhalten verwendet werden, bei denen ein wie auch immer gearteter 
Richtungsbezug "hin" oder "her" eine semantische Komponente bildet, s. §29.2, 
§39.0. Ferner §04.1, §22ff., §38ff. 

y. Lexikalisierte Verbpaare 
§07 Die Wahl von V2 ist hier stark eingeschränkt. Die beiden Verben treten so 

häufig gemeinsam auf, daß man von der Bildung fester Phrasen und von L e g a ­
lisierung sprechen kann. V folgt nie als aktives Partizip. 

Typ: ba'at gab wörtlich "schicken und bringen" => "bringen, holen lassen", ba'at 
xad "schicken und nehmen" => "holen lassen, abholen": fa ba'atu gäbu Mhammad 
issayyäd "da ließen sie Muhammad, den Fischer holen" ER 46,15. Mit ba'at ist nur 
die Kombination mit gab oder xad möglich. S. unten §45. 

Typ: daxal näm "hineingehen und schlafen" => "sich schlafen legen": wi misa 
Igâyit iddär bita'tu wi daxal näm "er ging nach Hause und legte sich schlafen" [NOD 
2: NAK 7b, 15]. Gelegentlich wird daxal mit anderen Verben wie salla "beten" auf 
diese Weise verbunden. S. unten §46. 

b. Analytischer Kausativ xalla + Perfekt 
§08 Von den bisher genannten Typen unterscheidet sich der analytische Kau­

sativ wie in häga mur'iba xallit sa'ri wi'if "eine schreckliche Sache, die mir die 
Haare zu Berge stehen ließ" KAF 30,-10. V1 verfügt obligatorisch über ein Objekt, 
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das mit dem Subjekt von V koreferent ist. Die Weglaßprobe ergibt auch hier Sätze, 
nämlich xallit "sie ließ aus", bez. sa'ri wi'if, wobei xalla eine andere Bedeutung 
gewinnt, wie das oben auch bei räh der Fall war. Da es hier um zwei Assertionen, 
nämlich "veranlassen" und "etwas das veranlaßt wird" geht, handelt es sich nicht um 
serielle Verben, sondern um eine VP mit einem eingebetteten Satz, dessen Träger 
xalla ist. S. unten §47. 

c. Pseudokomplementation 
§09 Einen anderen Typ einer asyndetischen Folge von Perfekta repräsentiert fa 

misi räh hinäk 'andi mrätu "dann ging er weg, dorthin zu seiner Frau" ER 42,-15. 
Läßt man eines der beteiligten Verben weg, so bildet das andere einen wohlge­
formten Satz, wobei sich nichts an der Bedeutung der beiden Verben innerhalb des 
Gefüges ändert: misi "er ging weg", räh hinäk 'andi mrätu "er ging dorthin zu seiner 
Frau". Hier gilt V als Träger, zu dem V einen Nachtrag und zusätzliche Informa­
tion liefert, bez. syntaktisch gesehen, ein weiteres Komplement, das V sonst nicht 
anschließen könnte": *misi 'andi mrätu ist syntaktisch nicht wohlgeformt, da misi 
im Gegensatz zu räh keine Zielangabe beinhaltet und daher nicht mit 'andi mrätu 
kombiniert werden kann. Erst die Kombination der beiden Verben in einer Verbal-
phrase liefert die Möglichkeit die beiden Sachverhalte - "weggehen" einerseits und 
"gehen zu" andererseits - syntaktisch zu verknüpfen. V2 liefert semantisch ein Kom­
plement und syntaktisch eine Stelle zu V nach. Ein solches Komplement ist nur bei 
gewissen Gruppen von Verben möglich, die damit die Wahl von v bestimmen. Mit 
Seuren (1991) 196 sei diese Art der Verbindung zweier Verbalphrasen daher 
"Pseudokomplementation" genannt. 

Nach Verben, die Bewegungen beinhalten, aber kein Ziel angeben, wird räh asyn­
detisch angeschlossen, s. das Beispiel oben und §49f. 

Nach Verben des Sprechens und sich Äußerns wird 'äl, yi'ül als V hinzugefügt, 
das den Inhalt einer wörtlichen Rede angibt oder erfragt: wi huwwa raddi 'alëk 'allak 
'ë? "was hat er dir geantwortet?" LAB 118,-8; s. dazu unten §52. 

Ferner sind die recht häufigen Phrasen mit bassi la'a "bemerken, finden" hierher 
zu zählen: ba'di kam yöm bassi la'a mi'za btigri fi ssäri' "nach einigen Tagen 
bemerkte er eine Ziege, die auf der Straße herumlief NUS 7,-3, s. dazu unten §53. 

§10 Abschließend bleibt festzuhalten, daß in keinem der oben angeführten Satz­
gefüge des Äg.-Arabischen, die zunächst wegen der asyndetisch aufeinander fol­
genden Perfekta für Gefüge mit seriellen Verben im Sinne der Kreolistik in Betracht 
kamen, wirklich solche vorliegen. Dies wird sich auch unten bei der Diskussion des 
syntaktischen Verhaltens bestätigen. 

Nicht akzeptable Formen sind mit einem Asterisk * gekennzeichnet. 
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B. Haupt te i l 

I. Prämodifizierende Verbalphrase1 4 

1. Ausdruck der Aktionsart, Haltung des Sprechers 

a. Aktionsart 

a . rigi', yirga' "wieder tun" 

§11.0 rigi' als V1 mit folgendem y-Impf. als V2 wird in HB 327a als "preverb" 
angeführt, das Wiederholung ausdrückt, d.h., die lexikalische Bedeutung von "zu­
rückkehren"15 entwickelt sich durch Ausbleichung und Grammatikalisierung zum 
modifizierenden "wieder tun". Als solches ist es sehr geläufig: (Perf.) hiyya Ibinti 
Süsu rig'it tiday'ak täni? "ärgert dich die Süsu wieder?" KAD 14,-916; (akt. Part.) 
inta rägi' tiskar täni "du betrinkst dich wieder?" NAS 104,-1; (ha-lmp.) hatirga' 
tihkili hilmi täni! "willst du mir wieder einen Traum erzählen?"; (y-Impf.) wi kamän 
bafakkar inn irriggäla yirga'u yilbisu tarabls "und ich denke auch, daß die Männer 
wieder den Fez tragen sollen" KAR 91. Ebenso in ländlichen Dialekten: wi nlgi 
nhallal bi Igurbäl wi nirga'nhallal bi Imunxil "wir sieben mit dem groben Sieb und 
nochmals mit dem feinen" [FAY: MM I.84]. 

HB verzeichnet nach V im Perfekt nur das y-Impf. als V , doch finden sich in 
den Texten zahlreiche Beispiele mit Perfekt: rigi' hirib täni "er floh wieder" TAW 
865,10; wi rig'u rakJdbu Imutürwi daxxalü Ixidma täni "sie bauten den Motor wieder 
ein und stellten ihn wieder in Dienst" BAHN 156,2; rigi' xallif minha "he begat 
another child by her" Willmore 309; rigi' sikit lihaddi ma mat "dann schwieg er 
wieder, bis er starb" FAG 112,3. Ebenso in ländlichen Dialekten wie in der 
Sarqiyya: xat zay saba' sanawät f mas'r Mda w irgi"t gët "ich blieb etwa sieben 
Jahre in Kairo und kam dann wieder" [OD: AF 41,15]. Das Perfekt bei V ist dann 
die Regel, wenn es sich um einmalige, individuelle Sachverhalte handelt, die in der 
Vergangenheit abgeschlossen sind. Auch hier ist die lexikalische Bedeutung von 

Die Gruppe der in §11 bis §21 behandelten Verben umfaßt u.U. noch mehr Mitglieder, als 
die hier vorgestellten. Zu denken ist an itgarra', yitgarra' "sich erkühnen, erdreisten", 
ingarr, yingarr "schnell tun" und giri, y igri "schnell laufen" und itharrak, y itharrak "sich 
bewegen, aktiv werden". Beispiele: hatitgarra' tihufti 'imditak 'aléha? "will you dare to sign 
it?" HB 152b; ingarri hat ittalabät! "mach schon und hol die Bestellungen!" WAZ 367,-10; 
ruh igri mazzik luhum "geh, lauf schnell und mach ihnen Musik!" MIS 18,9; ma-titharrak 
ti'mil häga"mm rühr dich doch und tu was!" MRR 60,8. Zwar lassen die Informanten des­
gefragt hier auch parallele Sequenzen mit Perfekt gelten, doch sind im Korpus nur Imperfekta 
und Imperative belegt, weshalb hier nicht weiter auf diese Verben eingegangen wird. 

Vgl. dazu mit folgendem Partizip als Zustandsausdruck und der lexikalischen Bedeutung 
von rigi': gab 'Awadën bità' di'ï'a w rigi' mubtasim '"-Awadën blieb etwa eine Minute weg 
und kehrte lächelnd zurück" BAHN 066,-3. 

Mitchell-Hassan (1994) 76 sprechen hiervon "punctuation", d.h. 'am, räh, gih aber auch 
rigi' "are often used to punctuate a narrative by marking a sequence of events". 
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rigi' "zurückkommen" verblichen und rigi' ist als Funktionsverb grammatikalisiert, 
das die Wiederholung des Sachverhalts ausdrückt'7. 

A n m e r k u n g : Handelt es sich um individuelle Sachverhalte mit Bezug auf die Zu­
kunft wie in der Protasis von Konditionalsätzen, dann kann auch hier das Perfekt bei V ste­
hen: law rigi't la'êtak hiña hatarba 'ha 'ala dmägak "wenn ich dich hier nochmal finde, dann 
schlag ich sie dir auf den Schädel" RAS 92,1; law rigi'tila'èt hadd i'tada 'ala haddi la-aftah 
dimägu "wenn ich nochmals jemand finde, der einen anderen angreift, spalte ich ihm den 
Schädel" YUN 8,-3. 

§11.1 Während V im Perfekt also den einmaligen individuellen Sachverhalt in 
der Vergangenheit bezeichnet, ist das Imperfekt nicht auf diese Weise festgelegt. Es 
kann sowohl individuelle als generelle Sachverhalte zum Ausdruck bringen: 

rigi'saxxar "er schnarchte wieder" = indiv. Sachverhalt 
rigi'yi saxxar "er schnarcht(e) wieder" = gener. Sachverhalt 
oder "er schnarchte wieder" = indiv. Sachverhalt 

Vgl. dazu wi rigi' täni ysaxsaxfi Ifilüs illif-gêbu "Und er klimperte wieder mit 
dem Geld in seiner Tasche herum" KAF 79,-1 und ummäl issaräya ma-rig'itsi 
tnawwar lé? "warum ist die Villa nicht wieder erleuchtet?" XOX 43,2, beides 
individuelle Sachverhalte. Dagegen sind für hiyya Ibinti Süsu rig'it tiday'ak täni? 
KAD 14,-9 beide Lesarten möglich: es kann als "ärgert dich die Süsu wieder?" (ge­
nerell) und als "hat Süsu dich wieder geärgert?" (individuell) verstanden werden. 

§11.2 Nicht in allen notierten Fällen liegt die Grammatikalisierung zum Funk­
tionsverb vor, denn rigi' kann auch in seiner lexikalischen Bedeutung mit einem 
folgenden finalen Imperfekt auftreten. Ein Satz wie ma-rig'üs yirakkibu Imutür "sie 
bauten den Motor nicht wieder ein" kann daher auch die Bedeutung "sie kehrten 
nicht zurück, um den Motor einzubauen" haben, womit zwei Assertionen vorliegen. 
Ebenso: wi wa'adha innu yirga' täni yitkallim ma'äha wi rigi' garyi 'ala Ibalad "er 
versprach ihr, wieder zurückzukommen, um mit ihr zu reden, und kehrte schnell in 
sein Land zurück" HÖR 30,19. Ebenfalls mit zwei Assertionen: xayfin nirüh suglina 
la-nirga'ma-nla'is ba'iyyit übet "wir fürchten, daß wir, wenn wir zur Arbeit gehen, 
zurückkommen und den Rest des Hauses nicht mehr vorfinden" MUW 97,9. 

Es ist aber keineswegs so, wie Mitchell-Hassan (1994) 77 meinen, daß ein y-
Impf. nach rigi', yirga' stets final interpretiert werden muß, wenn es sich um ein 
punktuelles Verb als V2 handelt, vgl. rigi' 'Ammi Häsimyi'ulli "Onkel Häsim sagte 
mir nochmals" BAHN 124,-10, wo der Kontext einen finalen uS ausschließt, eben­
so KAF 79,-1 oben in §11 .1 . 

§11.3 Häufig wird eine solche Phrase mit rigi', yirga' durch adverbiales täni 
"wieder" expressiv verstärkt und übercharakterisiert, das den beiden Verben sowohl 
folgen, als zwischen sie treten kann wi rig'it täni fakkarit fi Ahmad wi 'a'adit ti'ayyat 

In der Sarqiyya geht die semantische Ausbleichung noch weiter, bis nur noch das Einset­
zen eines Geschehens bezeichnet wird: rig'it umha mätat "da starb ihre Mutter" [OD: AF 
51,14], wo eine Wiederholung aus semantischen Gründen ausgeschlossen sein dürfte, und wu 
ba''d mattaüagat, rig'it itnaddamatfi lhäl"und nachdem sie geschieden worden war, bereu­
te sie es gleich wieder" [OD: AF 51,5], ferner [OD: AF 51,5]; s.auch Fn. 18. Ähnlich im Mittel­
arabischen, s. Blau (1988) 281. 
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"sie dachte wieder an Ahmad und begann zu weinen" KAF 83,-5, und KAD 14,-9 
oben §11.1, sowie HB 327a und yirga'u täni yifawwisüha wizra'üha "sie hacken es 
nochmal durch und besäen es" [NOD: BW 9.12]; wi rgi'f täni baga talabf minnu 
bagsïs "dann verlangte ich nochmals von ihm Bakschisch" [OD: AF 73,16]. Dies 
zeigt, daß rigi', yirga' syntaktisch nicht so fest mit V2 verbunden ist und ein eigenes 
Adverb zu sich nehmen kann, obwohl es sich auch hier zweifellos nur um eine 
Assertion handelt. Ebenso kann ein Subjekt dazwischen treten: rig'it Vikturya sihyit 
täni "Viktoria wachte wieder a u f [inf]18. Abgesehen von seiner Position als V 
kommt rigi ' auch deshalb nicht als serielles Verb in Betracht. 

§11.4 Selten ist die syndetische Verbindung mit wi zu finden. Sie unterscheidet 
sich semantisch nicht von der asyndetischen: bass arga' w a'ül . . . "aber ich 
wiederhole .. ." WIZ 20,-519; wu yirga' wu yinaddafhe "und er macht sie nochmals 
sauber" [ZD: BW 2.11.24], aber auch asyndetisch bassi 'arga' a'ül bardu . . . "doch 
ich wiederhole nochmals .. ." [film]. Die Informanten meinen, daß wi inseriert 
werden kann, ohne daß damit die Äußerung in zwei Assertionen zerlegt wird, und 
halten rigi' saxxar neben rigi' wi saxxar "er schnarchte wieder", bez. rig'it sihyit 
neben rig'it wi sihyit "sie wachte wieder a u f für möglich. Damit wäre die Annahme 
gerechtfertigt, daß auch bei der syndetischen Verbindung mittels wi Ausbleichung 
und Grammatikalisierung vorliegen. 

§11.5 Bei Negation des rigi' und einem vergangenen Sachverhalt ist die Reaktion 
der Informanten nicht einheitlich. Während die einen das Perfekt bei V nicht 
zulassen und *ma-rigi'tis istagalti täni "ich arbeitete nicht wieder" stets durch ma-
rgi'tis astagal täni ersetzen, akzeptieren andere Sätze wie ma-rgi'tis istagalti täni 
'abadan oder ma-rig'üs ralóábüh täni "sie bauten ihn nicht wieder ein" durchaus. 

Die unterschiedliche Beurteilung durch die Informanten hat offensichtlich mit dem 
implikativen Charakter von rigi', yirga' zu tun: ist V1 rigi' wahr und geschehen, 
dann gilt das auch für V , das daher im Perfekt stehen kann. Ist es dagegen nicht 
wahr, bez. negiert und damit nicht geschehen, kann auch V nicht geschehen sein, 
und damit ist das Perfekt ausgeschlossen. Solange rigi', yirga' als unterordnendes 
Funktionsverb fungiert, hat es diesen implikativen Charakter. Dies ist bei einem 
Teil der Sprecher der Fall. Bei einem anderen Teil ist die Grammatikalisierung wei­
ter fortgeschritten und rigi', yirga' ist bereits auf dem Weg zur Partikel20. Es ver­
liert seine implikative Wirkung auf das folgende Verb, das dann im Perfekt steht 

In einem Fall aus der Sarqiyya liegt vermutlich sogar Subjektswechsel vor: wu rigi' täni 
rabb'nawaggqfla 'awlädilharäm "doch dann wiederum ließ unser Herr gegen ihn gemeine 
Menschen auftreten" [OD: AF 107,13], wobei V rigi' auf eine vorher genannte, durch das 
indirekte Objektssuffix - la wieder aufgenomene Person referiert, v waggqf dagegen das 
Subjekt rabb'na hat. Dies scheint im Standardägyptischen nicht möglich zu sein und zeigt die 
weitergehende Grammatikalisierung von rigi'in der Sarqiyya, s. auch Fn. 17. 
I 9 

Vgl. den Gebrauch von wa im Hocharabischen nach 'äda wie in: twnma 'adatwa qälat. .. 
"then she continued ..." Cantarino III 18. 

Dies heißt nicht, daß es auch schon seine verbale Flektion verliert, denn davon ist im Äg.-
Arabischen nichts zu sehen. Andere Verben wie 'äd, ba'a und tann(< *ta'annä, nach Blau 
(1984) 280, Brustad (2000) 195f aus *tamm) sind auf diesem Pfad weiter und haben bereits 
die Flektion verloren. Vgl. unten §13.4 Anmerkung 1 zum Maltesischen. 
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entsprechend dem besprochenen, in die Vergangenheit plazierten Sachverhalt, auch 
wenn dieser gar nicht stattgefunden hat21. 

§12 Zur historischen Entwicklung des asyndetisch folgenden Perfekts bei rigi' 
kommen zwei Möglichkeiten in Betracht. Zunächst bietet sich eine Reduktion der 
koordinativen Verbindung mit wi an22, in der, wie gesagt, ebenfalls Grammatika-
lisierung eingetreten ist, s. oben §11.4: rigi' wi saxxar => rigi' saxxar "er schnarchte 
wieder". Und dies in Analogie zu der teilweise gleichbedeutenden, aber 
subordinierenden und asyndetischen Verbindung rigi' yisaxxar, die individuelle ("er 
schnarchte wieder") wie generelle ("er schnarcht(e) wieder") Sachverhalte zum 
Ausdruck bringen kann. Durch das Nebeneinander der beiden Möglichkeiten rigi' wi 
saxxar und rigi'yisaxxar mit der teilweisen semantischen Überschneidung kann eine 
syntaktische Kontamination eingetreten sein, die zu rigi' saxxar führte. Damit hätte 
sich auch die losere Form der syntaktischen Unterordnung etabliert, die den 
Anschluß eines Perfekts an ein vorangehendes Perfekt zuläßt. 

Diese Entwicklung ist denkbar, erscheint jedoch recht mechanistisch und ist kei­
nesfalls zwingend, da es reichlich andere Fälle mit Ersatz des Imperfekts durch 
Perfekt oder eine andere Verbalform gibt23, ohne daß eine konkurrierende koordinie­
rende Konstruktion danebensteht. Ein solcher Ersatz des syntaktisch regulären, aber 
semantisch mehrdeutigen Imperfekts durch ein semantisch eindeutiges Perfekt liegt 
z.B. bei der Entwicklung von xallëtu mada "ich ließ ihn unterschreiben" (vergangen 
und individuell) aus xallëtu yimdi "ich ließ ihn unterschreiben" (sowohl vergangen 
und individuell wie generell) zugrunde, wo keine konkurrierende koordinierende 
Konstruktion vorliegt oder jemals vorlag. Das Ausdrucksbedürfnis des Sprechers 
setzt die syntaktische Regel "Unterordnung geschieht mittels y-Impf." außer Kraft, 
indem es dieses durch das Perfekt ersetzt, um eindeutig zu kennzeichnen, daß die 
Unterschrift stattgefunden hat und damit ein Faktum ist. Auf diese Weise werden 
höhere Ausdruckskraft und kommunikative Eindeutigkeit erreicht. 

Der Auslöser für Entwicklung bei rigi' ist daher m. E. ebenfalls auf semantischer 
Ebene zu suchen, nämlich in dem gleichen Bedürfnis, eine Zweideutigkeit des 
untergeordneten y-Imperfekts zu beseitigen und den vergangenen individuellen 
Sachverhalt eindeutig zu bezeichnen24, rigi' ist implikativ, d.h., Vergangenheit und 
Vollzug sind durch das Perfekt von rigi' als V1 bereits ausgedrückt, und dies gilt 
dann auch für das untergeordnete V . Steht dies im y - Imperfekt, ergeben sich 
semantische Widersprüche. Die semantisch eindeutige Art, um den individuellen 
vergangenen Sachverhalt zu bezeichnen, ist der Gebrauch des Perfekts als V anstelle 
des syntaktisch regelmäßigen, aber semantisch mehrdeutigen, weil sowohl 
generellen wie individuellen Sachverhalt bezeichnenden Imperfekts. Das Perfekt 

Die verschiedenen Stadien einer fortschreitenden Grammatikalisierung sind im Sprachge­
brauch gleichzeitig anwesend (layering), s. dazu Fn. 70 mit weiterer Literatur. 

S. Fischer (2002) 153 und unten Fn. 106. Die Diskussion hier greift vor auf das entspre­
chende Kapitel unten bei den Periphrasen mit 'am, räh und gih, s, §,42 die manchmal als 
Reduktion einer ursprünglichen syndetischen Verbindung mit wi dargestellt werden, s. Eisele 
(1999) 155u; Brustad (2000) 193, Mitchell-Hassan (1994) 113. Zu parallelen Entwicklungen 
im Maltesischen s. Schabert (1976) 133. Aquilina (1990) 1200a, Vanhove (1995) 275ff. 
Zum Vorkommen in Papyri s. Hopkins (1984) 216 mit weiterer Literatur. 
" S. unten Fn. 89. 
24 S. auch §11.1. 
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nimmt darum in diesen Fällen den Platz des Imperfekts ein. Da nun V in Ab­
hängigkeit von der Semantik als Imperfekt und Perfekt vorkommen kann, ist auch 
auch die syntaktische Unterordnung nicht mehr so streng, als wenn nur das Imper­
fekt erlaubt wäre: V rigi' übt eine geringere Rektion auf V aus. 

ß. lihi', yilha' "dazukommen, etwas zu tun" 

§13.0 Auf lihi', yilha' "dazukommen, etwas zu tun; es schaffen, etwas zu tun; 
etwas schnell, rechtzeitig tun; (Imperativ) zusehen, daß" folgt nach HB 782b V mit 
der Assertion als untergeordnetes y-Impf., auch wenn es sich um ein tatsächlich 
erfolgtes individuelles Geschehen handelt: huwwa lihi' yistä' l-ibnu "has he started 
to miss his son so soon?" HB 782b. Dies bestätigt sich bei einem Teil der ge­
fundenen Beispiele: lih'ittirga', mis kànit tiddlna fursa nwaddab ilxutta "sie hat es 
geschafft zurückzukommen, hätte sie uns nicht Gelegenheit geben können, den Plan 
vorzubereiten!" RAS 32,-5; naiarak lihi' yid'afü "so schnell sind deine Augen 
schwach geworden!!" BIL 55,-7; lihi'ti täkul? "have you had time to eat? how 
quickly you ate!" Spiro (1923) 300a. lihi' kann Adverbien zu sich nehmen, die 
zwischen die beiden Verben treten: ilwakil lihi' minen yi'raf inni Zannüba wasalit 
'andina? "wie ist es dem Wakil gelungen, so schnell zu erfahren, daß Zannüba bei 
uns angekommen ist?" WAZ 450,-4. 

§13.1 Wenn ein individueller vergangener Sachverhalt vorliegt, kann jedoch nach 
dem Perfekt lihi' auch das Perfekt bei V2 eintreten", was so aussieht, als ob ein 
serielles Verb vorläge: läkin lihi'ti gibtih imta da? "aber wann bist du 
dazugekommen, ihn zu holen?" RAQ 81,-1; wi Ihi'tu 'amaltu lhasba bi ssur(a di? 
"und ihr habt es geschafft, diese Rechnung so schnell zu machen?" RAQ 76,-8; lihi' 
'älilli 'awzu "er schaffte es zu sagen, was er wollte" [Kairo: Inf]. Aus Dakhla: law 
badèna bidirëy kutt ilhigt sallêt "wenn wir früh angefangen hätten, wäre ich noch 
zum Beten gekommen" [DAX: Bas]. Wie der Vergleich mit den Beispielen oben 
nahelegt und wie die Gewährsleute bestätigen, sind Perfekt und Imperfekt hier 
vertauschbar: lihi'na nirkab 'atrixamsa IIa rub' = lihi'na rldbna 'atri xamsa IIa rub' 
"wir schafften es noch den Zug von Viertel vor vier zu nehmen" [Kairo: Inf]; inta 
Ihigti tiwsal~ wusilt? "hast du es geschafft anzukommen?" [SMÄ: Inf]; inta Ihigti 
tuhdum~hadamt il'akl? "bist du dazu gekommen, das Essen zu verdauen?" [SMÄ 
Inf]; suft ilhadsa? ma-lhi'tis tisawwarha ~ sawwartaha? "hast du den Unfall 
gesehen? Bist du nicht dazugekommen, ihn zu fotografieren?" [Kairo: Inf]; lihi'ti 
nslt ~ tinsa?! "hast du etwa schon vergessen!" [Kairo: Inf]. Zumindest in Baris in 
Kharga tritt das gemeinsame Objekt an beiden Verben auf, was bei seriellen Verben 
nicht möglich wäre: iza lihigu wähid 'älagu ma-ygibis midde "wenn es jemand 
rechtzeitig behandelt, eitert es nicht" [XAR: Br]. Daß hier Perfekt gebraucht wird, 
hängt offensichtlich wie bei rigi' mit dem implikativen Charakter von lihi' und dem 
Bedürfnis nach Expressivität und Eindeutigkeit zusammen und dürfte auf dieselbe 
Weise zu erklären sein, s. oben §12. 

Eisele(1999) 212 führt lihi' und 'a'ad unter "aspectualizers" mit dem Kriterium L+modal] 
an, zusammen mit u.a./¿W, 'arrab, 'idir, häwil. Beide Verben lassen freilich im Gegensatz zu 
den letzteren auch V2 im Perfekt zu und können darum nicht mit den "aspectualizers" zu einer 
Gruppe zusammengefaßt werden, rigi' fehlt andererseits in Eisele's Liste. Zu 'a'ad §14. 
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§13.2 Der Wechsel zwischen Imperfekt und Perfekt, sowie der Umstand, daß lihi' 
selbst auch ein Objekt zu sich nehmen kann, macht es unwahrscheinlich, daß ein se­
rielles Verb vorliegt. Dazu kommt, daß V syndetisch mittels wi an lihi' ange­
schlossen werden kann, ja bei einigen Informanten den Vorzug genießt, ohne daß 
dies etwas an der Bedeutung ändert, d.h. zwei Assertionen angenommen werden 
müssen: lihi'ti (w) sawwartaha "ich schaffte es, es zu fotografieren"; da lihi' (wi) 
sahhah l'imtihanätfi yöm wi lêla? "hat er hat es geschafft, die Prüfungen über Nacht 
zu korrigieren?". Auch dies stimmt nicht mit dem Verhalten von seriellen Verben 
überein. 

§13.3 Negiert oder in Fragesätzen impliziert lihi', daß V nicht stattgefunden hat, 
bez. stellt es in Frage, und darum folgt hier das y-Impf., auch wenn lihi' selbst im 
Perfekt steht: intalhi'títi'ra Iqur'än wi tihfad il'ilm. . . ?! "bist du dazugekommen, 
den Koran zu lesen und die Wissenschaften zu lernen...?!" ER 31,22; fardit kawitsi 
darabit wi ma-lhi'tis ahaddan yimïn "ein Reifen ging kaputt und ich konnte nicht 
mehr rechtzeitig nach rechts ausweichen" HB 211a; ma-lhi'tis asawwarha "ich 
schaffte es nicht, sie zu fotografieren" WAZ 471,8. Nicht akzeptabel ist daher nach 
Meinung der Informanten *ma-lhi'tis sawwartaha, da das negierte implikative lihi' 
und ein folgendes Perfekt, das den abgeschlossenen Sachverhalt angibt, in semanti­
schem Widerspruch stehen26. 

§13.4 Dementsprechend folgt bei lihi' im Imperfekt auch V im Imperfekt: wi 
nnäs 'ammäla tsäbi' ba'daha 'alasän tilha' tirawwah "die Leute laufen um die 
Wette, um rechtzeitig nach Hause zu kommen" MAL 13,5f; tab ma-tilha'u 
twaddüha Imustasfa! "dann schaut doch zu, daß ihr sie ins Krankenhaus bringt!" 
SIG 69,5; Vikturya rig'it sihyit, ma-btilha'si tnäm "Viktoria ist wieder aufgewacht, 
sie kommt nicht dazu zu schlafen" GIL 114,-4. Und auch in ländlichen Dialekten: fa 
nilhag ni'älagu bi l'iläg dih "dann behandeln wir es schnell auf diese Weise" [XAR: 
Br]; fih bahäyim binilhag ni'alaghe "es gibt Tiere, die wir schnell genug behandeln" 
[XAR: Br]. Und auf den Imperativ ilha' volgt V ebenfalls als Imperativ: ilha'i 
xudllikswayya! "sieh zu, daß du dir was nimmst!" ITN 32,-9; ilha' tüb "hurry and 
mend your ways!" HB 782b. 

A n m e r k u n g 1 : Eine ähnliche Entwicklung hat lihi' offenbar im Maltesischen 
durchgemacht und sich zum Hilfsverb entwickelt : lha'na 'badna sitt hotit "wir haben mitt­
lerweile sechs Fische gefangen" Schaben (1976) 133; ix-xoghol ilhaqtghamiUu "I succeeded 
in finishing the work in time" Aquilina (1987) 721a. Und mit Perfekt nach Negation: ma 
lhaqtx gfiamiltu "I did not finish it in time" Aquilina (1987) 720b; ix-xoghol ilhaqtghamiliu "I 
succeeded in finishing the work in time" Aquilina (1987) 721a; vgl. dazu auch Vanhove 
(1993) 108ff. Perfekt nach negiertem lha' zeigt, daß im Maltesischen die semantische Regel 
"gebrauche Perfekt für individuelle vergangene Sachverhalte" sich in eine syntaktische "auf 
Perfekt folgt Perfekt" gewandelt hat und damit die Parallellität der Verbalformen obligatorisch 
geworden ist 

A n m e r k u n g 2 : In einem oberägyptischen Text findet sich tidt insltu "ich hatte 
ihn schon vergessen" [OÄ 1] mit tal, yitül "etwas erlangen, erreichen", wo offenbar wie bei 

Damit wäre lihi' nicht so weit in der Grammatikalisierung fortgeschritten wie rigi', yirga', s. 
oben §11.5. 
27 Versteegh(1984) 110. 
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lihi' das Perfekt zur Bezeichnung des individuellen vergangenen Sachverhalts steht. Aus dem 
Kairenischen liegen nur allgemeine, nicht realisierte Sachverhalte mit V als Imperfekt vor: 
haddi ytül yiggawwiz gitta zayyidi "sollte einer es schaffen, einen Körper wie diesen zu 
heiraten?" RAQ 158,-1; ana law tult amsi 'ala Ihét amsi "wenn ich auf der Mauer laufen 
könnte, würde ich das tun" W E 21,-6. HB liefert ein law atulakallimu "If only I could get to 
speak to him" HB 551b. Die Gewährsleute lehnen freilich das Perfekt wie in *tult kallimtu "ich 
habe es geschafft, mit ihm zu sprechen" für das Kairenische ab. 

y. 'a1 ad, yu'ud "weitermachen mit; anfangen zu" 

§14 'a'ad, yu''ud ist ein häufiges Hilfsverb im Kairenischen, das syntaktisch 
wie semantisch fidil, yifdal ähnelt28. Auf das Perfekt 'a'ad folgt V zunächst als y-
Impf., ¿»/-Impf, oder aktives Partizip, auch wenn ein individueller abgeschlossener 
Sachverhalt vorliegt: 'a'adti mäsi waräh 'arba' sa'ät "ich ging vier Stunden lang 
hinter ihm her" ZUR 24,-8; law walla't innür wi 'a'adti t'allib fihum kulluhum 
hayishu "wenn du das Licht anmachst und darin herumsuchst, werden sie alle 
aufwachen" AWL 38,7; zana'ni wara Ibäb wi 'a'adyibüsfiyya kida mi Ibäb li tta "er 
klemmte mich hinter der Tür ein und küßte mich unvermittelt" KAF 21,4; wi 
'a'adit issittibti'lïh "und die Frau war dabei ihn, zu braten" ER 2,-14f. 

Wie bei rigi'und lihi' tritt nach 'a'ad auch das Perfekt auf, wobei allerdings die 
lexikalische Bedeutung "s. hinsetzen" noch anwesend sein kann: 'a'ad yistirayyah, 
kalwisiribwi 'ämmisi "ersetzte sich hin um sich auszuruhen, er aß und trank, und 
ging weg" MAL 43,22; lä, gözi mis mawgüd, issubhi sihi min innöm gasal wissu w 
Ubis hidümu w 'a'adfitir wi sirib issây wi 'ara ggaräyid wi nizil räh issugl "nein, 
mein Mann ist nicht da, er ist am Morgen vom Schlaf aufgestanden, wusch sich das 
Gesicht und zog sich an, setzte sich hin und frühstückte, trank den Tee und las die 
Zeitungen, und ging aus dem Haus zur Arbeit" KAR 85, und vermutlich auch in 
' a'ad farad ilwara' 'a ttarabëza "er setzte sich hin und breitete das Papier auf dem 
Tisch aus" LAB 152,-3. Wenn das Subjekt zwischen beide Verben tritt wie in 
'a'adu l-arba'a sikru ma'a ba'di w 'ämu dawwaru ddarbi f ba'd "die vier setzten 
sich hin und betranken sich und dann verprügelten sie einander" FAG 154,-6, liegen 
wohl zwei Assertionen vor. 

Dagegen scheint in 'am tab'an Ufar ittahtäni Imabsüt 'a'ad 'äl è, it la' zur ê, sahbak 
illifö' "da sagte die untere Maus, der es gut ging, was sagte sie da? Geh rauf, 
besuch mal wen? Deinen Freund da oben" [Kairo: HAD C 3] und in lagêna rrägil 
mgahhazlinal'asa - fi 'aman Mäh -ga'ad 'assäna "wir fanden, daß der Mann uns 
das Abendessen hatte bereiten lassen - im Schutze Gottes - er setzte uns das 

S. auch Woidich (1991) 72f. 'a'ad, yu''ud liegt auf niedrigerem sprachlichen Niveau als 
fidil, yifdal und ist nicht immer mit diesem vertauschbar. HB 710a nennt es ein "preverb" mit 
der Bedeutung "to continue with". Dies trifft nur zum Teil zu, da es auch Intensität und das 
Einsetzen der Verbalhandlung angeben kann. Mitchell-Hassan (1994) 76 meinen, daß 'a'ad, 
yu ' 'ud "behaves in relation to progressive aspect synonymously with the copular fidil, yifdal". 
Doch bleiben Unterschiede wie, daß im Gegensatz zu 'a 'ad nach fidil nie ein Perfekt folgt, 
oder daß nach, fidil im Gegensatz zu 'a'ad nie das ¿¡-Impf, sondern nur y-Impf. gebraucht 
wird. - In diesem Zusammenhang sei hier auch das bereits als Partikel grammatikalisierte tann-
erwähnt- zu den verschiedenen Varianten s. HB 139a-, das Brustad (2000) 193,195f zu 
den "Narrative Contour Verbs" zählt. Auf tonn- (< *ta:>annä) oder eine seiner Varianten folgt 
jedoch nie das Perfekt, sondern wie bei fidil stets das aktive Partzip oder das y-Impf. 
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Abendessen vor" [OD: AF 32,13] das 'a'ad eher semantisch ausgeblichen und 
grammatikalisiert zu sein. 

ô. masadda' "kaum glauben können, daß ...; nur daraufgewartet haben, daß ...; 
kaum, daß ... " " 

§15.0 Die Phrase ma sadda' "to be incredulous and overjoyed that" mit 
folgendem Perfekt bezieht sich auf individuelle vergangene Sachverhalte. V und V 
sind koreferentiell. So finden wir in HB 499b: la'ët xalti 'ayyäna w ma-sadda'it 
safitni "I found my aunt sick, and she was overjoyed to see me". Das "nicht glauben 
können" oder "seinen Augen nicht trauen" impliziert die freudige Überraschung, mit 
der auch die Gewährsleute die Phrase assoziieren10. Eine andere Nuance liegt vor in 
ma-sadda'tl smi'ti kilma 'asän ti'mil min ilhabba 'ubba "you just loved to seize 
upon a single word to make a mountain out of a molehill" HB 499b, das die 
Gewährsleute mit "die Gelegenheit packen, beim Schopf nehmen" verbinden und 
daher eher mit "du hast nur darauf gewartet, etwas zu hören, um aus einer Mücke 
einen Elefanten zu machen" übersetzen, was ja auch eine klamm-heimliche Freude 
impliziert. V und V brauchen nicht koreferentiell zu sein, wie der Subjektswechsel 
in dana wallähi ma sadda'ti Karlma 'alitli innak 'awizni "ich war außer mir vor 
Freude, als Karîma mir sagte, daß du mich willst" K$ 82,3 zeigt, wo sadda't 
koreferentiell mit dem indireken Objekt von V2 ist. Weitere Belege aus der 
Datenbank: ma sadda'tî la'ët sugla hilwa ba'di mudda tawlla "ich konnte es kaum 
glauben, als ich nach langer Zeit eine angenehme Arbeit fand" [Kairo: Musir]; ana 
ma-sadda'ti xlisti min ilbitt Uli kunti miggawwizha "ich war heilfroh, daß ich die 
Maid los hatte, die ich geheiratet hatte" MRR 43,-7; T: la, yustahïl! irrâgil Uli 'alab 
ilmu'assasa 'ala dmaghal Z: ba'a ma-sadda'na xlisna minnu "T: Unmöglich! Der 
Mann, der die Firma auf den Kopf gestellt hat! - Z : Und wir waren heilfroh, ihn los 
zu haben!" AS 132,411. 

V kann mit wi eingeführt werden: la'et xalti 'ayyäna w ma-sadda'it wi safitni (zu 
HB 499b) und ana ma-sadda'tî wi xlisti min ilbitt (zu MRR 43,-7) [Kairo: Inf]; ma 
sadda'it wi rähit munfagira fi kkaläm "sie nahm die Gelegenheit beim Schopf und 
barst los" [Kairo: Inf]; ma-sadda'ti w ruhti táli' gary "ich nutzte die Gelegenheit 
und machte mich schnell davon" [Kairo: Inf]32. Dies ist auch für in Bahariyya auch 
in Texten belegt: ma-siddag wu wadda Ixël tâni "er war heilfroh, daß er die Pferde 

So auch Mittelarabisch, s. Dozy I 825a. Dort finden sich Beispiele aus "1001 Nacht" sowohl 
mit Perfekt als mit Imperfekt. 

Der obige Satz aus HB 499b wird von den Informanten gerne mit wi firhit "und sie freute 
sich" ergänzt. 

Ähnlich ma íóf "unversehens": näyimfiyömnäyim tiht innaxle, ma säf simi' Uli biygül ya 
hittäb "eines Tages schlief er unter der Palme, da hörte er unversehens jemand sagen: O Holz­
sammler!" [OD 1: CAWA 1.4]. Vgl. für das Syrisch-Arabische Barthélémy (1935) 433. 

Dagegen mit der Negation an V in Oberägypten: saddagna ti'rif ma nazalna min iggabal 
"weißt du, wir konnten es kaum erwarten, daß wir aus den Bergen herauskommen" [OÄ 3: 
ABSOÄ 11.22]. Ebenso Kharga: misaddag ma yigi l'îd "wir warten ungeduldig auf das Fest" 
[XAR:BrJ. 



136 Manfred Woidich 

wieder nach Hause gebracht hatte" [BAH: MA]. Da Syndese mit wi hier also ohne 
Bedeutungsveränderung möglich ist, kann es sich nicht um Serialisierung handeln. 

§15.1 Anstelle des Perfekts bei V2 kann auch das Imperfekt stehen, wie die Infor­
manten angeben, daher auch ma-sadda'it tisufni oder ma-sadda'tî 'agi - ma­
sadda'tí gët. In Texten: ba'a ana ma sadda't agi 'äyiz tisqffarni täni? "da bin ich 
also kaum angekommen, da willst du mich schon wieder auf die Reise schicken?" 
RAS 64,2; ma-sadda't atla' min il'ism "I could hardly believe I was out of the 
police station" HB 499b, wofür genauso ma-sadda'ti tli'tî mi I'ism gesagt werden 
kann. Auch hier finden wir Subjektswechsel: d-ana ma sadda'ti rabbina yitüb 
'alayya min xidmit Uli yiswa w Uli ma-yiswäs wi kuntl nawya aftah butik "ich war 
heilfroh, daß der Herr mich davon erlöst hatte, jedem x-beliebigem zu dienen, und 
wollte eine Boutique eröffnen" RAS 52,4. Auch hier handelt es sich um 
individuelle vergangene Sachverhalte. 

Für generelle Sachverhalte tritt V1 ins Imperfekt, dem ausschließlich wieder ein 
Imperfekt folgt: abüM byirga' mikassar fi tturmayät ma-yi'darsi yislub hèlu, da ma 
biysadda' yilá'i hitta ynäm fiha "dein Vater kommt total müde von den 
Straßenbahnen und kann sich kaum noch aufrecht halten, der ist heilfroh, einen Platz 
zu finden, wo er schlafen kann" NAS 126,4;. yiwahhid rabbu w ma haysadda' 
yila'ina ka'innu stala"äna mi ssama "er preist seinen Herrn und ist heilfroh, wenn er 
uns vorfindet, es ist, als ob wir vom Himmel gefallen seien" LAB 132,6; ma-
biysadda'u ylä'u haddi gdid 'asan yifukku lhammi min 'ala 'ulubhum "sie sind 
heilfroh, jemand neuen zu finden, um ihren Kummer loszuwerden" SIG 45,-3; ma 
ysadda'u ylä'u mawdü' "sie warten nur darauf, ein Thema zu finden (um sich 
einzumischen)" BET 53,-2. 

A n m e r k u n g : Die ganze Phrase wird schließlich zu einer temporalen Konjunktion 
"kaum ..., da ..." grammatikalisiert und wie bei anderen temporalen Konjunktionen kann der 
Hauptsatz mit wi eingeleitet werden: wi ma sadda 'u risyu w-rähu kuüuhum fi nnöm 'illa ssätir 
Muhammad"kaum hatten sie angelegt, da fielen alle in Schlaf, außer dem Sätir Muhammad" 
MAL22,10; wi yadöbmabinsadda' nis'ad b-iyyämu 'iüawiy'uüina: afiitkum bi-xër "kaum, 
daß wir uns an seinen Tagen erfreuen, da sagt er uns schon wieder Adieu!" MAL 13,2f. Dabei 
kann ohne Bedeutungsunterschied auf sadda' die Konjunktion inn folgen, wenn ein 
Subjektswechsel vorliegt: masadda' innuhum sa'alü w infatah "no sooner had they asked him 
than he pourd out his story" HB 499b; ma sadda' inn ilbitti taw'itu wi rah lahtfha w tayir 
"kaum, daß das Mädchen auf ihn hörte, da schnappte er sie und ging mit ihr durch" NAS 
126,12. S. auch masadda' 'intili' innahär "he impatiently waited for the break of day" Spiro 
(1923) 257b. Auch kann V durch ein wi von simi' getrennt sein: xél mihbüs, wu ma siddagit 
wu milikit ilhawa, tarit w amhit fi ddircya "eingesperrte Pferde, kaum waren sie ins Freie 
gekommen, da stoben sie in alle Winde davon" [BAH: MA]. 

e. saba' "vorher tun, vorangehen" 
§16 Ein saba'na 'ulnälak "we told you before" finden wir in Willmore §561 

309. Die Informanten geben freilich der nicht-koreferentiellen Form saba' 'ulnälak 
den Vorzug. Offensichtlich liegt ein heute nicht mehr üblicher Sprachgebrauch vor, 
denn die Korrektur wird durch andere Belege bestätigt: saba' 'ultilak mat gis hina 
"I've told you before not to come here" HB 396b; zayyima saba' 'amalit "wie sie es 
schon mal getan hat" MRR 156,5; innass ittäfih Uli saba' iddëtu l Mursi "der alberne 
Text, den ich früher schon Mursi gegeben hatte" FAG 269,-8; rah Barlz wi ma-
kansi saba' safha "er ging nach Paris und hatte es noch nie vorher gesehen" GAI 
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236,9f. Syndetische Unterordnung mittels inn zeigt saba' innuhum istalamu 
Imazarlf ilmaxtüma "sie hatten schon früher die abgestempelten Umschläge bekom­
men" BAHN 104,-11 und daraus dürfte denn auch die asyndetische Gebrauchsweise 
entstanden sein. Ein serielles Verb liegt demnach nicht vor. 

t,. fügi' -föga' "überrascht werden" 
§17 Auch fügi' ~ föga' "überrascht werden" ist vermutlich hierherzustellen: wi 

föga' ma-l'as wala bhïma mawgüda 'illa Ihumär "und zu seiner Überraschung fand 
er kein einziges Tier vor, außer dem Esel" [NOD 2: NAK 36,13]. Dies ist das 
einzige Beispiel aus einem Text, doch halten die Gewährsleute auch fugi'ti ma-la'ets 
wala tälib, bez. itfagi'ti ma-la'ets i wala tälib "zu meiner Überraschung fand ich 
keinen einzigen Studenten vor" möglich, geben aber einem syndetischen fugi'ti 
b'inni ma-la'ets . . . den Vorzug. 

b. Ausdruck der Mißbilligung durch den Sprecher: itnayyil, yitnayyil "s. ins 
Unglück stürzen" 

§18 Semantisch anders geartet ist der Kraftausdruck itnayyil, yitnayyil, wörtlich 
"mit Indigo blau gefärbt werden"", der Unmut und Verärgerung des Sprechers auf 
emotionale Weise ausdrückt. HB 895a meldet, daß es in nachgestellter Position "as 
an intensifier" gebraucht wird: la twazzqfti wala tnayyilt "I didn' t get the bloody job 
or anything!". Ebenso jedoch auch voranstehend als V1 wie in: ma-titnayyil tirüh 
ilmadrasa! "why the hell don't you go to school!" HB 895a; cäyiz yitnayyil 
yiggawwiz le? "warum will er denn sich ins Unglück stürzen und heiraten?" GIZ 
62,-4; da hatta Imara Vármala minhum Uli 'awza titnayyil tiggawwiz täni "sogar so 
eine Witwe, die sich ins Unglück stürzen und wieder heiraten will" BAHN 102,4. 
Und im Imperativ: itnayyil 'ullak Mima! "verdammt, nun sag doch was!" [Kairo: 
Inf]. Es kann mit Wendungen wie "sich ins Unglück stürzen und ..., so bescheuert 
sein und ...", oder auch durch Einschübe wie "verdammt nochmal, zum Teufel" 
adäquat wiedergegeben werden: ya tsuflak zimll ya titnayyil tu'ud ligäyit ma nixlas 
"ou bien tu te trouves un partenaire, ou bien tu vas au diable et tu <poireautes> 
jusqu'à ce qu'on ait terminé" VIAL l ib; ma-titnayyil tiruddl Idlma! "nun antworte 
doch, verdammt nochmal!" [SMÄ: Inf]. Beide Verben können durch einen Vokativ 
getrennt sein, was eine serielle Verbindung nicht zulassen würde und was auf die 
Existenz zweier Assertionen hinweist: 'äyiz titnayyil ya If asan tiggawwiz le? "warum 
willst dir das antun und heiraten, Hasan?" [Kairo: Inf]. 

§19 Bei Vergangenheitsbezug, wenn es sich auf einen individuellen Sachverhalt 
bezieht, stehen beide Verben parallel im Perfekt: itnayyil mada walla lissa? "hat er 
nun, zum Teufel, unterschrieben oder noch nicht?" MUW185,6; itnayyilt 'a'adti 
Igäyit ma tixlas "ich tat mir das Elend an und blieb solange, bis es zu Ende war" 
[Kairo: Inf]; huwwaräh itnayyil darab ilwäd 'ala dmägu "er gab dem Jungen, zum 
Teufel, eins auf den Kopf [Kairo: Inf]; ruht itnayyilt iggawwizti täni "ich heiratete, 
blöd genug, wieder" [Kairo: Inf]. Und auch als Partizip: irradyu 'äl iggawwi 
mu'tadil yib'a xaläs mitnayyil mu'tadil "das Radio sagte, das Wetter ist gemäßigt, 
dann ist es auch, verdammt nochmal, gemäßigt" WIZ 13,11. 

Als Zeichen des Unglücks und der Trauer. Daher die semantische Entwicklung zu "schlimm 
werden, bescheuert sein" wie in a 'ullak itnayyilit ti'uüi lhamdu lilläh "ich sage dir: Das ist ganz 
bescheuert! Und du sagst mir: Gott sei Dank!" RAQ 95,-5. 
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§20 Alle Belege mit itnayyil, yitnayyil als V zeigen parallele Verbalformen und 
untergeordnetes Imperfekt als V ist nicht möglich. Für eine historische Erklärung 
dürfte daher von syndetischen Fällen auszugehen sein, die bei semantischer 
Umdeutung des itnayyil, yitnayyil zu einem Kraftausdruck und damit verbundener 
fortschreitender Grammatikalisierung zu einem Hilfsverb zum asyndetischen 
Gebrauch führte. Solch syndetischer Gebrauch mittels wi "und" läßt sich durchaus 
nachweisen: itnayyil wi mada "er hat zum Teufel, unterschrieben" [Kairo: Inf]; 
lamma ntu 'arfin inni gayya ma - tnayyiltüs 'ala 'enkum wi 'abiltüni tahtl lé?! "wenn 
ihr schon wißt, daß ich komme, warum habt ihr mich dann, zum Teufel, nicht unten 
schon in Empfang genommen?!" RAS 56,-5f; itnayyilti w itlabbist "I got confused 
and too scared to do anything" HB 895a; HB übersetzt zwar mit "I got confused and 
too scared to do anything", also mit zwei Sachverhalten, doch liegt nach Meinung 
der Informanten nur einer vor. 

§21.0 Auch einige andere Verben werden in diesem Sinne und auf dieselbe Weise 
gebraucht, und zwar u.a. itzajfit "versaut werden", it'andil "verpfuscht werden" und 
ithabbib "verrußt (= verdorben, versaut)14 werden": ithabbibtî 'ultl 'ë? "was hast du 
da für Quatsch gesagt?" [Kairo: Inf]; auch mit wi und ohne faßbaren 
Bedeutungsunterschied: ithabbibtî w 'ultl 'ë? [Kairo: Inf]. Mit Wiederholung des bi-
: ana asïbak nussí sä'a âg-ala'Ik bitithabbib biti'mil kida! "da lasse ich dich eine 
halbe Stunde allein und schon sehe ich, wie ich zurückkomme, daß du, verdammt 
nochmal, sowas tust!" [Kairo: Inf]; ithabbib gül 'ayy'i haga "nun sag, verdammt, 
schon irgendwas!" [SMÄ: Inf]. Auch itzajfit 'Versaut werden": itzaffit 'ala 'ènak 
ma-t'ulsl 'ayyi kilma "untersteh dich bloß ein Wort zu sagen!" [Kairo: Inf]. Auch 
hier ist folgendes asyndetisches Perfekt möglich: huwwa räh ithabbib I itzajfit I 
it'andil darab ilwäd 'ala dmägu "er gab dem Jungen, zum Teufel, eins auf den 
Kopf [Kairo: Inf]; ilmafrüd kän ithabbib nata' 'ayyi kilma! "er hätte eigentlich, 
verdammt nochmal, was sagen sollen!" [SMÄ: Inf]. Auch hier ist Syndese wi 
möglich und gebräuchlich: w iza thabbib 'ala 'ënu wi ma-gâs ni'mil 'ë? "Et s'il lui 
prend la fantaisie de ne pas venir, qu'est-ce qu'on va faire?" VIAL 12a. Auch laha, 
yilhi "peinigen, plagen": èh Uli lahäkxalläk 'iddethülu "why the hell have you given 
it to him!" HB 802b. Auch hier ist Syndese mit wi möglich: èh Uli lahäk wi xallàk 
... [Kairo: Inf], ohne daß ein Bedeutungsunterschied eintritt. Ferner: itlihi 'itla' 
minhina "get the hell out of here!" HB 802b, wofür nach Meinung der Informanten 
auch die syndetische Variante gebraucht werden kann: itlihi w itla' mi l'öda "schau, 
daß du aus dem Zimmer kommst!, auch itlihi wi nam! "schau, daß du endlich 
schläfst!"; itlahawitili' "erhaute endlich ab" [Kairo: Inf]. 

§21.1 Ein anderes Verb dieser Art ist itraza, yitrizi ~ irtaza, yirtizi "sich nicht 
wegrühren", das nur in Verbindung mit 'a'ad, yu''ud "sitzen" vorkommt: irtizi 
'u'cud "why on earth don't you sit down?" HB 335b; rühi trizi u'udifi ssäla "rühr 
dich nicht weg aus dem Salon!" NAS 81,-9; inta hatitrizi tu'ud 'addi 'ë "wie lang 
willst du noch hier festkleben" [Kairo: Inf]. Auch im Perfekt: itraza 'a'ad "er rührte 

Der Ausdruck entstammt der Schafzucht. Bevor der Bock zur Herde gelassen wird, reibt 
man ihm den Bauch mit Ruß ein. So können die gedeckten weiblichen Tiere erkannt und 
ausgesondert werden. Übertragen auf die menschliche Gesellschaft kann man sich die 
Entwicklung einer negativen Konnotation des Ausdrucks unschwer vorstellen. 
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sich nicht vom Reck" [Kairo: Inf]. Und syndetisch: ma-titrizi w tu''udhinal [Kairo: 
Inf]. Vgl. itlaha oben. Sicher ist auch ig'öd itrizê' razcal "setz dich hin und rühr 
dich nicht!" [DAX: Bas] hierherzustellen, wobei freilich die Reihenfolge umgekehrt 
ist. 

Ferner zählt itximid, yitximid "schweigen, verstummen" hierher: itximid nam! 
"schweig und geh schlafen!" MUL 57,10, und syndetisch mit gleicher Bedeutung: 
itximid wi nam [Kairo: Inf], itximid u''ud! "shut up and sit down!" HB 265b wird 
dagegen von meinen Gewährsleuten nicht akzeptiert, wohl aber ilwäd itxamad wi 
nam "the kid shut up and went to sleep" HB 265b, das mit itxamad näm gleich­
gesetzt wird". 

2. Periphrasen mit 'am, râh, gih + V 

§22 Die Folge von zwei asyndetischen Perfekte ist gang und gäbe, wenn die 
Richtungsverben räh "gehen" und gih "kommen" die Stelle von V einnehmen". 
Sie geben die Richtung von V zum Sprecher hin oder von ihm weg an und zeigen 
die Betroffenheit desselben an. Betroffenheit in dem Sinne, daß damit gezeigt wird, 
wie der Sprecher zum geschilderten Sachverhalt steht", wo dessen deiktisches 
Zentrum liegt, und wie er ihn dem Zuhörer präsentieren will. Sie können auch dazu 
dienen, das Agens hervorzuheben. Gleiches gilt für 'am "aufstehen", das im wört­
lichen Sinne eine Veränderung der Körperhaltung angibt, die zu einer Aktivität 
führt. Gefüge dieser Art, treten vor allem im lebhaften Erzählstil auf, weswegen 
Eisele (1990) 212 räh und 'am zurecht als "narrative sequence words" bezeichnet; 
ähnlich nennt sie Brustad (2000) 192ff. "Narrative Contour Verbs", ebenso wie 
Mitchell (1962) 96 von einer narrativen Funktion spricht. Neben dem Perfekt wird 
nach 'am, räh, und gih auch das aktive Partizip, seltener das v-Impf. als V 
verwendet, und zwar oft ohne daß ein faßbarer Unterschied zu den Fällen mit 
Parallelismus der Verbalformen festzustellen wäre. Einbettung eines solchen Gefüges 
als Prädikat von kän ist möglich und liegt z. B. vor in law inni mis miyyit la-kunit 
gumitxadit minnaklihmär "wenn ich nicht tot wäre, wäre ich aufgestanden und hätte 
dir den Esel weggenommen" [OD 1: ZAL 4 IV.7]. 

Wie sich bei näherer Betrachtung zeigt, unterliegen diese Gefüge der Grammati-
kalisierung, was sich an der semantischen Ausbleichung (bleaching) der drei betei-

In HB 265b inxamad. Die Praxis in HB ist es, den Stamm mit in- (VII) als ersten anzugeben 
und unter dem ¿r-Stamm auf diesen zu verweisen. In Kairo ist jedoch ausschließlich der it-
Stamm produktiv und sollte daher als erster angeführt werden. Der produktive ¿«-Stamm ist 
der Sarqiyya zuzuordnen. 

S. Mitchell-Hassan (1994) 76-78 sprechen von "Punctual auxiliaries". S. ferner Ahmed 
(2000), Fischer (2002). Zum Klassischen Arabisch s. Wright II §140 S. 288 AB und Fn. 2 

Bestätigt wird dies - wenn auch zu einem anderen arabischen Dialekt - durch die Bemer­
kung eines Muttersprachlers zu räh: "with a connotation of the speaker's irritation at the fact", 
Sieny (1978) 148. Zum Syrisch-Arabischen s. Grotzfeld (1976) §86c 89f. Die vielerorts an­
geführte Plötzlichkeit des Eintretens der Handlung, die der Bildung der Periphrase wohl ur­
sprünglich zugrunde lag, s. unten §43.1, läßt sich heute jedoch nicht immer nachvollziehen, s. 
auch Fischer (2002) 154 Fn. 10. Hier ist erneut Ausbleichung eingetreten. 
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ligten Verben und deren Entwicklung auf eine Partikel hin zeigt. Diese ist bei 'am, 
yi'üm am weitesten fortgeschritten'8. 

a. 'am, yi 'um 

§23 'am wird in HB 723b als "a modal of launching an action" oder "modal of 
consequent action" bezeichnet40. Die Beispiele für 'am in HB 723b zeigen allesamt 
Parallelität der Verbalformen Perfekt und Imperativ: 'umti lada'tu 'alam "I upped 
and slapped him", nislt mahfazti fi Ibêt 'umti rgi't "I forgot (and left) my wallet at 
home so I came back", 'ümustiku "go and complain!"41. Bei rähund gih finden sich 
dagegen in HB nur Beispiele mit folgendem y-Impf. oder Partizip, während das 
Korpus der Datenbank einen in dieser Hinsicht sehr ähnlichen Sprachgebrauch für 
alle drei Verben zeigt. Perfekt nach 'am bezeichnet wie bei rigi', lihi' etc. den 
individuellen, vergangenen Sachverhalt. 

a . Semantik: Lexikalische Bedeutung und Ausbleichung42 

§24.0 Der Übergang von der konkreten lexikalischen Bedeutung zur abstrakten 
Funktion verläuft nicht schlagartig sondern allmählich und dementsprechend bietet 
das Sprachmaterial ein Kontinuum von allen denkbaren Zwischenstadien43. Es gibt 
durchaus Kontexte, worin die lexikalische Bedeutung "aufstehen und tun, ... um zu 
tun" vorliegt und man daher annehmen muß, daß zwei Sachverhalte assertiert sind. 
Es kann sich daher in diesen Fällen nicht um serielle Verbindungen handeln: wi 
'a'aduyaklu w xadu 'a'dithum wi 'ämit Umm isSu'ür libsit hidumha "sie setzten sich 
zum Essen hin, saßen eine Weile und dann stand Umm is5ucür auf und kleidete 
sich an" MAL 44,9; la'èt xabti gämid 'ala Ibäb, 'umtifataht ilbäb "ich nahm ein 
kräftiges Klopfen an der Tür wahr, da stand ich auf und öffnete" BAHN 130,-9; wu 
nimä swiyya wu go.mt fattart issa'iyya, wu ba'dën gît übest "ich schlief ein wenig 
und stand auf und fütterte das Vieh und dann kam ich her und zog mich an" [DAX: 
Bas]. Auch wenn zwei Assertionen vorliegen, können also V1 und V2 im Perfekt 
asyndetisch aufeinander folgen. 

§24.1 "aufstehen", d.h. die Veränderung der Körperhaltung, kann auch eine 
semantische Komponente von V sein, wenn dieses ein Bewegungsverb ist. Mit 
anderen Worten, V beinhaltet V wie in lelt imbärih 'umti fazzët wa'fa min 'ala 
Imanaba w sarraxt "gestern Nacht sprang ich von der Matratze auf und schrie" KAF 

S. unten §27. Auf diesem Pfad sind bereits mehrere andere Verben vorangegangen, etwa 
ba'a (< *baqiya), 'äd{< * 'ädd), tann- (< *ta'anna), s. Woidich (1995). 
.19 

Für das Palästinensische wird der Gebrauch von 'am ausführlich beschrieben in Blau 
(1960) 123ff. Zum Äg.-Arabischen s. Spitta ( 1980) §201b S.419f. 

Dies im Gegensatz zu gih und räh, die "preverbs" genannt werden. Ob mit den Begriffen 
"modal" und "preverb" ein grammatischer Unterschied gemeint ist, ist nicht klar. 

S. auch Mitchell ( 1962) 96. 'am mit folgendem Perfekt läßt sich bereits bei Ibn Südün (15. 
Jh.) belegen: qäm rofasni wa -natahni "da schlug es aus nach mir und stieß mich mit den 
Hörnern" Vrolijk (1998) 89,19, s.§41. 
42 S. dazu Diewald (1997) 5Iff. 
" Man spricht hier von "Schichtung" (layering), s. Diewald (1997) 107f. 
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23,-1044; 'a'ad yistirayyah, kal wi sirib wi 'am misi "er setzte sich hin um sich 
auszuruhen, er aß und trank, und ging weg" MAL 43,22; 'am abüya räh wä'if wi 
gäyib ilwäd Nasïm warâh "da stellte sich mein Vater vor Nasim" BAHN 091,7. 
Man kann dies als nur eine Assertion sehen, bei der eine semantische Komponente 
sozusagen extrahiert ist. 

§24.2 Weit häufiger sind freilich die Fälle, in denen 'am keine semantische 
Komponente von V darstellt und keine Veränderung der Körperhaltung des han­
delnden Subjekts festzustellen ist. Die lexikalische Bedeutung von 'am ist verbli­
chen und es zeigt dann eigentlich nur noch an, daß eine Aktivität oder ein 
Geschehen erfolgt, die mit einem eher genannten Sachverhalt in Verbindung 
stehen45. Dies ist dann die eigentliche Funktion von 'am, yi'üm, was sich 
syntaktisch daran zeigt, daß die Phrase fast immer mit 'am, yi'üm beginnt und 
andere Satzteile, insbesondere ein eventuelles Subjekt diesem direkt folgen. 
Innerhalb eines Textes dient 'am + V dazu, zwei Sachverhalte als Sequenz oder 
Hintergrund und Vordergrund miteinander zu verbinden. Der durch 'am eingeleitete 
Sachverhalt B ereignet sich vor dem Hintergrund von A. Der Gebrauch von 'am, 
yi'üm unterstreicht den Zusammenhang zwischen dem in V ausgedrückten Sach­
verhalt B und einem vorangehenden Sachverhalt A, und fordert den Hörer auf, die 
beiden Sachverhalte mittels einer konversationellen Implikatur zu verbinden. Eine 
solcher Zusammenhang kann z.B. sein, daß A aus B hervorgeht, sei es als natürliche 
Folge oder als Reaktion des Agens von B auf A46. 

la'et ilbâb maftüh 'umtl daxalt 
Sachverhalt A Sachverhalt B 
Hintergrund Vordergrund 

Assoziation: B ist eine Reaktion auf A 
"ich fand die Tür offen, da ging ich hinein" XMS 11,10 

Die Erzählung erhält so Relief und Struktur47 Ambärih ihtagtî liflüs 'umt istalafti 
min sahbi ryäl "gestern brauchte ich Geld, da lieh ich mir von meinem Freud 20 
Piaster" SAT 38 ,1 ; istilmz il'akli 'ämsattab 'ale "he found the food delicious so he 
polished it off' HB 786a; sah'r w an antaçir, yîgi Iwalad, ma-haddis 'iga. gurrft 
katab't sakwa täni "einen Monat wartete ich, daß der Junge käme, aber niemand 
kam. Da schrieb ich nochmal eine Beschwerde" [OD: AF 53,1]. Auch kann es zur 
Wiederaufnahme des unterbrochenen Erzählungsstranges dienen wie i n / í marra gáni 

Man vergleiche hierzu die imperativische Variante fizzi 'um! "mach dich schleunigst auf!" 
RAS 106,-8 mit umgekehrter Wortstellung. 

Die häufig zu findende Übersetzung mit "s. daranmachen zu, beginnen zu" trifft den Sinn 
der Sache nicht ganz, da das folgende Perfekt gerade die Abgeschlossenheit des Sachverhalts 
ausdrückt, während "s. daranmachen" die Möglichkeit offenläßt, daß es nicht zur Ausfüh­
rung der Handlung kommt. Die Wiedergabe mit einer Partikel wie "da, dann" kommt der 
Sache näher. 
45 

Zu Recht assoziieren Blau (1965) 123 und Fischer (2002) 155 den Gebrauch von 'am mit 
dem des schriftsprachlichen fa. 

Die "narrative contour", von derBrustad (2000) 192 spricht. Bloch (1965) 95 nennt 'am 
in diesen Fällen ein 'Auftaktsverb'. S. ferner Mitchell (1962) 96: 'am "serves to punctuate or 
mark off incidents" und nennt dies "narrative function". 
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'AliGaläwi,wuanigä'id'al'ahwa 'amgäni'idil "einmal kam cAli Galäwi zu 
mir, während ich im Kaffeehaus saß Er kam also direkt auf mich zu." [ALEX: 
UDA 1.4]. So können beim freien Erzählen ganze Serien von 'am zusammen­
kommen, die die Sequenzen des Ablaufs eines Geschehens markieren: fa xarag 
Miasms 'allu min? 'am izzäbit 'allu 'ana 'Umar 'allu 'Umar min? 'am ittäni nisi 
'Umar ibn UXattäb walla 'Umar ibn il'Às. 'am sikit. "da ging der Haschischraucher 
hinaus und sagte: wer da? Da sagte der Offizier: Ich bin cUmar. Er sagte: Welcher 
cUmar? Der andere aber hatte vergessen, UXattäb oder 'Umar ibn il'Às. Da schwieg 
er." [Kairo: HAD D 8]; 'ämwähidminhum 'ë, wäxid bälu mi l'amaliyya, 'am zanna' 
'ë, 'ala sahibna 'ämsahibna tab'an 'ë, ba'dï ma 'allu 'ana räyih dort ilmayya, xarag 
'ala barra "da tat einer von ihnen was? er bemerkte, was da vor sich ging, und 
drängte sich unserem Freund auf, unser Freund natürlich tat was?, nachdem er zu 
ihm gesagt hatte, ich gehe aufs Klo, ging er hinaus" [Kairo: Texte]. 

§24.3 Daß die ursprüngliche Bedeutung von 'am "aufstehen" nichts mehr mit V 
zu tun hat und semantisches Ausbleichen (bleaching) eingetreten ist, zeigt sich an 
regelrechten semantischen Widersprüchen, die sich ergäben, wollte man an der lexi­
kalischen Bedeutung festhalten48: 'am mayyil 'ala dahru f-wust ilbu'ga w nam "da 
legte er sich auf den Rücken mitten auf das Kleiderbündel und schlief ein" KAF 
50,10; 'umtl wi'i'tîf-ballä'a "da fiel ich in den Gully" RAS 37,-4; kän luh sugläna 
ma-rdlsyidfa'raswa 'ämitwi'fit "er hatte eine Sache zu erledigen, wollte aber kein 
Schmiergeld zahlen, da blieb sie liegen" KAD 21,-2f. 

Ausbleichung zeigt sich ferner daran, daß 'am bei kognitiven Verben oder verba 
sentiendi gebraucht wird, sowie bei Geschehnissen, über die das Subjekt keine 
Kontrolle hat (-control): 'am 'ammi 'amal ka'innu atlaq 'alèhum sarux "da tat mein 
Onkel so, als ob er eine Rakete auf sie abgefeuert hätte" BAHN 098,11; za"a'ti 
fiyya 'ala gafla 'umt itxaddët "plötzlich schriest du mich an, da erschrak ich" TAY 
6,3; 'am ibn issultänzi'U "da geriet der Sultanssohn in Zorn" ER 45,19; 'am irrägil 
xäf "da bekam der Mann Angst" ER 31,2; 'am ittäni nisi "da hatte es der andere 
vergessen" [Kairo: HAD D 8]; sahabu 'ämla'afih zaxlra hayya "er zog ihn weg, da 
fand er scharfe Munition darin" BAHN 082,11; gämat wáld'ti twqffat "da starb 
meine Mutter" [OD: AF 38,3f]. 

Schließlich können auch Sachen Subjekt sein: irrägil Muhsin da 'andu zala'ra 
basariyya, bind lazlna, 'am ilmaxzan kullu ntaba' fi muxxu "der Muhsin hatte ein 
visuelles Gedächtnis, eine verteufelte Sache, da prägte sich ihm also das ganze 
Lagerhaus ins Gehirn ein" BAHN 155,11; (U'umbila) 'ämit infagarit wi tayyarit ïdu 
"(die Bombe) explodierte und riß ihm die Hand ab" BAHN 109,-5. 

§24.4 Die obigen Beispiele enthalten meist das Perfekt 'am, doch gilt alles, was 
hier gesagt wurde, auch für das Imperfekt yi'üm: (lexikalisch, zwei Assertionen) kuttl 
'ayza asibhum w a'üm amia l'ulal "ich wollte sie verlassen und aufstehen, um die 
Krüge zu füllen" LAB 130,-6; ya tindah mamtakya a'üm arüh li häli "entweder du 
rufst deine Mutter oder ich steh auf und geh weg" WAZ 339,1. (Komponente) 'asän 
ilwalad yiddiri' wu tgüm tatla' minna ddar'a "damit der Junge erschrickt und der 
Schreck aus ihm ausfährt" [OÄ 3: BW 108.19]; habbit ti'üm timsi "sie wollte 
weggehen" MAL 91,1. (bleaching) di sihäb lamma ykün sitän hirib mi nnär yi'üm 
rabbina yihdifu bi-wähid min döl 'asän yihra'u "das ist eine Sternschnuppe, wenn 

Ähnlich wie in der süddeutschen Umgangssprache die Interjektionen "komm!" und "geh", 
die den Imperativ modifizieren: "geh, bleib da!", "komm, hau ab!". 
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ein Teufel aus dem Höllenfeuer weggelaufen ist, dann wirft der Herr mit einem 
davon nach ihm, um ihn zu verbrennen" KAF 24,-6; ti'üm tistanna lamma huwwa 
yidxul ilhammäm "sie wartete, bis er das Bad aufsuchte" MAL 56,4. 

Auch mit nicht-persönlichem Subjekt, was wieder den Grad des Ausbleichens 
anzeigt: wi lih 'ld, ti'üm tinzil ilmuluxiyya maxrüta "und der hat einen Griff, da 
kommt dann die Muluxiyya kleingehackt heraus" [Kairo: Asraf 009]; yugüm ilmalhi 
yxuss taht iggild "da geht das Salz unter die Haut" [XAR: Br]. Und auch mit mât, 
yimüt "sterben" (-control): yid'i 'ale min kulli 'albu fa y'üm yimüt fi hadsa "er 
verflucht ihn aus vollem Herzen, da stirbt er bei einem Unfall" BTR 47,9. Mit 
passivem V : law gundi 'atlaf walla bawwaz walla dayya' 'ayyi häga ti'üm titxisim 
'Imit ittälif min murattabu "wenn ein Soldat etwas zerstört, kaputt macht oder 
verschlampt, wird ihm der Wert des Verlusts vom Gehalt abgezogen" BAHN 158,1. 

ß. Parallele Verbalformen: Syntaktisches Verhalten von V1 und V" 
§25.0 Bereits oben §04.1 wurde festgestellt, daß es sich bei den hier behandelten 

Verben, die als V in asyndetischen Gefügen auftreten, nicht um serielle Verben im 
Sinne der Kreolistik handelt. Auch syntaktisch verhalten sie sich anders als diese, 
was anhand einiger Beispiele deutlich werden soll, die auf Trennbarkeit von V1 und 
V , auf Koreferenz und auf ihr Verhalten bei Negation hin betrachtet werden. Es geht 
dabei in erster Linie um parallele Sequenzen von Perfekta und Imperfekta49. 

§25.1 Trennbarkeit: Die Möglichkeit, daß zwischen V1 und V2 verschiedene 
Satzteile treten können, zeigt inwieweit diese einen Komplex formen, und vor 
allem, inwieweit V eigene Argumente und Komplemente zu sich nehmen kann50. 
Der einfachste Fall ist ein expletives Pronomen, das wie üblich das Subjekt 
wiederholt und betont: ihna mis 'adrin naxdu nafasna ti'üm inta tiwalla' sigära! 
"wir können keinen Atemzug tun und da zündest du dir eine Zigarette an!" ZUL 
116,9; 'umtaniftakartifikraa'milèh "da dachte ich mir etwas aus, was ich machen 
könnte" [ZD: BW 8.7]. Nachdruck und Betonung geschehen an V , nicht an V . 
Dies liefert wieder eine Hinweis darauf, daß 'am, yi'üm kein serielles Verb ist, auf 
das die Flektion nur als Kopie des Hauptverbs übertragen wird51, sonst wäre das 
expletive, den Nachdruck liefernde Pronomen wohl nicht bei V1 'am, yi'üm zu 
finden, sondern bei V ". 

Ist das Subjekt nicht inhärent, sondern explizit genannt, steht es wie in der 
Verbalphrase mit kän überwiegend zwischen den beiden Verben und erfährt so eine 
gewisse Hervorhebung: 'ämisstxgihfi 'ênu 'ala'ha "da ging ihm der Spieß ins Auge 
und schlug es aus" ER 2,-12f.; yi'üm ilwädyi'ül ma- 'rafii w yigri yinzil ti'üm hiyya 
tidhak "da sagt der Junge: ich weiß es nicht, und rennt hinunter, da lacht sie" KAF 
56,-10; fa gäm ilbäsa da 'imil 'azüma kibirafi Ibalad "da veranstaltete der Pascha 

Anders als Fischer (2002) 153 meint, kommen parallele Sequenzen mit aktivem Partizip 
durchaus vor: ya 'awíl ya häyif, säyibbiyütakfil'izba w 'äyim näyim 'and il'abld "du Faul­
pelz, du Nichtsnutz, verläßt deine Familie auf dem Hof und schläfst bei den Knechten!" FAG 
105,-2; 'äyim räyihfen? "wohin gehst du?" GIL 109,-2; 'awwil mawasalitwi säfit halt ilvilla 
rähit 'ayma mnaddqfäha wi mwaddabäha "wie sie ankam und den Zustand der Villa sah, 
machte sie sich daran, sie sauber zu machen und aufzuräumen" MAL 65,23. Zu räh s. Fn. 77. 

Daß 'am mit dem folgenden Verb eine Einheit formt, betont bereits Mitchell (1962) 96. 
So die gängige Auffassung, s. oben Fn. 6. 
Dies gilt ebenso für râh, yirüh und gih.ylgi. 
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eine große Einladung im Dorf' [BAH: Ma]. Dabei kann die Kongruenz, gemäß den 
Regeln, die auch für kän gelten, unterschiedlich erfolgen: 'am wiläd il'akarta rähu 
fathïn 'alèh innär "da eröffneten die cAkarta-B urschen das Feuer auf ihn" BAHN 
91,10; hatgüm iddawähi lli hawaïen ilmadina di kulluhum ygü "die Leute aus den 
Vororten dieser Stadt werden alle kommen" [DAX: Bas]. Seltener kommt das 
Subjekt voranstehend oder nachstehend vor: ba'dën ilxawäga min kut'r suglu gam 
nisi "dann vergaß der Xawäga das wegen der vielen Arbeit" [OD: AF 90,6]; sana 
l'ayyil yugüm yihbi "ein Jahr und das Kind beginnt auf allen Vieren zu krabbeln" 
[XAR: Br]; (nachstehend) 'asän ilwarad yiddiri'wu tgümtatla'minna ddar'a "damit 
der Junge erschrickt und der Schreck aus ihm ausfährt" [OÄ 3: BW 108.19]; yugüm 
yitla' duxxän ilbarüd 'ala batn ilhumär "da geht der Pulverdampf dem Esel an den 
Bauch" [XAR: Br]. Die Verbalphrase mit 'am, yi'üm verhält sich in dieser Hinsicht 
wie die mit kän, yikün. 

Zwischen beide Verben können adverbiale Ausdrücke treten, die sich semantisch 
auf die ganze Phrase beziehen: w ana 'umtí 'ala Ihêlfataht awwil bâb "und da öffnete 
ich sofort die erste Tür" Spitta (1880) 448,14; 'umtanaf gäyit ilxöf 'ultilu "da sagte 
ich zu ihm in äußerster Furcht" PAD 425,13; wu 'umt imbärih ma-l'etnls basüf xälis 
"und gestern merkte ich, daß ich überhaupt nicht mehr sah" ZD 8.38; nigüm bardu 
ni'mal hikäyt ittibb innär dahé "wir wenden dann auch diese Kauterisierung an" 
[XAR: Br]. Auch ein eingeschobener untergeordneter Satz kann die beiden Verben 
trennen: 'am lamma wilditu nizil yi'rafi Iqur'än "als sie ihn gebar, da kam er den 
Koran rezitierend heraus" ER 31,7. Die syntaktischen Möglichkeiten sind etwa die 
gleichen wie bei den komplexen Prädikaten mit kän, yikün. 

Schließlich tritt das gerade in narrativem Kontext so häufige 'ë "was?" dazwi­
schen, das den folgenden Satzteil, hier V , rhetorisch erfragt,. V ist also erfragbar: 
tugüm 'ë ma-taraffass wala titlags "was tut es dann? Es schlägt nicht mehr aus und 
bricht nicht mehr aus [XAR: Br]; gum't 'ani 'èh-fi Ihäla diyyan 'iz'il't "was tat ich 
dann? ich wurde in dieser Situation wütend" [OD: AF 160,12]. Dies deutet darauf 
hin, daß es sich nicht um eine koordinierende parataktische Struktur handelt53. 

A n m e r k u n g : Gelegentlich findet man die beiden Verben auch syndetisch mittels wi 
verbunden, doch besitzt 'am dann seine lexikalische Bedeutung "aufstehen" und es hegen 
zwei Assertionen vor wie in min ittabi'i wi l'ädigiddan inn innäs ittanya ti'ümfi yöm wi täkul 
innäs il'awwalaniyya "ganz natürlich und gewöhnlich ist, daß sich die anderen Leute eines 
Tages erheben und die ersten Leute auffressen" BAHN 137,-11; 'ämhuwwa w Hasan wi nizlu 
'ala Iban "da standen er und Hasan auf und begaben sich an Land" RIH 310,-3f. S. auch 
Spitta (1880) 420. 

§25.2 Subjektswechsel: Gegen alle Bedingungen für serielle Verben ist auch 
Subjektswechsel möglich, Koreferenz ist also in den Gefügen mit 'am nicht 
unabdingbar *: 'a'adyifakkar yi'mil ê 'am gatlufikra innu . . . "er dachte nach, was er 
tun sollte, da kam ihm der Gedanke, daß .. ." BAHN 152,-3. 'am bezieht sich hier 

Zur koordinativen Struktur und Erfragbarkeit s. Wise (1975) 99 und unten Fn. 107. 
Anders Mitchell-Hassan (1994) 77, nach deren Ansicht die Subjekte der beiden Verben 

koreferentiell zu sein haben, was durch die obigen Beispiele widerlegt wird. Das gleiche gilt für 
räh und gih. 
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auf das vorangehende Subjekt, bez. das -u des indirekten Objektssuffixes5 . gat 
dagegen auf das folgende fikra. Und auch bei innaxü lamma yitrah, yigüm è? yitlah 
Idzän kida, fi nnaxla "wenn die Palmen Frucht bekommen, was tun sie dann? da 
kommen so Schoten heraus, bei der Palme" [XAR-N: HAD XV, A 1] und fa 
'ádduhumli'úhum tis'a. 'am da' minnu humar "da zählte er sie und fand sie neun. 
Da war ihm also einer verlorengegangen" [FAY: MM IIL15] liegt diese Inter­
pretation nahe, obwohl koreferentielle Lesart nicht ausgeschlossen werden kann. 

Schließlich liegen auch Fälle vor, in denen ein Wechsel von der 2.sg.m. zur l.pl. 
stattfindet, wie in iza kund hadritakmis mit'akkid ti'üm dilwa'ti niktib ikkitäb "wenn 
Sie nicht sicher sind, dann machen wir jetzt den Ehevertrag" WAZ 355,1; vgl. auch 
Mitchell (1962) 96. Von der Lsg. zur 3.sg.: gum't 'abüya ggawwaz gerhä "da 
heiratete mein Vater eine andere" [OD: AF 38,4]. 

Die Verbalphrase mit 'am verhält sich syntaktisch in diesem Punkt wie die mit 
kän wie etwa in: iza kunt ana muxxi ma'fül "wenn ich borniert bin" AS 47,-4; känu 
Imuttahamln w Uli byitfarragu dammuhum nisif "den Angeklagten und den 
Zuschauern gefror das Blut in den Adern" FAG 118,-5; känat Hl ani miggawwizha 
l'awwal gözha mât "die, mit der ich zuerst verheiratet war, deren Mann war 
gestorben" [OD: AF 41,21f.]. 

§25.3 Negation: Diese tritt im Aussagesatz an V2S6. Daß etwas geschieht, bez. 
nicht geschieht, wird nach wie vor durch 'am angekündigt, d.h. der Skopus der Ne­
gation erstreckt sich nicht auf 'am: ma-fakkartüs 'am ma-gabs ikkitäb "I forgot to 
remind him so he didn't bring the book" HB 723b; 'äwiz yidrab när 'ala 
Imuzähara, 'amgiddi Hrèdi Ikibïr ma-stahmils ilmanzar, räh hágim 'ala sserzent "er 
wollte auf die Demonstration feuern, da konnte mein Urgroßvater Hirëdi den An­
blick nicht ertragen, und griff den Sergeanten an" BAHN 88,10; yigri wara ttarîx 
'äwizyilha'uyi'ümma-yi'dars "er rennt hinter der Geschichte her und will sie ein­
holen, doch er kann nicht" BAHN 135,6; ahsan ma awsal middahdaha, a'ümma-
'gibsiSi 'AbdisSabür "sonst komme ich ganz zerschlagen an, dann gefalle Si cAbd 
isSabür nicht" RAS 48,-2f; law sqfhi, haygûm mis hayithammäl dl "wenn er sie 
sieht, wird er das nicht ertragen können" [DAX: Bas]. Wäre 'am ein serielles Verb, 
müßte die Negation am Hauptverb auch für 'am gelten. Dies ist aber nicht der Fall. 

Nach Meinung von Informanten kann im Fragesatz auch V 'am negiert sein: ma-
'umtis kallimtu le? "warumhast du ihn nicht angesprochen?"; ma-'umtis darabtu 
'ala dmägu le "warum hast ihm nicht eins aufs Haupt gegeben?" [Kairo: Inf]. Bei 
rhetorischen Fragen: mishat'ümi titgaddi?! "willst du nicht zu Mittagessen essen?" 
KLAR 161. Nicht so dagegen im Aussagesatz: *ma-'umtis rigi't issugl "ich kehrte 
nicht wieder zur Arbeit zurück". S. auch unten §30.3 zu räh und §35.3 zu gih. 

§25.4 Imperativ: Als Aufforderung, etwas zu unternehmen, dient der Imperativ 
'um vor anderen Imperativen", andere Verbalformen als V" sind dann nicht möglich: 
'um nadllu wi nawlu Ifakka "auf, ruf ihn und gib ihm das Kleingeld!" YUN 10,4; 
'ümfukkiddinamu "auf, nimm den Dynamo auseinander!" BAHN 21,-1. Auch hier 

Vgl. dazu für das Syrisch-Arabische Grotzfeld (1965) §98b 99, der in 'am das isolierte 
logische Subjekt sieht. 
56 So auch Mitchell-Hassan (1994) 77. 
57 S. dazu bereits Bravmann (1953) §101 p.127. 
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können Pronomina und Partikel dazwischentreten, die syntaktisch eindeutig an 'um 
angeschlossen sind: 'ümu 'intumnämu "auf, schlaft!" KAR 58; 'um ba'a suflak sirfa 
"auf, such dir eine Lösung!" SIK 15,8. 

Mit dem ma- des Nachdrucks versehen werden beide Imperative in das Imperfekt 
gesetzt58: 'um ur'us > ma-t'üm tur'us "auf, tanz doch!"; ma-t'üm tilbis hidümak 
"steh doch auf, zieh dich an!" MRR 172,12. Auch die Verbindung mittels wi ist 
möglich und dementsprechend werden dann auch zwei Sachverhalte assertiert: ma-
'alissi ya-sta 'um w imsi 'ala mahlak w inta tirtäh fi l'arabiyya "mach dir nichts 
draus, Chef, fahr los und fahr langsam, dann entspannst du dich im Bus" SIK 16,1. 

Y- Nicht-parallele Verbalformen 
§26. 0'am, yi'üm mit V2 beschränkt sich nicht auf Gefüge mit parallelen Verbal­

formen, da auch die Sequenzen 'am + akt. Partizip, 'am + Impf., yi'üm + akt. 
Part55, vielfach auftreten; ausgeschlossen ist nur yi'üm + Perfekt60. Bedeutungs­
mäßig unterscheidet sich 'am + akt. Partizip nicht von 'am + Perfekt, denn beide 
Fälle zeigen an, daß V als einmaliger individueller und vergangener Sachverhalt 
vorliegt61: 'alli l'ibar hatsihh 'umti säri b-'asar t-alâf ginë 'ibar wi xazinha "er 
sagte zu mir: die Nadeln werden knapp werden, da kaufte ich für zehntausend Pfund 
Nadeln und lagerte sie ein" AS 47,7; 'am rami ssandawits 'ala tül min ïdu w räh 
sähib ittabanga Ibiritta "da warf er sofort das Sandwich weg und zog die Beretta-
Pistole" BAHN 081,-1; 'am ilhallä' hali'lu sanabu "da rasierte ihm der Bader den 
Schnurrbart ab" [NOD 2: NAK 10,6]. So findet sich neben dem ungemein häufigen 
'am 'allu mit Perfekt "da sagte er zu ihm" das gleichbedeutende wi 'ämit 'aylalhum 
"da sagte sie zu ihnen" [NOD 2: NAK 14b, 10], qäm qäyillihi "da sagte er zu ihr" 
[FAR] mit akt. Partizip. Oder tili' neben täli': fa gäm ilwalad tili' 'ala ssagara "da 
stieg der Junge auf den Baum" [OD: AF 118,9], aber /a 'am täli' wu ssëf bità'u 

S. Woidich (1995) 265. Dies gilt für alle Doppelimperative. 
59 2 

V als aktives Partizip beschränkt sich also nicht auf räh, yirüh, wie Fischer (2002) 156 
meint. S. ferner auch und §41.1. 

Daß 'am und räh folgendes aktives Partizip bevorzugen, wie Brustad (2000) 199 schreibt, 
läßt sich aus meinem Korpus weder für das eine noch das andere Verb bestätigen. Bei 230 
notierten Fällen von 'am (Perfekt) liegen 181 mit folgendem Perfekt, 20 mit Partizip, der Rest 
mit Impf, vor; bei den 256 Beispielen mit räh (Perfekt) folgt in 110 Fällen Perfekt, in 110 
Fällen Partizip, beim Rest y-Impf, oder anderes. Wie die Erfahrung zeigt, bestehen in dieser 
Hinsicht beträchtliche Unterschiede zwischen den Sprechern. Einer meiner Informanten be­
vorzugt das Partizip zumindest bei räh ganz entschieden, wies aber selbst darauf hin, daß das 
Perfekt von vielen anderen gebraucht wird. Um nicht zu voreiligen Schlüssen zu kommen, ist 
es daher bei syntaktischen Untersuchungen wichtig, daß die Materialbasis breit genug ist 

Daß die Verhältnisse keineswegs einfach und deutlich sind, zeigen widersprüchliche Inter­
pretationen einzelner Sätze in der Literatur. Mitchell-Hassan (1994) 77 postuüeren einen 
Unterschied zwischen 'amnäm und 'ämnäyim('ala tül) und übersetzen "he fell asleep", bez. 
"he went straight off to sleep". Demnach liegt in ersterem Falle (Perfekt) eine Assertion vor, im 
anderen (Partizip) zwei Assertionen. Umgekehrt übersetzt HB 786a das 'am näm in istalazzi li 
ddafa 'am näm mit "he went to sleep", also mit der Bedeutung, die Mitchell-Hassan (1994) 
dem Partizip zuweisen. Mitchell (1962) 96 wiederum schreibt einem 'umtinimt abhängig vom 
Kontext beide Bedeutungen zu: "I went off to bed" und "I fell asleep". Dies hat m.E. damit zu 
tun, daß verschiedene Schichten der Grammatikalisierung präsent sind und je nach Kontext 
und Vorstellungskraft des Informanten einmal so oder so interpretiert werden kann. Zu räh s. 
Fn. 72. 
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ma'äh "da stieg er hinauf, wobei er sein Schwert dabei hatte" [NOD 2: BW 
11.97]62. 

Anders Mitchell-Hassan (1994) 76, die angeben, daß "suddenness" bei folgendem 
Perfekt, und zusätzlich dazu bei aktivem Partizip auch "unexpectedness" vorliege; 
auch Brustad (2000) 199f unterstreicht die "suddenness" bei folgendem Partizip. 
Abgesehen davon, daß plötzliche Ereignisse auch meist unerwartet sind, läßt sich 
dies anhand meiner Belege nicht so pauschal bestätigen, s. z.B. oben[AS 47,7], wo 
von "unexpectedness" keine Rede sein kann, da der Käufer ja vorgewarnt ist; hier 
kann allenfalls eine "Schnelligkeit" hineininterpretiert werden: "... schnell kaufte ich 
...". Vgl. auchsäf vs. säyifin 'amilli l'amaliyyadiyyat, w axüya gabni, 'umti säyiffi 
ttarl' "er machte mir die Operation, und mein Bruder brachte mich zurück, da sah 
ich wieder auf dem Weg" [ZD: BW 8.67] und rigi' 'ammi Kâmil ilbët la blh wala 
'alèh 'am säf Fatma xarga min irrab' "Onkel Kâmil kehrte nach Hause zurück, ohne 
sich etwas zu denken, da erblickte er Fatma, wie sie aus dem Wohnblock 
herauskam" KAF 55,-6f., beides als nur eine Assertion zu verstehen, wenn auch 
jeweils eine leicht andere Bedeutung von säf vorliegt: "sehen können" vs. 
"erblicken". In beiden Fällen liegt ein gewisses Überraschungsmoment vor, das sich 
aber schlicht aus der Gegenüberstellung zweier Sachverhalte ergibt, s. oben §24.2. 

Mit passivem Partizip: 'umtimarmifi wüst illelfi 'alb übet "ich wurde mitten in 
der Nacht mitten im Haus zu Boden geworfen" [NOD: BW 8.18]. 

Auch hier kommen unterschiedliche Kongruenz und Subjektswechsel vor: 
innaharda hatgüm iddawâhi lli hawaïen ilmadîna di kulluhumygü "heute werden die 
Leute aus dem Umland dieser Stadt alle kommen" [DAX: Bas]; gumt ana baga 
ygulli "da sagte er zu mir" [OD: AF 69,16]. Und mit Negation bei V2: 'umti 'ani 
misrädia'ullu "da wollte ich es ihm nicht sagen" [ZD: BW 8.28]. 

§26.1 Während das Perfekt nach 'am stets den individuellen vergangenen 
Sachverhalt anzeigt, läßt das v-Impf. verschiedene Lesarten zu, z.B. läßt es sich als 
inchoativ interpretieren: xadu 'a'dithum wi 'ämu yilbisu rrls, läkin 'asgar ma fihum 
saraxit: rïsufën rïsi? ana kutti hattäh hiña! "sie blieben ihre Zeit und dann machten 
sie sich daran sich anzuziehen. Die Jüngste von ihnen schrie: Meine Federn! Wo 
sind meine Federn? Ich hatte sie hierher gelegt" MAL 88,5, das Anziehen des Feder­
kleides ist noch nicht vollzogen, daher das y-Impf". Ebenso: wi 'ämit ilbalad 
kullaha tdawwar 'a l'amlrma- 'itritlu 'ala tari' "da machte sich das ganze Land auf 
die Suche nach dem Prinzen, doch man fand keine Spur von ihm" MAL 4,5; qäm 
yäkül minnihi wuräkihi "da begann sie, an seinem Schenkel zu fressen" [FAR: ÄO 
6.2.C.7]. 

Nicht immer ist eine solche Lesart jedoch zwingend, vielmehr legt der Kontext oft 
genug nahe, daß sehr wohl ein abgeschlossener individueller Sachverhalt vorliegt: 
wu gäm isSultän Hasanyihäribhum.fa ntasar 'alèhum intisärya'ni kwayyis gawi "da 
führte Sultan H a s a n Krieg gegen sie und trug einen großen Sieg über sie davon" 
[OD: AF 99,13f]. Dies kann zu einem Wechsel mit dem Perfekt führen, ohne daß 
ein Bedeutungsunterschied vorliegt64: 'amyi'ül: ihnafën dilwa'ti. 'umt, 'ultilu: es 
'arrafni? "da sagte er: wo sind wir jetzt? Da sagte ich: woher soll ich das wissen!" 

Das gleiche gut für räh, s. unten §31.0. 
Vgl. dagegen MAL 44,9 mit vollzogener Handlung und Perfekt, oben §24.0. 

64 S. dazu auch Mitchell-Hassan (1994) 113 Note (a). 
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[ALEX: UDA 1.13]. Man vergleiche (Imperfekt) fugi"tî b xabti sdïd 'a Ibäb 'umt 
aftahla'ët Mul'ab 'aryäna malt "ein heftiges Klopfen an der Tür überraschte mich, 
ich machte auf, da stand die Mulcab splitternackt vor mir" FAG 154,-4 mit (Per­
fekt) la'etxabtigämid 'ala Ibäb, 'umtîfataht ilbäb "es klopfte heftig an der Tür, da 
machte ich sie a u f BAHN 130,-9 ohne Bedeutungsunterschied, wobei bei ersterem 
die Lesung als individueller abgeschlossener Sachverhalt durch eine konversationelle 
Implikatur zustande kommt65. 

y-Impf. steht auch bei generellem Sachverhalt: täbit wi 'ärnit timsi 'ala riglêha 
"sie wurde gesund und konnte wieder gehen" MAL 82,2, vgl. dagegen individuell: 
'a'adyistirayyah, kalwisiribwi 'ämrnisi "er setzte sich hin um sich auszuruhen, er 
aß und trank, und ging weg" MAL 43,22. Schließlich kann auch das W-Impf. oder 
das /w-Imperekt folgen: 'ämbiy'ülya haläwa "da sagte er: wie schön!" [Kairo: HAD 
XIII, B 10]; fa 'am biybuss 'ala sanabu "da betrachtete er so seinen Schnurrbart" 
[NOD 2: NAK 10,6]66. 'umt ani ba'ül l-axüya "da sagte ich zu meinem Bruder" 
[ZD: BW 8.69]. Und mit /za-Impf.: fi'lan 'umti 'ana harüh "in der Tat, ich wollte 
mitfahren" [ZD: BW 1.35]67. Hier handelt es sich wieder um individuelle Sachver­
halte in der Vergangenheit. 

§26.2 Bei yi'üm liegt in den meisten Fällen ein folgendes y-Impf., also 
Parallelismus vor, ob es sich nun um eine Tatsache handelt oder ob es erst eine 
werden soll: (individuell) ba'a arüh as'al irrägil 'an banhüf yi'üm yitla'li bi wähid 
baladiyyätu "ich frag also den Mann nach "banhüf, da bringt er mir so einen 
Landsmann von sich daher" BAHN 037,-12; (generell) inniswän Uli ma-txallißi 
trühtixattilkäfir min döl ti'üm tihbal'ala tül "die Frauen, die keine Kinderkriegen, 
schreiten über den Ungläubigen, da werden sie gleich schwanger" DAB 200,- 14f; 
(Möglichkeit in der Zukunft) yimkin ti'mil hadsa wi ymüt ti'üm tifda daraga wi 
yitra"a huwwa! "vielleicht verunglückt es und er stirbt, dann wird ein Dienstgrad 
frei und er wird befördert!" RAG 65,-8f. Mit folgendem akt. Partizip: (individuell) 
wi kunti bahlam kamän ti'üm il'arabiyya t'üm wa''a w ana näyim "und ich träumte 
auch, daß das Auto hineinfällt, während ich schlafe" SIK 12,-7; (generell) ba'di ma 
l'ardî tinzara' bi Iwad'î deh, yi'ümu rawyïnu "nachdem der Grund auf diese Weise 
besät worden ist, bewässert man ihn" [NOD 2: BW 9.26]. Mit ¿¡'-Impf.: fa lamma 
nhassu bi Imingal, yugüm biyhassal ilgarn issugayyar ittäni "wenn wir es mit der 
Sichel abschneiden, dann erwischt das auch das andere kleine Hom" [XAR: Br]. 

ô. Entwicklung zur Partikel68 

§27 Im Zuge der weiteren Grammatikalisierung erstarrt 'am zu den Partikeln 
'am ~ 'am oder 'um, die nicht flektiert werden69: 'am inta 'amalti 'è? "was hast du 

' Zur Bedeutung der konversationellen Implikatur für die Entwicklung neuer Bedeutungen 
von Funktionswörtern und bei Grammatikaliserung, s. Diewald (1997) 54ff. S. auch §31.2 
für räh. 

Vgl. dazu/û 'am bassilu kida "da schaute er ihn so an" [NOD 2: NAK 5,13]. 
Die Frage ist, ob man hier nicht bereits 'am als Partikel auffassen sollte. Dagegen spricht 

einerseits, daß teils auch Flektion vorliegt, andererseits, daß es durchaus seine eigene Zeitdeixis 
besitzt, da der Vergangenheitsbezug hier durch 'am festgelegt wird. Vgl. dagegen das Beispiel 
aus [BAH: Ma] in §27. 
68 S. dazu Woidich (1995) S.65, Fischer (2002) 156. 
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dann getan?" YUN 24,-5; huwwa biyxabbat 'a Ibäb kida xabta tnèn taläta, 'am bassit 
min guwwa bit'ullu 'è? "er klopfte zwei, dreimal an die Tür, da schaute sie von 
drinnen heraus und was sagte sie da zu ihm?" [Kairo], 'am rawwah li-'awlädu 'am 
mirätu saraxitfi-wissu "er ging nach Hause zu seiner Familie, da schrie ihm seine 
Frau ins Gesicht" [ZD: BW 6.7]; gam lagetha ttallagat "ich fand sie geschieden" 
[OÄ 3]; gäm gallablta farrat xadha ttayyäb "da flog die Gallabiyya mit dem Wind 
davon" [OÄ 3: HAD XIV, 19]; ma-'asl-ína kunti harâmi zamän gam ma-haddis 
yarda yisirig minni "ich war nämlich früher ein Räuber, da will niemand von mir 
etwas stehlen" [BAH: Ma]. Und selbst vor 'am: 'am 'umti gäyib issilk "da holte ich 
den Draht" [ZD: BW 8.10]. Bei yi'üm wurde nur ein Fall notiert, wo keine 
Kongruenz vorliegt: lamma tkün fi 'êla bitmüt fiha Viyäl il'awläd badri, yi'üm 
yisammu l'awläd asmä' garlba "wenn in einer Familie die Kinder früh sterben, 
geben sie ihnen seltsame Namen" BAHN 079,4. 

'um(< *'umt, *'umna), obwohl als (qwm) geschrieben, wird von Kairener Infor­
manten stets mit kurzem [u] gesprochen, nie mit [m]: 'um Muhsin 'äl "da sagte 
Muhsin" BAHN 156,-2; la a 'arabiyya lib masya gambu, 'um idda ttahiyya 
l'askariyya "er merkte, daß der Jeep neben ihm fuhr, da salutierte er" BAHN 160,1; 
'um issawwä' räh mibarta' zayyl 'alfi gahs "da stob der Fahrer davon wie tausend 
Esel" BAHN 136,-6. Mit folgendem Imperfekt: abüya bassl 'a ttälit fihum, wähid la 
yi'rafu wala säfu 'abllkida. 'umyi'mil 'è? "mein Vater schaute auf den Dritten von 
ihnen, den er nicht kannte und nie zuvor gesehen hatte. Was sollte er da machen?" 
BAHN 082,3. BAHN ist die einzige schriftliche Quelle, in der 'um zu finden ist, 
und selbst in HB ist es nicht vermeldet, doch wird seine Existenz von Informanten 
bestätigt. Ein spontan geäußertes Beispiel eines Sprechers aus Gizeh: awwil ma 
tuxrugi 'um tigi tzurini "sobald du rauskommst, kommst du mich besuchen". Im 
Gegensatz dazu als güm mit langem [uc] in Dakhla: yüzin bi Igabbäni. 'ädi suglu, 
güm sammüh bi IQabäbna "er pflegte mit der Handwaage zu wiegen. Das war seine 
Arbeit, da nannte man sie die 'Handwaagenleute'" [DAX: Bas]; 'aha güm ixtaläfit 
iddinya "da schau, die Welt hat sich verändert" [DAX: Bas]; ma-byistakbarüs ca 
Ima'äyis. güm waslln "sie finden das Leben nicht zu teuer. Sie sind doch arriviert." 
[DAX: Bas]. 

Da die verschiedenen Entwicklungsstufen der Grammatikalisierung von 'am, yi'üm 
von lexikalisch > extrahiert > ausgeblichen > Partikel alle gleichzeitig vorkommen, 
kann man von "Schichtung" (layering) sprechen, wie sie für Grammatikalisierungs-
prozesse typisch ist70. 

b. räh, yirüh 

§28 In HB 356a steht räh, yirüh als 'preverb' mit der Bedeutung "to up and (do 
s.th.)7', go and (do s.th.)" notiert. Eisele (1999) 165 spricht von einer "sudden 

Anstelle mangelnder Rektion kann auch "Hyperflektion" ein Kennzeichen für Partikelbil­
dung sein, wie dies bei tann- der Fall ist Dieses wird, ebenso wie seine Variante dann-, als 
Perfekt (tannitha), als Imperfekt (titannaha) oder als beides zugleich (yitarmithd) flektiert, und 
erhält dazu noch ein kongruierendes Objektssuffix. Vgl. il'afrü haydannètu waräki "der Afrit 
wird dauernd hinter dir her sein" [NOD 2: NAK3,10], s. auch HB139a. 
70 S. dazu Hopper-Traugott (1993) 124; Diewald (1997) 107f; Trudgill (2002) 10-11. 

Ähnlich übersetzt Eisele (1999)155 ins Englische: ruhti 'ultilu "I up and told him", wenn 
auch hier mit folgendem Perfekt. 
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action in a narrative", bez. "a sudden or unexpected event in a narrative" Eisele 
(1999) 164, die anzudeuten das räh diene; ähnlich Mitchell-Hassan (1994) 77, 
Brustad (2000) 199f72. Die Beispiele aus HB enthalten nur räh mit folgendem 
aktiven Partizip als V2 wie in igginêh wi'i' fi balkonitha rähit mixabbiyyä "the 
pound note fell on her balkony and straight away she rushed and hid it". Zurecht 
konstatieren jedoch Mitchell-Hassan (1994) 76f, Eisele (1999) 164, 165, Brustad 
(2000) 192ff. und Fischer (2002) 156 auch den Wechsel zwischen aktivem Partizip 
und Perfekt nach räh, denn auch für perfektisches räh gilt, was für 'am festgestellt 
wurde: als V steht anstelle des Partizips sehr häufig auch das Perfekt, s. die 
Beispiele in §31.0. Wie das Partizip gibt das Perfekt den individuellen vergangenen 
Sachverhalt, also ein Faktum an. 

a. Semantik: Lexikalische Bedeutung und Ausbleichung 
§29.0 räh, yirüh als V1 drückt aus, daß V2 eine Richtungsbeziehung zum Sprecher 

(Sprecherperspektive) oder zum deiktischen Zentrum des Sachverhalts hat, nämlich 
"hin, weg"73. Dies ist nicht selten wörtlich und konkret mit einer Ortsveränderung 
des Subjekts zu verstehen, was mit "gehen und ..., hingehen und ... etc." wiederge­
geben werden kann. In diesem Fall liegen zwei Assertionen vor, nämlich 1. Ortsver­
änderung, 2. Ausführung einer Handlung, so daß räh, yirüh nicht als serielles Verb 
in Betracht kommt. Häufiger ist jedoch auch hier Grammatikaliserung eingetreten 
und die lexikalische Bedeutung so ausgebleicht, daß dem räh, yirüh kein eigener 
lexikalischer Inhalt "weggehen, hingehen" zukommt und nur mehr eine Assertion zu 
verstehen ist. räh hat dann wie 'am eine narrative, textstrukturierende Funktion. 

§29.1 In vielen der notierten Fälle liegt, wie gesagt, die lexikalische Bedeutung 
"weggehen, hingehen und tun" durchaus vor, so daß man wie in 'alitlu tayyib ruh, 
rähwagadil'issal'awwalaniyya "sie sagte zu ihm: 'Gut, geh!' Da ging er und fand 
die erste Hütte wieder" ER 29,11 von zwei Assertionen ausgehen muß. Ferner: ruhti 
'amaltilhum kubbaytën say "ich ging und machte ihnen ein paar Gläser Tee" LAB 
55,3; hier macht der Kontext deutlich, daß damit die Weg-Bewegung des Subjekts 
vom Zentrum des Geschehens angedeutet wird, denn der folgende Absatz beginnt 
mit gibt issäy . . . "ich brachte den Tee ...". Oder: gala't ilhidüm wu ruhti gaddët 
issa'iyya "ich zog die Kleider aus und ging und gab dem Vieh das Mittagsfutter" 
[DAX: Bas] (Haus und Stall liegen in einem Abstand von etwa 5 Minuten ausein­
ander); rähaw istakaw 'and ilmarkaz "sie gingen und beklagten sich auf dem 
Landratsamt" [OÄ 3: HAD XIV 39]; hatt ilfilüs guwwa ddïkwi laffu wi räh iddäh li 
ssuramäti "er tat das Geld in den Hahn, wickelte ihn ein und ging hin und gab ihn 
dem Flickschuster" MAL 31,12. 

§29.2 Dagegen liegt in den folgenden Beispielen nur eine Assertion vor, wobei 
man räh "weggehen" als semantische Komponente von V auffassen kann (s. oben 
§24.1 für 'am), die sozusagen extrahiert und als Auftakt vorweggenommen wird. V 
beinhaltet ohnehin eine Ortsveränderung des Subjekts: räh issayyäd waddäh 'and 

Wie viele der unten angeführten Beispiele, auch solche mit folgendem Partizip zeigen, 
handelt es sich keineswegs immer um etwas Plötzliches oder Unerwartetes, räh gibt auch eine 
Konsequenz aus einer vorherigen Situation an oder es lenkt die Aufmerksamkeit des Hörers 
auf den eintretenden Sachverhalt oder auf das Agens. Zu 'am s. §26.0. 
73 So auch Fischer (2002) 159. 
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ummu "da brachte ihn der Fischer zu seiner Mutter" ER 45,9; ilgarad min da, räh 
xatabli binf xäli "kurzum, er ging und hielt um die Hand meiner Kousine an" [OD: 
AF 142,14]74; indarit duxxäna ba'lde, 'arähit tili'it 'alêhe "sie sah Rauch in der 
Ferne, da ging sie darauf zu" [XAR: Bar]; 'arähit* ilmarä faba'ifhl "die Frau folgte 
ihr" [FAR]. Dabei ergeben sich bestimmte bevorzugte, häufig auftretende Verbin­
dungen wie mit gab "bringen" (> holen) und 'äbil "treffen" (> aufsuchen)75: rähu 
gabulha rrls mi ssahhâra "sie brachten ihr das Federkleid aus der Truhe" MAL 
91,14; räh 'äbil ashäb ilmahallät "er suchte die Ladenbesitzer auf NUS 7,10. Die 
lexikalische Bedeutung von räh "weggehen" ist hier noch anwesend, macht aber 
auch einen Teil von V aus, oder drängt sich zumindest in der Vorstellung auf, wie 
auch in ma-käns 'amma-ysalli xälis. räh salla marra, mätit ilbagára "er pflegte 
überhaupt nicht zu beten. Einmal ging er doch beten, da starb die Kuh" [DAX: Bas] 
(man geht zum Beten in die Moschee). 

§29.3 Oft beinhaltet räh jedoch keinerlei Ortsveränderung des Subjekts. Es liegt 
nur eine Assertion vor, die auch nicht irgendwie mit einer Bewegung in eine 
Richtung in Verbindung gebracht werden kann, d.h., räh ist semantisch ausge­
bleicht. Wie 'am hat es in diesem Fall nur noch eine narrative, den Text struk­
turierende Funktion und präsentiert dem Hörer den dazugehörigen Sachverhalt z.B. 
als Kontrast zum oder Konsequenz aus dem vorhergehenden Sachverhalt: bassetlu w 
ana middäyi' räh dihik 'ala tul "ich schaute ihn verärgert an, da lachte er sogleich" 
BAHN 053,5; ma - marris kitïr 'illa w räh itgawwiz täni "es dauerte nicht lange und 
er heiratete wieder" MAL 12, 12; sahabu ggazma min iriglaha wi l'adma min tiht 
ilgüle, arähit sihiyyit. aräh iggawwazha wald issultän "sie zogen die Schuhe von 
ihren Füßen und den Knochen unter der Ghula hervor, da wachte sie auf, und dann 
heiratete sie der Sohn des Sultans." [XAR: Br]. Oder es unterstreicht die Sequenz 
der Ereignisse: aräh gä rrägil, aräh akalhum. akal irrummantên. aräh irrägil hibil 
"da kam der Mann, da aß sie der Mann, er aß die beiden Granatäpfel. Da wurde der 
Mann schwanger" [XAR: Br]. Selbst eine solche Funktion ist kaum noch zu merken 
in fid.il mäsi war a Imi'za lhaddt ma räh la'a rägil tayyib "er ging hinter der Ziege 
her, bis er einen 'guten' Mann fand, der..." NUS 7,-2 oder nifsina ngayyar 'adatna 
fi stihläkil'es, hatta bayyâ'il'ës law ruhti 'ultilu hat rigifën yi'ullak xud xamsa "wir 
möchten unsere Brotkonsumgewohnheiten ändern, selbst der Brotverkäufer sagt zu 
dir, wenn du ihm sagst, gib mir zwei Brote, nimm fünf!" NUS 24,-276. 

§29.4 Wie bei 'am ergäben sich in machen Fällen semantische Widersprüche, 
würde man auf der lexikalischen Bedeutung bestehen: lamma räh irrägil gä haysüf 
bëtu "als der Mann kam, um sein Haus zu sehen" [DAX: Bas]; wu ba'dën aräh geh 
ilwaga', gèh waga' ilwulède "dann kam der Schmerz, der Schmerz des Gebarens" 

Die Brautwerbung ist untrennbar damit verbunden, daß sich der Werber zum Haus der 
Eltern der beabsichtigten Braut begibt. 
75 

Zu solchen Verbpaaren wie räh ~ gih zar "besuchen gehen ~ besuchen kommen" s. unten 
§39.0. Eine gleichbedeutende Verbindung von gab, yiglb mit 'am, yi'ian existiert ebenfalls, 
eine solche rri&gih, ylgi ist jedoch nur einmal belegt, s. unten §40. 

Die Übergänge sind fließend, während im letzten Beispiel räh in Verbindung mit 'äl ausge­
bleicht ist, kann in anderem Kontext etwas von seiner lexikalischen Bedeutung vorhanden 
sein, etwa in tänihamm: la-yrühyi'id li-gözi "die zweite Sorge: daß er nicht geht und es mei­
nem Mann sagt" LAB 35,4. 

fid.il
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[XAR: Br]; ruht ga'adt "ich setzte mich hin" [DAX: Bas]; 'addat wu rähat 
issumba'at wüst ilharlm "sie ging hin und hockte sich mitten unter die Frauen" [OÄ 
3: ABSOÄ 1.10]. Selbst mit räh in seiner lexikalischen Bedeutung kann räh ver­
bunden werden, wenn auch im vorliegenden Fall mit dem Partizip: räh räyih 'alêha 
'idil "da ging er direkt auf sie zu" LAB 53,-8. 

Mit einer Sache als Subjekt: lamma rähat ilgabda thallat minriih "als sich der 
Befestigungsstrick von ihm löste" [OÄ 3: BW 106.21]. Ebenso wird räh mit 
psychischen und kognitiven Verben kombiniert: 'aräh 'ad ilmilik 'ilgäz "da geriet 
der König doch in Zorn" [FAR]; aräh 'è, aräh indarha "da geschah was? Da sah er 
sie" [XAR: Br]. Mit "finden" und anderen Verben mit der Eigenschaft (-control): 
fidil mäsi wara Imi'za lhaddima räh la'a rägil tayyib "er ging hinter der Ziege her, 
bis er einen 'guten' Mann fand" NUS 7,-2; arähit ligiyyitta Igüle "da fand sie die 
Ghoula" [XAR: Br]; lamma tammit sana w nuss arähit hibilit "als sie anderthalb 
Jahre da verbracht hatte, wurde sie schwanger" [XAR: Br]. Das Subjekt ist seman­
tisch keineswegs immer das Agens, denn es kann auch Patiens zu einem Reflexiv-
Passiv sein: arähit irramat ilbitt "da wurde das Mädchen zu Boden geworfen" 
[XAR: Br]. 

§29.5 Was für das Perfekt räh gesagt wurde, gilt auch für das Imperfekt yirüh: 
(lexikalisch) hä'iktirühi tgayyari hdümuk zamänu gayy "du solltest dich umziehen 
gehen, [denn] er wird gleich da sein" MRR 35,2; läzim 'awza trüh tigma' 'utn "sie 
muß wohl Baumwollpflücken gehen wollen" NAS 80,-3; (Komponente) ina 'anrüh 
nisäfir masir nizïb bidä'a "ich werde nach Kairo reisen, lim Ware zu bringen" [BAH: 
Ma]; law 'irift innufi SSäm l-arüh aglbu "wenn ich wüßte, daß er in Syrien ist, würde 
ich ihn holen" DAR 29,8; (bleaching) tirüh tinazzil fiha bös "du schmatzt sie ab" 
[film]; yürühuyügüssümüha 'ala ba'dïhum "sie verteilen es untereinander" [XAR: Br]. 
(Sache als Subjekt) yürühissabbiyilsagfi 'è, 'ala dahir ilbahïm "dann klebt das Alaun 
an was? am Rücken des Tieres" [XAR: Br]; (Patiens als Subjekt) 'indî ma dabahü, 
iddabah huwwa xaläs yürüh yitsalax "wenn sie es geschlachtet haben, es ist also 
geschlachtet worden, wird es gehäutet" [XAR: Br]. 

ß. Parallele Verbalformen: Syntaktisches Verhalten von V und Vz 

§30.0 Als parallele Verbalformen (V1 und V2 in gleichen Form) treten Perfekt, 
Imperfekt, Imperativ und aktives Partizip77 auf. räh verhält sich hier wie 'am, s. 
oben §25. 

§30.1 Trennbarkeit: Häufig tritt das Subjekt zwischen V und V 8: räh issayyäd 
waddäh 'andummu "da brachte ihn der Fischer zu seiner Mutter" ER 45,9; räh abüy 
gäbli ggallabiyya gdi wu räh mgattinèy gdî "da brachte mein Vater mir eine 

Anders Fischer (2002) 153. Wie bei 'âm, s. §25.0, läßt sich aber auch hier das Partizip 
belegen: 'awwil ma 'ayyil yutlub minnu hagayirüh misamma' ilfatla wu räyih gayiblu lli 
huwwa 'awzu "sowie ein Kind etwas von ihm fragt, schießt er wie ein geölter Blitz davon und 
bringt herbei, was es will" LAB 179,-3; itwakkalt, 'ala llähani räyih mäsi 'ah Filastln, lamma 
wsütilhaddúazzp. "ich vertraute auf Gott und ging weiter nach Palästina, bis ich nach Gazza 
kam" [ÖD: AF 104,8]. S. dazu auch §31.4. 

Es kann aber genauso vorangehen oder nachfolgen: ilhitßb räh näm tiht innoxia "der 
Holzsammler legte sich unter die Palme schlafen" [OD 1: ZAL 4 1.20]; wu ba'dèn aräh geh 
itwa§a' "und dann kam der Schmerz" [XAR: Br]. 
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Gallabiyya und deckte mich zu" [DAX: Bas]; galitlu iwlad min difir riglak. aräh 
irràgil wilid min difir riglu "sie sagte zu ihm: gebäre aus deinem Zehennagel. Da 
gebar der Mann aus seinem Zehennagel" [XAR: Br]; 'arähif ilmarä faba'ifhï "die 
Frau folgte ihr" [FAR]. Ein untergeordneter Satz: aräh lamma katab ilmilk ma-
katabsl l-dakka "als er das Eigentum überschrieb, überschrieb er es nicht jenem" 
[XAR: Br]. Ein eingeschobener Satz: 'arähit gallaha Ixädim min galitlu l'ayyil 
waga' minni "sie - der Diener hatte sie gefragt: wer?- antwortete: das Kind ist mir 
runtergefallen" [XAR: Br]. Auch bei bevorzugten Verbpaaren, s. §29.2 und §39.0, 
kann ein Adverb zu räh treten: issahbandar räh garyi gablaha labrV "die Sahbandar 
brachte ihr schnell den Krug" MAL 47,36. Wie bei 'am ist V2 mittels rhetorischem 
'è "was?" erfragbar: fa räh 'ä:, gab ilfül "da holte er was? den Fül" [FAY: MM 
n.71]; indarha 'arâhit 'è, gala'it wu ssattafitfi ggidwal "er sah sie, sie tat was? sie 
zog sich aus und wusch sich im Wassergraben" [XAR: Br]. 

Wenn eine eigene Rektion oder ein eigenes Adverb direkt auf räh folgen, gibt räh 
in den vorliegenden Fällen eine Ortsveränderung an: räh li Imalik hakälu Ihikäya "er 
ging zum König und erzählte ihm die Geschichte" MAL 10,5; wi rähit garyi daxalit 
ilma''adwirig'it b arba' xamäsi fadda gudäd "da lief sie schnell ins Wohnzimmer 
und kam mit vier neuen Silberfünfern zurück" KAF 43,-1; ruhna täni yöm 'abbèna 
Igutn "am nächsten Tag gingen wir und füllten die Baumwolle ein" [OD: AF 
89,18]; ilmuhumm arähit fi ssubhi Igiyyitu hayy "kurzum, am Morgen ging sie hin 
und fand ihn lebend" [XAR: Br]. Hier liegen zwei Assertionen vor, anders jedoch 
MAL 92,9 in §31.0. 

Das Gleiche gilt bei Syndese mit wi: la'a wähid gawahirgi 'ä'id 'ala bäb 
dukkantu, il'abdi räh wi sa'alu "er bemerkte einen Juwelier, der vor seinem Laden 
saß, der Sklave ging hin und fragte ihn" MAL 71,26; axad Ufas irrägil w aräh wu 
gab 'ayillitu kulluhum. aräh gab 'ayillitu kulluhum "da nahm der Mann die Hacke 
und ging und brachte alle seine Kinder, er holte alle seine Kinder" [XAR: Br]. Nach 
Mitchell-Hassan (1994) 113 Note (b) erfolgt diese Trennung mit wi fakultativ. 

§30.2 Kongruenz: Veränderung der Kongruenz von der 3.sg. zur 3.pl. ist mög­
lich, wenn ein pluralisches Subjekt zwischen V1 und V tritt. Während räh noch in 
der 3.sg.m. steht, kongruiert das folgende V mit dem vorangehenden Subjekt: räh 
ilfalahta taxxu tnên min il'akarta "da knallten die Falahta zwei von den cAkarta ab" 
BAHN 090,-12; fa räh Uli hadrin 'a'adu ysa"afu b-harära "da applaudierten die 
Anwesenden heftig" BAHN 130,3. räh zeigt damit ein Kongruenzverhalten, wie 
man es von kän kennt: wi kän ashábu byistagrabu 'ala lhawadit "seine Freunde 
wunderten sich über die Geschichten" HÖR 28,4. Zu 'am, s. oben §25.2. 

§30.3 Negation: Wie bei 'am, vgl. §25.3, ist folgendes negiertes V2 möglich, 
wobei V räh nicht unter den Skopus der Negation fällt: räh ilmuqaddim Munir 'Abd 
UHayy ma-kaddibsi xabar "der Major Munir cAbd ilHayy fackelte nicht lange" 
BAHN 106,-8; aräh lamma katab ilmilk ma-katabsi l-dakka "als er das Eigentum 
überschrieb, überschrieb er es nicht jenem" [XAR: Br]; 'räh ilwäd ma- 'irifi inn ... 
"da wußte der Junge nicht, daß ..." [XAR: Br]. Die Tatsache, daß etwas nicht 
eingetreten ist, wird hiermit assertiert. 

Bei negiertem V ist die Reaktion der Kairener Informanten nicht einheitlich. 
Teils lassen sie dann nur folgendes Imperfekt zu, das dann final aufzufassen ist, wie 
in ma-rahüsyigibu wähidmagribi "sie gingen nicht einen Maghrebiner holen", aber 
nicht *ma-rahüs gäbu wähid magribi. Ein Informant sieht freilich den Satz ma-
rahüs kalu bidza fi makdunaldz "sie gingen nicht Pizza essen bei MacDonalds" als 



154 Manfred Woidich 

möglich an. In diesem Falle würde die Negation für beide Verben gelten, d.h. V 
wäre innerhalb des Skopus der Negation. Das Perfekt würde dann bei V gebraucht 
werden, obwohl der Sachverhalt kalu bidza gar nicht eingetreten ist. Letzteres 
scheint auch in Oasendialekten möglich zu sein, denn dort wurde notiert: sayya' näs 
gàbôw, umm ilwaladfën, ya'ni ma-rahsi gäbu hü, sayya' näs gabôw "er schickte 
Leute, die brachten [ihn], wo ist die Mutter des Knaben? D.h., nicht er brachte ihn, 
er schickte Leute, die [ihn] brachten" [DAX: Bas]. Ebenso ya'ni ma râhis daxal 'ala 
ssüna kidih? "erging also nicht in diese Scheune dort hinein?" [XAR: Br]. 

§30.4 Imperativ: Der Imperativ ruh wird häufig mit einem anderen Imperativ als 
V kombiniert; andere Verbalformen, d.h. das aktive Partizip und das y-Impf. sind 
hier ausgeschlossen, ruh wird zunächst mit Verben gebraucht, die eine semantische 
Komponente der Bewegung enthalten wie in ruh igri mazzik luhum "lauf schnell hin 
und spiel ihnen was vor!" MlS 18,9; rühwaddi Iwalad matrah ma gibtu "bring den 
Knaben dorthin zurück, wo du ihn hergeholt hast!" ER 45,8; w ana 'ulti ruh hat 
'ayyi Zannüba? "habe ich dir etwa gesagt, hol irgendeine Zannüba?" WAZ 452,3; 
urühuwaddühhunukhäy "bringt ihn dorthin!" [FAR]. 

Ferner steht ruh auch mit anderen Verben, die eine sinnvolle Kombination 
ergeben. Sinnvoll in dem Sinne, daß V2 erfahrungsgemäß mit irgendeiner Orts-
veränderung des Subjekts verbunden ist, ohne daß diese direkt eine semantische 
Komponente von V2 ausmacht: ruh nâm ahsanlak "geh schlafen, das ist besser für 
dich" NAS 123,-6f; ruh is'al ...! "geh und frag nach ...!" HAM 32,-8; rühi 
'ulilhum näyim "geh und sag ihnen, er schläft!" CUQ 36,9. Hier liegen zwei 
Assertionen vor. Noch deutlicher suggerieren die folgenden Beispiele direkt einen 
solchen Ortswechsel der Angesprochenen, und damit zwei Assertionen: rühi saxxani 
ssurba w hatlha "geh und mach die Suppe heiß und bring sie!" BAHN 76,5; ruh 
u°udmatrahha "geh und setz dich an ihren Platz!" LAY 44,10; ruh 'ayyat 'ala rrafï' 
Mao btä'akbi'id "geh und weine über deinen Genossen Mao weit weg!" BAHN 
128,-11. Dementsprechend kann hier auch der Vokativ eingeschoben werden und 
auch Syndese mit wi kommt vor: ruh ya Hasan is'al! "geh, Hasan, und frag!"; ruh 
wi talla' ilfilüs min batnu "geh und hol das Geld aus seinem Bauch" MAL 73,14. 

Nach dem ma- des Nachdrucks stehen beide Verben im Imperfekt: ma-trühi tnämi 
"geh doch schlafen!" MRR 67,5; ma-trüh tis'alha! "geh doch und frag sie!" MAL 
9,24, ebenso nach Negation: ma-truhsitnäm "geh nicht schlafen!", vgl. oben §25.4 
für 'um. In Farafra kann ein indirektes Objektssuffix an beide Verben treten: 'orohli 
hätll 'ummukwu 'abükwu fi'äl "geh und hol mir deine Mutter und deinen Vater, 
und komm wieder her!" [FAR]. 

y. Nicht-parallele Verbalformen 
§31.0 Wie bei 'am, yi'üm braucht V auch bei räh, yirüh nicht in derselben 

Verbalform zu stehen wie V , d.h. es braucht kein Parallelismus vorzuliegen, denn 
auch die Sequenzen räh + akt. Part, oder v-Imp, yirüh + akt. Part, oder v-Impf. 
treten vielfach in den gleichen Funktionen auf. yirüh + Perfekt ist freilich ausge­
schlossen. Dabei hat das aktive Partizip denselben Zeitbezug wie das vorangehende 
räh, bez. yirüh, woraus sich gewisse Vertauschbarkeiten ergeben. 

Nach räh (Perfekt) wechselt das Partizip mit dem Perfekt und in beiden Fällen 
handelt es sich um individuelle vergangene Sachverhalte. Man vergleiche etwa die 
folgenden Sätze, zwischen denen kein Bedeutungsunterschied hinsichtlich des Ge­
brauchs von Perfekt, bez. akt. Partizip festzustellen ist: 
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1. (Perfekt) wi la'ühum li-wahdlhum, wi rähu ballagu Ibulïs "und sie 
fanden sie allein und da verständigten sie die Polizei" LAB 162,-3f. und 

(Partizip) saddaha la'äha t'lla, räh miballag iziäbit bitä'u "er zog daran 
und fand es schwer, da verständigte er seinen Offizier" BAHN 116,6 

2. (Perfekt) w axr innahär xad yomiyyitu w räh gab ilmazäg wi wara Iqahwa 
w walla' issam'itën "und am Feierabend nahm er seinen Tagelohn in Empfang 
und holte den Haschisch und auf ging's hinter das Kaffeehaus und er zündete 
die Kerzen an" MAL 61,13 und 

(Partizip) wi min husni hazzi inni kunti hätit ilbarräd 'a Iwabür . . . w 
abuss alä'i Imayya btigli ruhtigäyib ilbarräd min ca Iwabür "glücklicherweise 
hatte ich die Teekanne auf den Kocher gesetzt ... da merkte ich, daß das 
Wasser kochte, da holte ich die Teekanne vom Kocher" FAG 155,-3 

3. (Perfekt) ba'di kida indarit duxxäna ba'ïde, 'arähit tili'it 'alëhe "da sah 
sie eine Rauchfahne in der Ferne, da ging sie darauf zu" [XAR: Br] und 

(Partizip) sab ummu w abüh naymln, wi räh täli' min ilbäb "er verließ 
seine Mutter und seinen Vater schlafend und ging zur Tür hinaus" [FAY: MM 
11.86] 
4. (Perfekt) ilhittäb räh nam tiht innoxia "der Holzsammler legte sich 
schlafen unter der Palme" [OD 1 : ZAL 4 1.89] und 

(Partizip) räh öuha näyim. öuha räh näyim "Guha legte sich hin, Guha 
legte sich hin" [OD 1 : ZAL 4 IV.7] 
5. (Perfekt) rähxadiggarldaw xabat 'ala Imayya "da nahm er die Palmger­
te und schlug damit aufs Wasser" [OD 1 : ZAL 4 I.'29] und 

(Partizip) räh ilhittäb wäxid il'asäyawu hattha kama känat "da nahm der 
Holzsammler den Stock und legte ihn so hin wie er gelegen hatte" [OD 1: 
ZAL 4 1.84] 

Auch kann innerhalb einer längeren Sequenz ein Wechsel zwischen Perfekt und 
Partizip stattfinden: räh abüy gäbli ggallabiyya gdi wu räh mgattiney gdï "mein 
Vater brachte mir die Gallabiyya und deckte mich zu" [DAX: Bas]; rähaw 'imilaw 
ittirïg ilgisir il'äli da, kulla rähaw '<? 'amllna min gubli "sie machten den hohen 
Damm zum Weg, den ganzen Weg machten sie was? südlich davon" [OÄ 3: HAD 
XTV36]. 

Semantische Ausbleichung zeigt sich bei folgendem Partizip wie bei Perfekt": 
'ämabüyarähwä'if "da stellte sich mein Vater hin" BAHN 091,7; räh gayyl rägil 
Gusayyar lade "da kam so ein kleiner Mann" [ALEX: UDA 11.81]; fa räh ilhallä' 
'äyizyigib widn li rrägil dahiwwan bi-'ayyi tarl'a "da wollte der Bader auf jede 
erdenkliche Weise diesem Mann ein Ohr verschaffen" [NOD 2: NAK 9,17]. An räh 
kann hier auch ein eigenes Adverb treten, obwohl nur eine Assertion vorliegt: räh 
dugri labisha "da setzte er sie schnell auf' MAL 92,9, dugri muß sich hier auf räh 
beziehen, denn gehörte es zu läbis, müßte es diesem folgen. 

Auch hier ist es möglich, daß V1 und V verschieden kongruieren wie im 
folgenden Satz, in dem das Partizip ad sensum in der 3.pl. steht: yidüsum 'ala zurär 
tirühil'ilbabinnäsillifihatal'in li-fö' "sie drücken auf einen Knopf, da steigt der 

räh kann gleichzeitig seine lexikalische Bedeutung "hingehen" haben und in seiner narra-
tiven Funktion auftreten. So wird im folgenden Beispiel das Partizip miballag durch das 
vorangehende lexikalische räh ausgelöst: wi räh 'ism issurta wi mbaüag 'an irrägil xattäf l-
iwläd"ei ging zur Polizei und zeigte den Kidnapper an" [NOD 2: NAK 17,11]. 
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Kasten mit den Leuten darin nach oben" LAB 139,-2f;/a räh il'agüz wi l'agüza 
waxdln delhumfi snanhum wi hat ya gary "da nahmen der Alte und die Alte die 
Beine in die Hand und liefen davon" [NOD 2: NAK 16b,2]. 

§31.1 Anstelle des Partizips fä'il findet sich im nordöstlichen Delta auch fa'län: 
ba'd ¡dda hiwwan räh itti'bän harbän mi Imakän dahiwwan "danach floh die 
Schlange von diesem Ort" [NOD 2: NAK l lc , l ] ; /a nizilit ilbatta 'awäm 'awäm wi 
rähit gatsâna w gayba ddagäga "da hüpfte die Ente ganz schnell ins Wasser hinein, 
tauchte und holte das Huhn herauf [NOD 2: NAK p.38,-9]. 

Häufig kommt V2 auch als passives Partizip vor, womit dann das Passiv para-
phrasiert wird80: 'ulti 'alö räh ilxattïma'tü' "ich sagte 'hallo!', da wurde die Leitung 
unterbrochen" WAZ 51,-7; räh marmi 'a l'ard "er wurde zu Boden geworfen" NAS 
22,2; ga ba'dën ilhabl humma w 'aytihhu, räh ilhabl magtü' "dann, während sie 
zogen, da riß das Tau" [OÄ 3: HAD XIV 45]. Vergleiche: wi räh ikkls manfüx täni 
"da blies sich die Tüte wieder auf ' [NOD 2: NAK 13,11] und das gleichbedeutende 
wi räh näfixnafsu min täni [NOD 2: NAK 13,14]. 

§31.2 y-Impf. nach räh hat oft finalen Sinn und demgemäß ist räh lexikalisch zu 
verstehen: ana t'axxartî 'asän wi'ifti f tabür iggam'iyya, ruht agib li l'iyäl Ifarxa 
ssanawiyya, wi'iftisä'a w lamma gih döri 'alüli Ifiräxxilsit "ich habe mich verspätet 
weil ich beim Coop-Laden in der Reihe stand, ich ging das jährliche Huhn für die 
Kinder kaufen, da stand ich eine Stunde und als ich an die Reihe kam, sagte man 
mir, die Hühner sind aus" RAS 16,-3; säf 'ayyilên maskin fi ba'd, wi 'ammalïn 
yitxan'u. räh yixallashum min ba'd "er sah zwei Knaben miteinander streiten. Da 
ging er hin, um sie voneinander zu trennen" MAL 91,31; 'axad suwayyit gimal w 
arähyigib 'atrün "er nahm ein paar Kamele und ging Natron holen" [XAR: Br]. 
Hier liegen zwei Assertionen vor. 

Dies ist aber nicht immer der Fall, denn y-Impf. kann auch nach räh ein Faktum 
angeben, womit es einem akt. Partizip oder Perfekt gleichkommt81: ruht a 'ïs fuit 
il'arbä'la'etha tamäm "ich maß die Spannung der Zellen und fand sie in Ordnung" 
BAHN 029,9; 'ämkullirrutabUli wa'fa rähit tisa"af l-abüya "alle höheren Ränge, 
die dabei standen, klatschten meinem Vater zu" BAHN 092,-5; räh irrägil yiddïni 
Ihugna ruht täyir "der Mann gab mir die Spritze, da stob ich davon" [OA 3: HAD 
XrV 56]; 'arähit martu tuwda' gäbit 'ayyil "seine Frau kam nieder und gebar einen 
Knaben" [XAR: Br]. Auch bei Dauer in der Vergangenheit: wi ba'di ma känit 'addi 
'Amrlka ... rähit titnayyil wi tiddahwil "und nachdem es wie Amerika geworden 
war,..., ging es mit ihm den Bach runter" BAHN 122,6f;/a räh itti'bän yihizz dëlu 
ligäyit ma räh sä'it 'ala ras ilhaklm "da bewegte die Schlange so lange den Schwanz 
hin und her, bis sie auf den Kopf des Arztes fiel" [NOD 2: NAK 11,29]. Zweifellos 
liegt ursprünglich eine inchoative, aus der finalen Unterordnung entstandene 
Bedeutung vor, diese ist aber ausgebleicht, da eine konversationeile Implikatur 
wirksam wird: wer sich daranmacht, etwas zu tun, führt dies auch aus. Daher "sich 

räh entwickelt sich weiter zu dynamischen Vorgangskopula "werden": rähit mayyita "sie 
starb" WAZ470,12; rähfahim "er wurde zu Kohle" [OD 1]. 

S. ähnlich auch Fischer (2002) 157u. Freilich wird man nicht immer mit "s. daran machen 
zu" übersetzen können, s. etwa oben in NAK 11.29: die Schlange macht sich nicht daran, den 
Schwanz hin und her zu bewegen, bis sie hinunter fallt, sondern sie bewegt ihn, bis sie 
hinunter fällt S. auch BAHN 029,9 und BAHN 092,-5. 



Verbalphrasen mit asyndetischem Perfekt 157 

daranmachen zu tun = tun", Intention und Beginn werden für die Ausführung 
genommen, s. dazu auch oben §26.1. 

§31.3 Gleiches gilt für yirüh, denn folgt ein akt. Partizip, so hat dieses dieselbe 
Zeitreferenz wie yirüh. Partizip und y-Impf. nach yirüh sind in diesem Fall gleich­
bedeutend. Man vergleiche: 

1. (Partizip) yürüh kûrsu zayyl ma l'awwal karasu "er sichelt es ab, wie er es 
zuerst abgesichelt hat" [XAR: Br] und 

(Imperfekt) yürüh yükarasu xälis zayyl ma karasu "er sichelt es ab, wie er 
es abgesichelt hat" [XAR: Br] 

2. (Partizip) wu rrüh zagyinttlehe "wir bewässern es ihr" [XAR: Br] und 
(Imperfekt) 'asan masalan arüh masalan azgîhe "damit ich es z.B. 

bewässere" [XAR: Br] 

Dies schließt nicht aus, daß ein auf yirüh folgendes Imperfekt auch final interpre­
tiert werden kann: ana ma-ba'ets arüh a'ra "ich gehe nicht mehr zum Koranlesen" 
ER 45,-6; wi känit lamma btifda nirüh nimläha min makanit ittahîn "wenn es leer 
wurde, gingen wir, um es bei der Mühle füllen" FAG 58,-9. Dagegen lexikalisch 
ausgebleicht: wallähi la-arüh atgawwiz 'alêha! "bei Gott, ich werde mir eine 
Zweitfrau nehmen!" MAL 11,8. 

Auch mit folgendem passiven Partizip: mugarrad ma tilbis iggihäz iggidld wi 
tirmi nafsak tirüh issamsiyya maftüha min nafsaha "wenn du nur das neue Gerät 
anziehst und dich hinauswirfst, öffnet sich der Fallschirm von selbst" TAW 702,8. 

§31.4 Beide Verben können auch im aktiven Partizip stehen, wobei das erste, 
räyih von einem vorangehenden yirüh, wallähi, lissa ausgelöst ist, während es sich 
beim zweiten um das Partizip handelt, das ohnehin nach räh, yirüh gebraucht wer­
den kann: yirüh misamma' ilfatla wu räyih gäyib lih Uli huwwa 'awzu "er schießt wie 
ein geölter Blitz davon und bringt ihm, was es haben will" LAB 179,-3; wallähi 
la-räyih fädhak fi Ixaláyig "bei Gott, ich werde dir einen Skandal vor den Leuten 
machen" [SMÄ: Inf]; ana lissa räyih latsu 'alam "ich habe ihm eben erst eine 
geschmiert" [Kairo: Inf], s. auch Fn. 77. 

ö. Entwicklung zur Partikel 
§32 Die Grammatikalisierung ist bei räh nicht so weit fortgeschritten wie bei 

'am. Oft genug ist die lexikalische Bedeutung noch spürbar anwesend. Zwar wurden 
einige Fälle mit unflektiertem räh notiert, doch handelt es sich dabei ausschließlich 
um Fälle, in denen das Subjekt zwischen V und V steht, also auf räh, yirüh folgt: 
wi ba'daha räh kull iziubbät zamaylu 'amalu zayyu "und danach taten alle 
Offizierskollegen dasselbe wie er" BAHN 159,-12. Es handelt sich ausschließlich 
um Sätze dieser Art in der 3. Person, die analog zu kän, yikün erklärt werden 
können, das dasselbe Kongruenzverhalten zeigt, s. oben §30.2. Von einer Entwick­
lung zur Partikel kann man erst dann sprechen, wenn räh in anderen Kontexten, d.h. 
bei vorangestelltem Subjekt oder in Verbindung mit der 2. oder 1. Person 
unflektiert bleibt, wie das bei 'am der Fall sein kann. 

Y. gih, ylgi 

§33 HB notiert gih, ylgi es als 'preverb' und übersetzt: "to up and (do s.th.), 
make a move to (do s.th.)" HB 184b. Bei den dort angeführten Beispielen steht V2 
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stets im >>-Impf. oder im aktiven Partizip: ga yimsik issamaka giryit "he was about 
to grab the fish when it darted away", bez. ga xabtu 'alam "he upped and slapped 
him" HB 184b. 

Wie sich aber anhand der gesammelten Daten unschwer zeigen läßt, kommt nach 
gih durchaus auch V im Perfekt vor, wenn der genannte Sachverhalt individuell und 
vergangen ist. gih verhält sich nicht anders als 'am und räh. Ebenso treten yigi und 
gayy mit folgendem aktivem Partizip, bez. y- Impf, auf; gayy mit aktivem Partizip 
ist freilich nur selten belegt: yirüh gayyîykassar hittit girïdi, wu yrüh gayyi hatithafi 
qalb ilxäbi "er zerbricht ein Stück Palmast und tut das in das Wasserfaß hinein" 
[WD 2: B.Mig 1.11]. Was die geographische Verbreitung betrifft, so läßt sich 
feststellen, daß Periphrasen mit gih, yigi, gayy im Kairenischen, bez. Nord­
ägyptischen mit Ausnahme des östlichen Deltas weniger häufig vorkommen als die 
mit räh, yirüh und 'äm,yi'üm. Sie häufen sich dagegen in Texten aus der Sarqiyya, 
aus Oberägypten und besonders in denen aus den Oasen82. 

a. Lexikalische Bedeutung und Ausbleichung 
§34.0 Wie räh, yirüh kann gih, yigi ausdrücken, daß V2 eine Richtungsbeziehung 

zum Sprecher (Sprecherperspektive) oder zum deiktischen Zentrum des Sachverhalts 
hat, und zwar die gegenteilige von räh, nämlich "her".Dies kann zwar mit "kommen 
und ..., hergehen und ...", einfach wiedergegeben werden, doch wird auch hier über­
wiegend nur ein Sachverhalt assertiert, da gih nicht notwendigerweise einen Orts­
wechsel des Subjekts beinhaltet und wie 'am und räh semantisch ausgebleicht sein 
kann83. Es dient ebenso wie diese dazu, auf das Stattfinden des V hinzuweisen, bez. 
das Agens einzuführen, den Text im Zusammenspiel mit räh und 'am zu 
strukturieren und ihm Relief zu verleihen. 

§34.1 Wie bei 'am und räh liegt die lexikalische Bedeutung von gih "herkommen 
und tun" teilweise noch vor, so daß man von zwei Assertionen ausgehen muß und 
es nicht als serielles Verb aufgefaßt werden kann. Es handelt sich dann um zwei 
aufeinander folgende Geschehnisse im Sinne von "kommen und ...", wobei 
"kommen" tatsächlich einen Ortswechsel des Subjekts in Richtung zum Sprecher 
oder deiktischen Zentrum angibt. Beispiele dafür wären: kallimtu fi ttilifön 
innaharda ssubhi 'asän yigi yiftar ma'äya-wigihfatar ma'äki? "ich habe ihn heute 
morgen angerufen, damit er kommt und mit mir frühstückt. - Und ist er gekommen 
und hat mit dir gefrühstückt?" MRR 185,1 lf.; law bi nnahär kunti gët wallidtaha 
"wenn es am Tag gewesen wäre, wäre ich gekommen und hätte sie entbunden" SIG 
70,-10; mis la'yin sa"a tlimmuhum, la xluwwi wala tamlik, gum siknu ma'äya "sie 
fanden keine Wohnung groß genug für sie, weder Mietwohnung noch Eigentums­
wohnung, da kamen sie und wohnten bei mir" RAS 24,-9f.; ba.ram ilhawl wu zäw 
bassaw "das Jahr verging und sie kamen und sahen nach" [FAR]; wu go:mt fattart 

Es ist also keineswegs selten anzutreffen, wie Fischer (2002) 159 meint, zumindest nicht in 
diesen ländlichen Dialekten; aber auch für Kairo ist es in Mitchell (1962) 96 belegt. In Nord­
afrika scheint es recht geläufig zu sein, s. Caubet (1995) zu za im Marokkanischen. 

Nicht immer ist gih.yigi aber ohne semantischen Verlust weglaßbar: ilfarruz ilkibir nigullih 
kita'a kïta'a klta'a, yin yiziri "die großen Hühner rufen wir mit kïta'a klta'a kïta'a, dann 
kommen sie schnell herbeigelaufen" [BAH: Ma], denn ohne yin wäre yiziri nur als "weglau­
fen", also gerade im umgekehrten Sinne zu verstehen. Daher liegt hier eine andere Struktur 
vor, nämlich yin als Träger und yiziri als modales Zustandsverb. Vgl. Fn. 88. 
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issa'iyya, wu ba'dèn gît ilbe.st "ich stand auf und fütterte das Vieh [im Stall] und 
kam [ins Haus, wo die Aufnahme stattfand] und zog mich an" [DAX: Bas]; hl 
tala'at li barra wu huwwa sarag ilmallîm. sarag ilmallîm zät galatlih fén ilmallîm 
galiana saragta dárabiteh "sie ging aus dem Haus und er stahl den Mallïm. Er stahl 
den Mallïm, da kam sie und sagte: Wo ist der Mallïm? Er sagte: Ich habe ihn 
gestohlen. Da verdrosch sie ihn." [BAH: Ma]. 

§34.2 Wie zu erwarten, finden wir auch hier die Fälle, bei denen gih "herkom­
men" noch als semantische Komponente von V aufzufassen ist: wu gêna xassêna 
li'ënanniswândi lamu'axzi, Uli hummabta'ni, 'arayibni, mi'ablinni "wir fuhren [in 
den Hafen] hinein und fanden die Frauen, mit Verlaub, unsere Frauen, unsere 
Verwandten, uns erwartend" [NOD 2: BW 10.122]; gät ilbitt gäbtu "das Mädchen 
brachte ihn" [DAX: Bas]. Dazu zählt wohl auch die häufige, wenn nicht gar 
obligatorische Periphrase von zar "besuchen", s. unten §39.2: gozha huwwa lli gih 
zarha "ihr Mann war es, der sie besuchte" SIG 124,-3. Die lexikalische Bedeutung 
von gih "herkommen" ist hier anwesend, macht aber auch einen Teil von V aus, 
oder liegt vom Kontext her nahe wie in gêna bi'na ssamakfi 'Izbit ilBurg "wir 
verkauften den Fisch in cIzbit ilBurg" [NOD 2: BW 10.133]; ruhna Ikahrába 
katabnalhöm taläb, wu maddüna 'alëh wafagülna 'alêh, wu ba'dën gö wassalülna 
Ikahrába "wir gingen zur Elektrizitätsbehörde, stellten einen Antrag, sie ließen uns 
ihn unterschreiben, genehmigten ihn und dann kamen sie und schlössen uns den 
Strom an" [DAX: Bas]. 

§34.3 In der weiteren Entwicklung verliert sich'auch dieser semantische Zusam­
menhang und gih, yïgi wird auch mit Verben verwendet, die keine Ortsveränderung 
des Subjekts beinhalten und wo auch keine solche mit dem Kontext zu assoziieren 
ist wie in löla Hanafi l'arbagi . .. gih fadahha fi rrab' "wenn nicht Hanafi, der 
Kutscher,... sie im Wohnblock angeschwärzt hätte" KAF 69,7; gä nadar nadir "da 
tat er ein Gelöbnis" [DAX: Bas]. 

gih, yïgi zeigt auch an, daß das Subjekt in eine Situation kommt, bez. es eine 
Situation überkommt, über die es keine Kontrolle hat (-control). Es ist als 
Patiens/Experiencer zu sehen: 'am gih yöm Hyi "eines Tages wurde er krank" ER 
41,18;fa gihya'ni twaffa "dann starb er" [Kairo: SV 119.2]; wi gih abüha mät "da 
starb ihr Vater" Spitta (1880) 472,-12; xallifif wilidwähidwuzäf mafif "sie gebar 
einen Sohn und dann starb sie" [FAR]; fa 'ïga Imalik it'assar 'ala kida "darüber 
wurde der König traurig" [OD: AF 119,18]; wu zäf yawm min il'ayyäm laqaf qitta 
wälida "eines Tages fand sie eine Katze, die gerade geworfen hatte" [FAR]. 

Ferner kann gih anzeigen, daß der Sprecher oder Gesprächspartner vom Sachverhalt 
betroffen ist und dieser ihn tangiert: täni yöm 'ala tul gihfasax ilxutüba "gleich am 
nächsten Tag löste er die Verlobung auf MRR 115,-13 (Sprecherin ist die Verlobte 
selbst); fa gat näs 'alülifi sugltfi Ima'had ilhulandi "da sagten mir Leute, daß es am 
Niederländischen Institut Arbeit gebe" [igGïza: Musïr]; ma-'reftis a'mèl ittäbüna 
dèy. gö galüli rühi häti Sarïfa "ich konnte den Backofen nicht reparieren, da sagte 
man mir: hol die Sarifa!" [DAX: Bas]. 

§34.4 Auch bei gih führt diese Entwicklung dazu, daß es mit Verben kombiniert 
werden kann, die eigentlich in semantischem Widerspruch dazu stehen. Vor allem 
die häufige Kombination von gä mit 'addä "weggehen, vorbeigehen" in Basandi 
und Farafra läßt sich hier anführen: hî gät 'addät fög il'uwëna Imaxfüsa "sie fuhr 
oberhalb der versickerten Quelle vorbei" [DAX: Bas]; zä 'addi "er ging weg" [FAR]; 
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gât ilbitt nizlit 'alabalad "da ging das Mädchen in den Ort" [DAX: Bas]; gät ilbitt 
harabit "da floh das Mädchen" [DAX: Bas]; wu zäf arähif "und sie ging weg" 
[FAR]; 'andl ma gä häsha 'andu fi Ibêt "als er sie bei sich in seinem Haus 
zurückhielt" [DAX: Bas]; gina ruhna Igurüd "wir gingen zu den Dünen" [XAR: Br]; 
wugët 'a'adt.filbaladtäni "ich ließ mich in einem anderen Dorf nieder" [OD: AF 
24,2]. Es ist sicher kein Zufall, daß Belege dieser Art vor allem im südlichen 
Oberägypten, in den Oasen und in der Sarqiyya zu finden sind, tritt gih hier doch 
weit häufiger auf als in den nördlichen Regionen Ägyptens und steht oft da, wo dort 
räh und 'am gebraucht werden. Ausbleichung und Grammatikalisierung von gih 
sind hier offenbar weiter fortgeschritten. 

Mit einer Sache als Subjekt als weiterem Hinweis für Ausbleichung und Gram­
matikalisierung: rähit laffa l'arabiyya swayya, gat xabatitfi ssür innahya lli ca lyimin 
"das Auto drehte sich ein wenig, da stieß es an die Mauer an der rechten Seite" 
[Kairo: ^Alfi]; gä xilis minha lübirlt "da gingen ihr die Streichhölzer aus" [XAR: 
Br]. 

§34.5 Die obigen Beispiele enthalten meist das Perfekt gih, doch gilt alles, was 
dort gesagt wurde, auch für das Imperfekt yigi: (Komponente) 'älu innuhum haylgu 
yihdaru l'aza "sie sagten, daß sie zur Trauerfeier kommen würden" BAHN 131,2; 
(sprechergerichtet) w iza ma-dafa's il'aqsät ilba'ya haylgu ysilüha "wenn er die 
restlichen Raten nicht bezahlt, werden sie kommen und ihn wegholen" MAM 14,4; 
(partnergerichtet) wimumkinab'a 'ägiakkallim ma'äki? "kann ich mal kommen und 
mit dir reden?" HÖR 30,11; lamma nnüryigi yixussi 'alëk "wenn das Licht auf dich 
zu kommt" [NOD 2: BW 11.60]; (deiktisches Zentrum) wi lamma ylgu nnäs yis'alu 
sammètu l'ayyil 'ëyi'ululhum . .. "wenn die Leute fragen, wie habt ihr das Kind 
genannt, sagen sie ihnen .. ." BAHN 079,5; (ausgebleicht) 'asän lamma nlgi nxallif 
... "damit wir, wenn wir Kinderkriegen .. ." RAS 53,-5f.; nixallas taldln nlgi nifiris 
'iyäs "wenn wir mit dem Aufbacken fertig sind, breiten wir eine Matte aus" 
[FAY:MM 1.60]; (Sache als Agens) wu 'ayh? il'utni byigi yisrab "und was? die 
Baumwolle trinkt" [ZD: BW 7.49]. (in eine Situation kommen) issitti lamma tlgi 
tiwlid "wenn die Frau soweit ist um zu gebären" ER 66,3; kull Uli yizi yisma' min 
ilbiläd ilbi'ida "einjeder, der von dem fernen Land hört" [BAH: Ma]. 

2 

A n m e r k u n g : Wenn V im Imperfekt steht, führt die semantische Entwicklung nicht 
selten auch zu einer anderen Nuance, nämlich im Sinne von "darangehen, s. machen an, wol­
len": tlgi tsldu ysldak "wenn du ihn jagen willst, jagt er dich" LAB 46,-1; wi namma ylgi 
yitkaüim yitahtih "und wenn er sprechen wollte, stammelte er" LAB 10,-1; 'awwäl ma tigl 
tibnéy "sowie du dich ans Bauen machst" [DAX: Bas]; lamma l'wnm tlgi tnayyim ibniha 
"wenn die Mutter ihren Sohn schlafenlegen will" [NOD 2: NAK9b,3]. Es handelt sich hier um 
generelle Sachverhalte, wobei V noch nicht realisiert und nur beabsichtigt ist S. auch §36.0. 

ß. Parallele Verbalformen: Syntaktisches Verhalten von V1 und V2 

§35.0 Als parallele Verbalformen (V und V in gleichen Form) treten Perfekt, 
Imperfekt, das aktive Partizip84 und Imperativ auf. gih verhält sich hier wie 'am und 
räh, s. §25, bez. §30. 

Beispiele: dho gayyi näzü mi kkubri aha "da kommt er von der Brücke herunter" HAM 
17,9; finas min isSalhiyyagayin marawwihln 'ala sSalhiyya "es sind Leute aus isSalhiyya da, 
die auf dem Heimweg nach isSalhiyya sind" [OD: AF 104,10]. 
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§35.1 Trennbarkeit: V und V können auch hier voneinander durch getrennt sein, 
z.B. durch das Subjekt: ilbulbul räh misarrax wik wîk, gat il'asäkir miskit issätir 
Muhammad "die Nachtigall schrie wik wîk, da kamen die Soldaten und packten 
isSätir Muhammad" MAL 42,32; gih ibni hilif ilyamln "da schwor mein Sohn den 
Eid" [ZD: BW 1.2]; gät ilbitt harabit wu rähit li Sa'd "da floh das Mädchen zu 
Sacd" [DAX: Bas]; zä btä' ilfuxxär misik ilmalik "da packte der Töpfer den König" 
[BAH: Ma]; wu ba'dl kida yigi issarräy yistari ttabag [XAR: Br]. Adverbiale, 
insbesondere temporale Angaben zu gih, yigi: 'am gih yöm 'iyi "eines Tages wurde er 
krank" ER 41,18 gitfi IUI ihlimt "in der Nacht träumte ich" [OÄ 3: HAD XIV 23]; 
w igafyömgal lay "eines Tages kam er zu mir und sagte" [OD: AF 161,17]; wu 
gêna ba^d mahdar issufh gassarna ddura wu gasamnäha "nach dem Versöhnungs­
protokoll schälten wir den Mais und teilten ihn" [OD: AF 106,4]; zä yöm sädlih 
gazalën "eines Tages erlegte er zwei Gazellen" [BAH: Ma]; fa 'ïgat ilbitt min 
mahabbittafi ssaxs Uli huwwa kan nizlilhafi lharb, gala'at far dit higdl, wu tassatha 
fi Imayyä "da zog das Mädchen aus lauter Liebe für den Mann, der mit ihr den Streit 
angegangen war, einen Fußreif aus und warf ihn ins Wasser" [OD: AF 121,4f.]. 

Mit rethorischem 'ëh, das V erfragt: #'ïgat baga 'eh-ittänyä gat "da tat sie dann 
was? die andere sagte" [OD: AF 133,7]. 

' 1 2 

Auch längere Satzteile treten zwischen V und V : binigi hna ba'a ba'dî ma 
nxattathe, binsibha yumayn "wir lassen sie also, nachdem wir die Furchen gezogen 
haben, ein paar Tage liegen" [ZD: BW 7.11]; zif ba'dl ma waffaf issinafayn 
daxalf î laqayf ilwilid da marml kafma laqayf ilbitf "nachdem die beiden Jahre um 
waren, betrat ich (den Garten) und fand den Jungen, wie ich das Mädchen gefunden 
hatte" [FAR]; fizï 'äd kullî ma räzilhi yihfäzli Ifilüs fitalla'ha "da holt sie also, 
jedesmal wenn ihr Mann das Geld braucht, welches heraus" [FAR]. 

Schließlich finden sich auch syndetische Sequenzen von V1 und V mit wi, wobei 
gih ebenfalls ausgebleicht ist: kitir 'ablik gum wi 'älu nafs ikkaläm "viele vor dir 
haben das gleiche gesagt" MAL 4,19, vgl. damit das asyndetische fa gat näs 'alülifi 
suglifi Ima'had ilhulandi "da sagten mir Leute, daß es am Niederländischen Institut 
Arbeit gebe" [igGïza: Musïr]; 'andi ma gä rrägil ilkabîrfi ssinn, wu habbi haymüt 
"als der Alte zu sterben kam" [DAX: Bas]. Nach Meinung der Informanten liegt in 
diesen Fällen kein faßbarer Bedeutungsunterschied zur asyndetischen Verbindung 
vor: 'am gih yöm 'iyi "eines Tages wurde er krank" ER 41,18 wird mit 'am gih yöm 
wi 'iyi [Kairo: Inf] gleichgesetzt; ebenso täni yöm 'ala tul gihfasax ilxutüba "gleich 
am nächsten Tag löste er die Verlobung auf MRR 115,-13 ist gleich täni yöm 'ala 
tul gih wifasax ilxutüba [Kairo: Inf]; gum hannuni ~ gum wi hannüni "sie kamen und 
gratulierten mir" [SMÄ: Inf]. 

Mit einem Objekt an V : zätih ilgarina 'arámatihfi Imayye "da überkam ihn die 
Qarina85 und warf ihn ins Wasser" [BAH: Ma], Dies kann freilich ohne Schwierig­
keit als zwei Assertionen aufgefaßt werden, die mittels asyndetischer Parataxe ver­
bunden sind. 

§35.2 Kongruenz: Subjekts Wechsel wurde auch bei gih notiert. So handelt es sich 
in zäf ilbitf zaliha xatïbihï "da kam der Verlobte des Mädchens zu ihm [dem 
Mädchen]" [FAR] semantisch nur um eine Assertion, doch beziehen sich die beiden 
Verben syntaktisch auf zwei verschiedene Subjekte. Auch in gät gallaha ê "was 

In den Oasen wird die Qarina mit Epilepsie in Zusammenhang gebracht. 
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sagte er da zu ihr?" [DAX: Bas] ist V mit dem Objektssuffix referenzidentisch und 
kongruiert mit diesem. Auch hier kommt es wie bei kän vor, daß V und V im 
Numerus verschieden sind, wenn das Subjekt dazwischen steht: fa gat ruis 'alüli fi 
suglifi Ima'had ilhulandi "da sagten mir Leute, daß es am Niederländischen Institut 
Arbeit gebe" [igGïza, Musír], vgl. §25.2 und 30.2. In anderen Fällen wird man 
schon eine Weiterbildung zur Partikel annehmen müssen, s. dazu §37. 

§35.3 Negation. Wie bei 'am und räh ist folgendes negiertes V auch bei gih 
möglich, ohne daß es unter den Skopus der Negation fällt. Die Tatsache, daß etwas 
nicht stattfindet, wird assertiert: ya tara ruhtifën ya Hikmat? xayfa ylgu ma-yla'uhas 
'Wo bist du denn nur hingegangen, Hikmat? Ich fürchte, daß sie sie nicht mehr fin­
den werden"86 LAY 24,6; aräh zäh wähid ma'äh wu zä ma-ligäs wala sayy "er 
brachte jemand mit und fand nichts mehr vor" [BAH: Ma]; zäf maräfih ma-radats 
"seine Frau aber wollte nicht" [FAR]. Auch bei weiterer Ausbleichung zu "in eine 
Situation kommen": sidg ilbâb wugë'', gît anama-'riftlïs basïrafïh "der Türpfo-sten 
fiel um, da wußte ich mir keinen Rat" [DAX: Bas]; gêt ani bar du ma-hamaltis 
'alêhum ilkurh "aber ich teilte die Abneigung gegen sie nicht" [OD: AF 50,9]. 

Wird V gih negiert, so kann Perfekt oder Imperfekt als V" folgen. Nach Meinung 
der Informanten (Kairo) erstreckt sich die Negation bei V gih auch auf V im Per­
fekt, wenn mit durchlaufender Intonation gesprochen wird: ma-gas fasax ilxutüba 
zayyima 'äl "erlöste die Verlobung nicht auf, wie er gesagt hatte"; ma-gaisl 'alitli 
mabrük "sie gratulierte mir nicht". Bei Pause nach V und mit der entsprechenden 
Intonation gesprochen wird ma-gas, fasax ilxutüba als zwei Sachverhalte verstanden: 
"er kam nicht und löste die Verlobung auf'. Folgendes y-Impf. ist wie zu erwarten 
untergeordnet und final: ma-gas yifsax ilxutüba "er kam nicht, um die Verlobung 
aufzulösen" [Kairo: Inf]. 

§35.4 Imperativ: ta'äla "komm!" mit folgendem zweiten Imperativ ist stets 
wörtlich als zwei Assertionen zu verstehen87, d.h., der Angeredete ist stets entfernt 
und wird aufgefordert herbeizukommen oder mitzukommen, ta'älakann daher schon 
aus semantischen Gründen kein serielles Verb sein: xussi ya habibti 'odtik, i'la'i 
hdümikwi ta'äli kuli lu'ma "geh auf dein Zimmer, Schatz, zieh dich aus und komm 
und iß einen Happen!" BET 124,5f; laffët 'aháwi masri kullaha 'inni wähid yi'ül 
ta'äla ya rägil lamma'li l'asäya, 'abadan! "ich klapperte die Kaffeehäuser von Kairo 
alle ab; daß da einer zu mir gesagt hätte: 'Komm, Mann, polier mir den Stock!', 
unmöglich!" DAR 47,14; lamma gih yimüt nadäni w 'alli ta'äla ya 'Ali isma' 
wasiyyiti "als er zu sterben kam, rief er mich: 'Komm, cAli, hör mein Testament!'" 
HAM 27',-1; ta'äla wassalni Imahatta "komm und bring mich zum Bahnhof HAL 
64,7; ta'äla ya Fikri, fahhimni 'ëhillihasal! "komm her, Fikri, erklär mir mal, was 
vorgefallen ist!" NAS 102,-2. Wie an mehreren dieser Beispiele zu sehen ist, kann 
ein Vokativ zwischen die beiden Imperative treten. 

Wird ma- "doch" präfigiert, werden wie üblich beide Imperative durch das y-
Impf. ersetzt und die Parallelität der Verbalformen im positiven Satz bleibt gewahrt: 
ta'äla näm—> ma-tlgi tnäm "komm doch schlafen!" [Kairo: Inf]; ma-tlgi tfakkar 
ma'äya "nun komm doch und denk mit mir nach!" [Film]. 

Die Sprecherin spricht Hikmat zuerst direkt an, im folgenden Satz wendet sie sich an sich 
selbst. 

Ein ta'äla imsi entsprechend bayrischem "komm, hau ab !" ist im Kair. nicht möglich. 
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Der zweite Imperativ läßt sich durch ein kohortatives ;y-Impf. in der l.pl. ersetzen, 
so daß teilweiser Subjektswechsel eintritt. Semantisch ist dies nur möglich, weil 
ta'äla stets seine lexikalische Bedeutung "komm her! (zum Sprecher)" hat: ta'äla 
nsüf! "komm, laß uns nachschauen!" RAQ 20,-5; ta'äla nudxul lahsan ilxaddamln 
yisufüna "komm, laß uns hineingehen, sonst sehen uns die Diener!" MRR 142,13; 
ma-tlgi nrüh ilhammäm innaharda "komm doch, laß uns heute ins Bad gehen" 
MAL 67,29. Mit eigenem Argument bei V ; ta'äla waräya xalllna nglb ba'iyyit 
ilhäga "komm hinter mir her, laß uns den Rest der Sachen bringen!" RAS 39,-3. 
Und syndetisch mittels wi verbunden: ta'äla wi näxud Hassan ma'äna "komm, und 
laß uns Hassan mitnehmen!" HAM 109,-10. 

y. Nicht-parallele Verbalformen 
§36.0 Wie 'am, yi'üm und räh, yirüh beschränkt sich auch gih, yïgi nicht auf 

Gefüge mit parallelen Verbalformen, da auch die Sequenzen gih + akt. Partizip, gih 
+ y-Impf.. ei-Impf., und yigi + akt. Part, vielfach auftreten; ausgeschlossen ist 
jedoch yïgi + Perfekt. Auch gayy + y- Impf, ist nicht selten. Bei V im y- Impf, geht 
es zunächst um untergeordnete Finalsätze88, die eine Intention ausdrücken wie in fa 
gih ba'a Imalayka yhasbü "da kamen die Engel, um mit ihm abzurechnen" [Kairo: 
SV 119 (3)]; issabbi 'axadnafasuwi bala' rl'u w 'äl 'amalti kwayyis wi gamazli b-
'ënu wi gih yimsi. min gër ma adri la'etni masku min ittlsirti btä'u gämid 'abll ma 
yimsi "der Bursche holte Atem und schluckte die Spucke runter, sagte 'gut getan!', 
blinzelte mir zu und wollte weggehen. Ohne daß es mir recht bewußt geworden war, 
merkte ich auf einmal, daß ich ihn an seinem T-Shirt festgehalten hatte, bevor er 
weggehen konnte" BAHN 048,3; fa 'ala ma gît aggawwiz kän il'isti btä' ilbutagäz 
wi ttallàga döl xilsu "bis ich zum Heiraten kam, waren die Raten für den Gasherd 
und den Kühlschrank abbezahlt" [igGïza, Musîr]; säbat issüg wu säbat übe' wu ssira 
w gät titfarrag 'a Ixawäga "sie verließen den Markt und ließen Kauf und Verkauf 
sein und kamen herbei, um sich den Xawäga anzusehen" [OÄ 3: ABSOÄ 1.14] ; gä 
yimséma-gde.rsyitharrakxälis "er wollte weglaufen, doch er konnte sich überhaupt 
nicht bewegen" [DAX: Bas], s. auch die Anmerkung zu §34.589. Mit bi-lmpf.: gih 
bitä'igganna biy'ulluya'ni 'awzin nithäsib 'am 'allu wallähi . . . "da kam der vom 
Paradies und sagte: Wir wollen also abrechnen. Da sagte er: Bei Gott ..." [Kairo: SV 
119(5)]. 

§36.1 Schließlich kann sich die semantische Ausbleichung so weiterentwickeln, 
daß es nicht mehr um die Intention des Agens geht, sondern um einen absehbaren 
Sachverhalt, in den das Agens gerät und über den es keine Kontrolle hat: "kommen 
um zu" > "in die Situation kommen zu": lamma gih yimüt nadäni w 'alli .. . "als er 
zu sterben kam, rief er mich ..." HAM 27,-1; gît fi llël ihlimt "da träumte ich in der 

Wenn gih und das folgende Verb eine gemeinsame semantische Komponente "s. bewe­
gen" haben, ist letzteres modal zu verstehen und gih das Hauptverb: gih ittaba' yidda'lig; gat 
issikkïna tiddahrag "da kam der Teller angerollt; da kam das Messer angekollert" MAL 11,20; 
wi huwwa 'awwil ma yxallas ilfilüs . .. hayïgi ynutt "und er wird, sobald er das Geld ver­
braucht hat, ... angesprungen kommen" LAB 196,-1. S. auch oben Fn. 83 und Woidich 
(1991a) 89ff. 

Wegen dieser Semantik des Gefüges ersetzt das /ia-Impf. in den Oasendialekten häufig das 
v-Impf.: ¿ö hayhasbüha 'a l'ahwa "sie wollten mit ihr den Kaffee abrechnen" [DAX: Bas]; 
axüha glhayidbahhl "ihr Bruder kam, um sie zu töten" [DAX: Bas], s. unten §48. 
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Nacht" [OÄ 3: HAD XIV 23]. Im Gegensatz zum y-Impf zeigt das Perfekt_den 
abgeschlossenen individuellen Sachverhalt an: xallifif wilid wähid wu zäf matsits 

"sie gebar einen Sohn und dann starb sie" [FAR]. 

§36.2 Über eine konversationelle Implikatur "wer sich an eine Sache macht, führt 
diese auch zu Ende" verliert dieses Gefüge auch noch den semantischen Inhalt 
"Intention" und meint wie das Perfekt einen individuellen abgeschlossenen Sach­
verhalt: nizil yidawwar 'a Ihumär, ma-l'ihs, gih yi'i'dduhum täni l'úhum 'asara "er 
stieg ab, um nach dem Esel zu suchen, fand ihn aber nicht. Er zählte sie nochmals 
und fand, daß es zehn waren" [FAY: MM III. 17]; wugët 'as'alfihagälu . . . "als ich 
danach fragte, sagten sie ..." [OD: AF 105,8]. Aus dem Kontext wird klar, daß das 
"Zählen", bez. das "Fragen" hier schon stattgefunden hat. 

§36.3 Als intentional ist auchgayy+ v-Impf. aufzufassen: gatminwara Ikusk, wu 
gayya t'addi min 'usädi "sie kam hinter dem Kiosk hervor und wollte vor mir die 
Straße überqueren" [igGiza: Musîr]; ilha"l 'alayya 'ana Hi tä'ib nafsi w gayy 
axudkum taklum "meine eigene Schuld, daß ich mir die Mühe gemacht habe und 
euch zum Essen ausführen wollte" GIL 48,2; wi dilwa'ti ssaggäna gayya t'ullik "und 
gleich kommt die Wärterin, um es dir zu sagen" SIG 154,-11. 

§36.4 Bei folgendem aktiven Partizip ist der Sachverhalt zeitlich so zu sehen, wie 
durch gih, gayy, ylgi angezeigt. Nach dem Perfekt gih gilt er als individuell und 
abgeschlossen: gêt xäsim minnu gnë sahlh "da zog ich ihm einfach ein ganzes Pfund 
ab" AS 131,4; wu gêna mitwakkilln 'ala lläh, gihit Dumyät "wir machten uns auf 
den Weg in Richtung Dumyät" [NOD 2: BW 10.5]; iguyu'udu, iga wähid täli' min 
gër körn "sie setzten sich hin, da blieb einer ohne einen Haufen" [NOD 2: BW 
11.76]. Hier liegt ursprünglich ein Zustandsprädikat vor, wie noch deutlich zu sehen 
ist in 'istarët gamal wu get räkbu min Falastln lagäyit UGintara "ich kaufte ein 
Kamel und kam darauf geritten von Palästina bis ilGintara" [OD: AF 104,16]. 

Nach gayy oder ylgi als sich gegenwärtig abspielend, bez. als genereller Sach­
verhalt: aho gayyi näzil mi kkubri aho "da kommt er von der Brücke herunter" HAM 
17,9; (generell) wi b tarl'tu l'azhariyya ylgi tälib 'Irayt ilfatha "und auf seine 
Azharitische Manier fordert er dann auf, die Fatha zu rezitieren" ULA 33,-4; mät 
il'ayyil nusluxö, wu ngü kabslna tibin "stirbt ein Kalb, dann häuten wir es, und 
stopfen es mit Stroh aus" [OÄ 3: BW 105.6]. 

ô. Entwicklung zur Partikel 

§37 Für gih gilt wie für räh, daß die Grammatikalisierung nicht so weit fortge­
schritten ist wie bei 'am. Nimmt man mangelnde Flektion als Kriterium für 
Grammatikalsierung als Partikel, so ist diese in einigen Fällen wohl festzustellen, 
ohne daß man von einer derartigen Häufigkeit wie bei 'am sprechen kann. Die 
Beispiele beschränken sich auf die Oasen, was sicher kein Zufall ist, da gih, ylgi dort 
besonders häufig auftritt: wu gä daxalt ana w Mhammad "und da kamen Muhammad 
und ich herein" [DAX: Bas]; ba'd kida arähu gä xwätta Igüha "und danach fanden 
ihre Brüder sie" [XAR: Br]; kl gä galagu 'alëha Ibâb "wie haben sie sie einschließen 
können!?" [XAR: Br]. An der Form von gäist freilich nichts verändert, sie ist nicht 
reduziert zu ga oder ähnlich (vgl. 'am ~ gäm => 'am - gam). 
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d. Weiteres zur Periphrase mit 'am, yi'üm, räh, yirüh und gih, yîgi 

§38.0 Wie bei der Behandlung dieser Verben bereits gezeigt, ist ihre lexikalische 
Bedeutung häufig verblaßt und die damit gebildeten Periphrasen fungieren als "dis­
course marker" innerhalb von Texten und geben diesen erzählerisches Relief. 
Andererseits bewahren vor allem rah, yirüh und gih, yïgi noch viel von ihrer lexika­
lischen Bedeutung, und zwar teils ganz konkret im Sinne einer wirklichen 
Bewegung des Subjekts, teils mit den verschiedenen semantischen Weiterent­
wicklungen, wie sie oben angedeutet wurden. Das Datenmaterial bietet ein Kontinu-
um von der lexikalischen Bedeutung bis zur vollständig grammatikalisierten Form, 
wobei sich allerdings bisweilen nicht eindeutig festlegen läßt, ob jegliche Spur der 
ursprünglichen Bedeutung verschwunden ist". Im Folgenden soll versucht werden, 
das Funktionieren der Periphrasen in größerem textuellen Zusammenhang zu 
beschreiben.. 

a. Narrative Funktionen: Sachverhalt und Folge 
§38.1 Im einfachsten Fall wird die zeitliche Aufeinanderfolge von Sachverhalten 

markiert wie in 'a'adyistirayyah, kal wi sirib wi 'am misi "er setzte sich hin um sich 
auszuruhen, er aß und trank, und ging weg" MAL 43,22; fa tili'fö' sahbu illifö' 'am 
la'äh ta'bän 'awi 'awi "sie ging nach oben zu ihrem Freund, da fand sie ihn ganz 
ganz armselig vor" [Kairo: HAD C 4]; wi nixbiz, nlgi ni'gin wi yixtimir, wi nigi 
n'arras "wir backen, wir kneten den Teig und er geht auf, und dann formen wir 
Batzen" [FAY: MM I.48]; nifhatu Ihufara, wu nrühu falgin innoxia, wu nrühu 
mfaddiyyïn galbaha wu ni'milü zummära "wir graben das Loch, und wir spalten den 
Palmstamm. Wir machen sein Inneres leer und machen daraus ein Rohr" [BAH: 
Ma]. 

Auch kann damit der Eintritt eines anderen Sachverhalts, mit oder ohne Wechsel 
des Agens, unterstrichen werden, der mit dem vorangehenden zusammenhängt92: 
basset 'alamalhi 'ala ttarabèza ma-la'ets, 'âm 'ammî Hnëzin lähiz "ich schaute auf 
dem Tisch herum nach Salz und fand keines, da bemerkte das Onkel Hnëzin" BAHN 
084,9; wuzäwast innärw aräh mizgül arähit innärkalitih "er ging mitten ins Feuer 
und fiel hin, da fraß ihn das Feuer auf [BAH: Ma]; kan 'äwiz yäxud minnu Ihmära 
wu Ibaläh Uli 'alehï. rah rasig il'asäya fi l'ard, kattáfu. gä yimsë ma-gde:rs 
yitharrak xälis "er [der Räuber] wollte ihm die Eselin und die Datteln abneh-men, 
die darauf waren. Da stieß er [der Überfallene] den Stock in den Boden, er ließ 
ihnfden Räuber] wie angewurzelt stehen. Er wollte weglaufen, doch da konnte er 
sich nicht mehr bewegen" [DAX: Bas]. 

Zurecht führt Fischer (2002) 155 diesen Begriff hier ein. Brustad (2000) 192-199 spricht 
von "narrative contour verbs" und faßt die Gruppe größer, indem sie dazu u. a. auch 'a'ad, 
tamm~ tann, rigi', bqa zählt; andererseits fehlen dann fidil, sär und doli, die wiederum Eksell 
(1995) hier rechnet. 

Das Befragen muttersprachlicher Informanten über die lexikalische Substanz der drei 
Verben in den ihnen vorgelegten Sätzen liefert nur bedingt eine Lösung dieses Problems, da 
ihr Urteil wie bei allen semantisch-syntaktisch-stilistischen Fragen oft sehr unterschiedlich aus­
fallt und offensichtlich davon abhängt, in wie weit sie sich in eine Situation eindenken kön­
nen, in der der betreffende Satz gesagt werden könnte. 

Seiner Intuition folgend bezeichnet Bloch (1965) 95 'am in diesen Fällen als 'Auftakts­
verb'. 
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Oft wird eine Folge aus einem Sachverhalt auf diese Weise eingeleitet: xarag li 
Imazazïk w iddähum 'isära, rähit ilmazazlk darba "er ging hinaus zu den Musikan­
ten und gab ihnen ein Zeichen, da begannen sie zu spielen" MAL 50,8f; lamma gat 
ilgura'a bta'tu, talabüh minni. gët 'ani gaddarrít sakwa "als das Los auf ihn fiel, 
forderten sie ihn von mir. Da reichte ich eine Klage ein" [OD: AF 51,17]; kan abüya 
byistagalfi gg'zära, gumt istagal't fi san'it 'abüya "mein Vater arbeitete als Metz­
ger, da arbeitete ich dann auch im Handwerk meines Vaters" [OD: AF 38,10]; 
mäfif, zä rräzil xad ba'dihi "sie starb, da nahm der Mann eine neue Frau" [FAR]9 ' . 

Daher dienen sie gem auch zur Einleitung des Hauptsatzes nach einem voran­
gehenden Temporalsatz: lamma gum hadäya hinä baga, gum bätu lela hinä hadäya 
"als sie also zu mir hierher kamen, da blieben sie eine Nacht hier bei mir" [OD: AF 
71,7]; lamma ggawwaz't 'ani, rähat iggawwazat hiyya "als ich heiratete, heiratete 
sie auch" [OD: AF 51,11]; wuba'dima dahárif innas qâmif zäf laqafhâ maxlüqa 
mará "nachdem die Leute weggegangen waren, da stellte sie fest, daß es ein 
weibliches Geschöpf war" [FAR]. 

Als Konsequenz nach einer Aufforderung: 'alitlu nawilni l'ub'äb, räh gayiblaha 
l'ub'äb "sie sagte zu ihm: reich mir den Pantoffel! Da brachte er ihr den Pantoffel" 
MAL 48,10f; gallu hutt hina räh ilgasir wägif "er sagte zu ihm: setz dich hier 
nieder! Dabl ieb das Schloß stehen" [OD 1: ZAL 4 1.79]; 'alitlu tayyib ruh räh 
wagad il'issa l'awwalaniyya . . . "sie sagte zu ihm: geh! Da ging er und fand die 
ursprüngliche Hütte ..." ER 29,11. 

§38.2 Nach der Beschreibung des Hintergrunds, kann eine solche Periphrase das 
im Vordergrund stehende Ereignis einführen94: kän fi tnën 'ingillz biyil'abum 'ala 
tarabèzit bilyardu. 'am huwwa habbi ydayya' ilwa'tt w 'äl . . . "da waren zwei 
Engländer, die am Billiardtisch spielten. Da wollte er sich die Zeit vertreiben und 
sagte . . ." KAF 79,-7; ma-'reftis a'mël ittäbüna dey. gö galüli rühi häti Sarifa "ich 
wußte nicht, wie ich den Backofen machen sollte. Da sagte man mir: hol die 
Sarifa!" [DAX: Bas]; kän isSèx 'Imam misäfir ruht! shirti rna'a sSêx Saläma "der 
Scheich 3Imäm war verreist, da verbrachte ich die Abende mit Scheich Saläma" 
FAG 163,-10. 

§38.3 Daß der Gebrauch der Periphrase auch zur Markierung des erstmaligen 
Eintretens einer solchen Folge dient, zeigt sich daran, daß im Wiederholungsfalle, 
wenn die Verbindung zwischen den beiden Sachverhalten bereits hergerstellt ist, 
meist das einfache Perfekt genügt: lamma ggawwaz't 'ani, rähat iggawwazat hiyya 
"als ich heiratete, heiratete sie [auch]" [OD: AF 51,11], aber dann lamma ggawwazt3 

'ani ggawwazat hiyya [OD: AF 51,14] "als ich heiratete, heiratete sie [auch]". Und 
sä'it ma tili' wähid 'am 'äti' ra'abtu wu tüba . . . tili' ittäni 'ata' ra'abtu. "wenn 
einer nach oben kam, schlug er ihm den Kopf ab, und (warf wieder) einen Ziegel ... 
wenn ein weiterer nach oben kam, schlug er ihm den Kopf ab" [NOD 2: BW 
11.102Í]. 

S. dazu auch Ahmed-Selmy (2000) 66f und Ahmed (2000). Daß gA-Gefüge, wie dort 
vermeldet immer einen vorausgehenden Sachverhalt bezeichnen, kann ich allerdings nicht 
nachvollziehen. 

Zum "foregrounding" s. Brustad (2000) 191 f. 
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ß. Richtungsbezüge 
§39.0 In anderen Fällen zeigen räh, yirüh und gih, ylgi noch deutliche Spuren 

ihres lexikalischen Inhalts, indem sie Richtungsbezüge aus der Perspektive des 
Sprechers oder des deiktischen Zentrums des Berichts angeben. Teilweise sind diese 
mit einer Ortsveränderung des Agens verbunden wie in 'afalti 'alé talat t-iyyäm 
lihaddl rihtu mafähit wi gum 'abadu 'alayya wi 'taraft "ich schloß ihn drei Tage ein, 
bis er roch, und da kamen sie und verhafteten mich und ich bekannte" SIG 173,-8; 
inniswän Uli ma-txallißi trüh tixatti Ikäfir min döl ti'üm tihbal 'ala tul "Frauen, die 
keine Kinder kriegen, gehen hin und schreiten über ein solchen Ungläubigen, da 
werden sie gleich schwanger" DAB 200,-14f. 

§39.1 Besonders auffällig ist die Sprecherperspektive bei dem Verb zâr, yizûr 
"besuchen", das beinahe obligatorisch in Verbindung mit gih, ylgi, bez. räh, yirüh 
auftritt . Bei ersterem erfolgt der Besuch immer beim Sprecher oder bei jemand, der 
im Zentrum der Geschichte steht, bei letzterem dagegen bewegt man sich von diesen 
weg und erfolgt der Besuch woanders: awwil ma tuxrugi tïgi tzurïni "sobald du 
herauskommst, kommst du mich mal besuchen" SIG 95,7; dagegen 'awwil haltu ma 
tin'idil hanrüh nizurhum "sobald seine Lage sich stabilisiert, gehen wir ihn 
besuchen" LAB 22,4; int 'äyiz turüh bardu 'äyiz tirüh itzür "auch du willst hinge­
hen, willst ihn [den Scheich] aufsuchen" [DAX: Bas], aber dann mit Wechsel der 
Perspektive kullha ya'ni tgï tzür "alle kommen also ihn aufzusuchen" [DAX: Bas]. 
Demgemäß lehnen die Informanten Sätze wie *mumkin tirüh tizurna bukra im Sinne 
von "du kannst uns morgen besuchen" und *räh zarna "er besuchte uns" ab oder 
sehen sie als sehr abweichend an, da hier die 1. Person involviert ist, die 
zwangsläufig im deiktischen Zentrum steht und daher ein gih erwarten läßt: mumkin 
tïgi tizurna bukra und räh zarhum sind deshalb wohlgeformt. In der Vergangenheit 
mit Perfekt: kull ittuggär gat zaritu f-sidditu "alle Kaufleute kamen ihn in seinem 
Unglück besuchen" MAL 66,10,11; law haddi gä zäru "wenn ihn jemand aufsucht" 
[DAX: Bas]. Ähnlich auch mit xad, yäxud, das vorzugsweise mit gih, yigi zu 
verbunden wird, um "abholen" auszudrücken: humma 'ahallku döl mus mit'awwidïn 
yïgu yaxdüku min ilbäb il'umümi? "ist deine Familie nicht gewohnt, dich vom 
Haupteingang abzuholen?" YUN 8,-8; wu zä 'ahlaha xadüha "und ihre Leute holten 
sie ab" [BAH: Ma], s. auch §34.2. 

So dürfte ein *rüh 'ulli für ta'äla 'ulli "komm, sag mir!" kaum mögüch sein, da 
es sich um etwas handelt, das mit Hinsicht auf den Sprecher getan werden soll, hier 
ist gih zu erwarten wie in ta'äla gulli ta'äla gulli meta nsawwi farsiti w arussifulli 
"komm, sag mir, komm, sag mir, wann soll ich mein Bett bereiten und den den 
Jasmin ausstreuen", dem Anfang eines oberägyptischen Volksliedes. Dagegen ist 
ruh 'ullu "geh und sag [es] ihm!" wohlgeformt, da sich auf etwas bezieht, das weg 
vom Sprecher geschehen soll. 

Ein weiteres Beispiel wäre bailag "informieren, benachrichtigen", so heißt es 
zwar: iggirän gum wi xabatu 'alëhum wi la'ühum li-wahdlhum, wi rähu ballagu 
Ibulls "die Nachbarn kamen und klopften bei ihnen an und fanden sie allein, da 
verständigten sie die Polizei" LAB 162,-3f, aber wenn die 1. Person involviert ist: 
fa gih ballagni "da kam er also und informierte mich" FAG 316,-2. 

räh zar und gih zâr könnten zu den "Lexikalisierten Verbpaaren" §44ff. gezählt werden, 
mit denen sie auch noch gemeinsam haben, daß V2 nicht im Partizip auftritt. 
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§39.2 Die beiden Verben räh, yirüh und gih, ylgi können auch in Kombination 
miteinander auftreten, wie in: fidil yibiklilfi Imayya lihaddi ma mât. wu zäw zarrüh 
w arähu difinü "er gurgelte im Wasser, bis er starb. Da kamen sie und zogen ihn 
heraus und gingen hin und begruben ihn" [BAH: Ma]. Hier wird die Opposition 
zwischen zä und räh deutlich: zäw zarrüh zum Ort des Geschehens als deiktischem 
Zentrum hin, dann der Schwenk vom Ort des Geschehens weg arähu difinü, da der 
Friedhof woanders ist. Ebenfalls mit einem solchen Schwenk in der Perspektive: 
räh miballag ilwizära kullaha gum 'alabu l'arabiyya "er verständigte das ganze 
Ministerium, da kamen sie her und stellten das Auto auf den Kopf BAHN 116,8; 
gum 'alüli kkalämda wi rähu 'adü l-bäba "sie erzählten mir das und dann sagten sie 
es nochmal meinem Vater" [Kairo: Inf]; ba'di ma nzibbilha nurüh mimihhidha w 
sagïha wu nizi täni nistagalha bi Ibidär "nachdem wir sie gedüngt haben, eggen wir 
und bewässern wir sie, dann bearbeiten wir sie nochmals mit dem Saatgut" [BAH: 
Ma]; kän wähidräh 'ammaydarrifi ggurni btähtu w gö daraböh "einer worfelte auf 
seinem Dreschplatz, da kamen sie und schlugen ihn" [DAX: Bas], 

Insbesondere der Gebrauch von gih, yîgi zeigt an, daß der Sprecher und der Ort, 
wo ersieh befindet, betroffen sind: gälhuwwasïliya mabrüka 'alëha, 'a l'Awämra. 
rähat issafïna sâyla Ihittäb wu bint ilmalik w Igat täyra 'ala hiñe "er sagte: trag 
hinweg, Mabrüka, nach ilcAwämra. Da trug das Schiff den Holzsammler und die 
Königstochter hinweg und kam flugs hierher" [OD 1: ZAL 4 1.66]; w ba'adèn gäw 
'imilaw tirïg gidîda, giyyuraw ittirig. gâlaw 'awzïn ni'imlu ttirlg 'äli 'a Igisir. 
rähaw 'imilaw ittirig ilgisir il'äli da "und dann bauten sie hier einen neuen Weg, 
Sie änderten den Weg. Sie sagten: wir wollen den Weg oben auf dem Damm 
machen. Damachten sie diesen hohen Damm als Weg". [OÄ 3: HAD XIV 35f]. Die 
Obrigkeit kam und baute den neuen Weg; im Satz mit räh ist sie schon da und 
daher ist kein erneutes gih nötig. Der Gebrauch der Periphrasen hat so kommu­
nikativen Wert, da der Ablauf der Geschehnisse in einem Bericht verdeutlicht wird. 

Y. Vertauschbarkeit 
§40 Je weiter die semantische Ausbleichung bei 'am, räh und gih fortgeschritten 

ist, desto mehr werden sie untereinander vertauschbar in dem Sinne, daß sie unab­
hängig von der Semantik von V sind". Man betrachte etwa xatab in 'awwal giza 
'ïgu xatabuhäli min täni balad "bei meiner ersten Heirat hielten sie für mich um eine 
aus einem anderen Dorf an" [OD: AF 50,2], das typischerweise mit räh paraphrasiert 
wird, da das "um die Hand anhalten" mit dem Gang zum Haus der Brauteltem 
verbunden ist, vgl. ilgarad min da, räh xatabli binf xäli "kurzum, er hielt für mich 
um meine Cousine an" [OD: AF 142, 14]. Viele Verben können so mit 'am, räh 
und gih paraphrasiert erscheinen, da die Wahl nicht von der Art des V2 bestimmt 
wird, sondern von den oben angeführten textstrukturierenden Faktoren98 : 

Zwischen dem Bewässern und dem Aussäen ist eine Pause, daher nizi. 
S. auch Ahmed (2000) 115, der räh und 'am für beliebig austauschbar hält. Bei Tests ak­

zeptierten die Informanten diese Vertauschbarkeit tatsächlich in vielen Fällen, in anderen aber 
nicht. Die Akzeptanz hängt m.E. vom Grad der Grammatikalisierung und den kontextullen 
Zusammenhängen ab, bez. in wie weit die Informanten sich einen Kontext vorstellen können, 
in dem die periphrastischen Verben einen eigenen lexikalischen Beitrag leisten oder nicht. 

Bei der folgenden Liste ist natürlich mit zu berücksichtigen, daß die Beispiele aus 
verschiedenen Dialekten stammen, wo jeweils andere Verhältnisse herrschen können. Man 
denke an das häufigere Auftreten von gih.yïgi in Oberägypten und den Oasen. 
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iggawwiz [gih] lamma get iggawwazt ivftha "als ich ihre Schwester heiratete" 
[OD: AF 41,17]; [räh] lamma ggawwazt 'ani, rähat iggawwazat hiyya "als ich 
heiratete, da heiratete sie auch" [OD: AF 51,11]; fa gâm izzuwwiz "da heiratete er" 
[BAH: Ma] 

itwaffa ['am] gämat wáld'ti twaffat "da starb meine Mutter" [OD: AF 38,3f]; 
[gih\ fa gihya'ni twaffa "dann starb er" [Kairo: SV 119 (2)] 

'addim [räh] ruh't gaddamj issakäwi bta'ti täni "da reichte ich meine Klagen 
nochmals ein" [OD: AF 52,8]; [gih] lamma gat ilgura'a bta'tu, talabüh minni. gët 
'ani gaddam'tsakwa "als das Los auf ihn traf, verlangten sie ihn von mir. Da reichte 
ich eine Klage ein" [OD: AF 51,17] 

'a'ad ['am] wi 'am 'a'ad 'ala ttilifön "er setzte sich ans Telefon" BAHN 116,-
9; [räh] räh 'a'ad 'ala tarfilfarsîyi'rafî "er setzte sich auf den Bettrand um darin zu 
lesen" KAF 13,-5; [gih] wu gët 'a'adf fi Ibalad täni "und ich ließ mich wieder im 
Dorf nieder" [OD: AF 24,2] 

'äl ['am] 'ämatm'rät 'ammi 'älat "da sagte die Frau meines Onkels" [OD: 
AF 22,2]; [räh] räh galilha ta'äli ya xäle "da sagte er ihr: "Komm, Tante!" [OD 1: 
ZAL 4 1.54]; [gih] get gult "da sagte ich" [OD: AF 73,11] 

hibü ['am] inniswän . .. trüh tixatti Ikäfir min döl ti'üm tihbal 'ala tül "die 
Frauen ... schreiten über einen solchen Ungläubigen, da werden sie gleich schwan­
ger" DAB 200,- 14f; [räh] aräh irrägil hibil "da wurde der Mann schwanger" [XAR: 
Br] ' 

hala' ['am] 'am ilhallä' hali'lu sanabu "da rasierte ihm der Bader den 
Schnurrbart" [NOD 2: NAK 10,6]; [räh]fa lhallä' räh hali'lu da'nu "da rasierte ihn 
der Bader" [NOD 2: NAK 10,14] 

hau ['am] wugibt issilkiwu 'umtlhattu 'ala darsi "ich nahm den Draht und 
tat ihn auf meinen Zahn" [ZD: BW 8.13]; [räh] awwil ma 'a'adfi ttaks, räh hätit 
il'imma 'ala dmägu "wie er im Taxi saß, tat er die cImma auf den Kopf [Kairo: 
HAD B 8]; [gih] yirühgayyiykassarhittitgirïdi, wuyrühgayyí hatithafi qalb ilxäbi 
"da zerbricht er eine Palmgerte in Stücke und und tut diese in die Wassertonne" 
[WD 2: B.Mig 1.11] 

gab ['am] qämif zäbits ilga'üd "da brachte sie den Kamelhengst" [FAR]; 
[räh] räh abüy gäbli ggallabiyya gdl wu räh migattinëy gdi "da brachte mir mein 
Vater die Gallabiyya und deckte mich zu" [DAX: Bas]; [gih] gät ilbitt gäbtu wu 
rakantu gamb "da brachte ihn das Mädchen und legte ihn zur Seite" [DAX: Bas] 

'amal ['am] ilmalik gäm 'amil issugla dahiyya "da tat der König das so" 
[BAH: Ma]; [räh] rähaw 'imilaw ittirig ilgisir il'äli da, kulla rähaw 'ë 'andina min 
gubli "da machten sie diesen hohen Damm als Weg, sie bauten ihn völlig südlich 
davon" [OÄ 3: HAD XIV 36]; [gih] w ba'adën gäw 'imilaw tirlg gidlda "und dann 
bauten sie einen neuen Weg" [OÄ 3: HAD XIV 35] 

la'a ['am] sahabu 'am la'afih zañra hayya "er zog ihn hervor, da fand er 
darin scharfe Munition" BAHN 082,11; [räh] fidil mäsi wara Imi'za lhaddi ma räh 
la'arägil tayyib "er ging hinter der Ziege her bis er einen gutmütigen Mann fand" 
NUS 7,-2; [gih] wu zät liqátih iddaib'a "da fand ihn die Hyäne" [FAR: ÄO 6.2.C.2] 

mala ['am] kutti 'ayza asibhum w a'üm amia l'ulal "ich wollte sie verlassen 
und die Wasserkrüge füllen" LAB 130,-6; [räh] wi känit lamma btifda nirüh nimläha 
min makanit ittahln "wenn sie leer wurde, füllten wir sie bei der Mühle" FAG 58,-9; 
[gih] fa kunna ihna bnlgi nimia mi lummayya didi "wir füllten wir also unsere Krüge 
von diesem Wasser" [FAY: MM Ü.28] 

misik ['am] itlaxbatit il'add, 'am huwwa misik sawabi'ha w 'addi 'alèha "sie 
verzählte sich, da nahm er ihre Finger und zählte daran ab" KAF 42,-11 ; [räh] räh 
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mäsikgözit ri'abtu kasirha "er packte er seinen Kehlkopf und zerbrach ihn" MAL 
26,1; [gih] zä btä( ilfuxxär misikilmalikgallih "da nahm sich der Töpfer den König 
vor und sagte" [BAH: Ma] 

mat ['am] yid'i 'alêminkulli 'albufay'ümyimüt fi hadsa "er verwünscht ihn 
aus tiefstem Herzen, da stirbt er bei einem Unglück" BTR 47,9; [gih] xallifif wilid 
wähidwuzäf mäfif "sie gebar einen Sohn und dann starb sie" [FAR] 

nizil ['am] 'am lamma wilditu nizilyi'rafi Iqur'än "als sie ihn gebar, kam er 
heraus, den Koran lesend" ER 31,7; [räh] fa ruhna nizilnafi gGïze "da stiegen wir 
in Gizeh aus" [ZD: BW 1.49]; [gih] gät ilbitt nizlit 'ala balad "da begab sich das 
Mädchen ins Dorf [DAX: Bas] 

nam ['am] istalazzi U ddafa 'am nam "finding comfort in the warmth, he 
went to sleep" HB 786a; [räh] ilhittäb räh nam tiht innoxia "der Holzsammler legte 
sich unter der Palme schlafen" [OD 1: ZAL 4 1.20]; [gih] fa gih 'ä:, nam 'and. . . 
'andufbäythum "da schlief er bei ... bei ihm im Haus" [FAY: MM II.83] 

ô. Häufung 
§41.0 Wie sehr die drei Verben gih, räh und 'am semantisch ausgebleicht sein 

können, zeigt sich auch daran, daß sie gehäuft und miteinander kombiniert auftreten. 
Dabei bleibt eine gewisse Reihenfolge gewahrt, so steht 'am als das semantisch 
neutralste der drei Verben in weitaus den meisten Fällen zuerst in einer solchen 
Sequenz". Von den 6 möglichen Kombinationen wurden fünf tatsächlich notiert: 
'am räh . . ., . . . 'am gih . . ., räh gih (nur ländlich). . . , räh 'am . . . und gih räh, 
nicht dagegen *gih 'am. 

Beispiele: ma-stahmilsi ysll ilfikri Iwahdl, 'am räh sa'alni "er konnte den 
Gedanken allein nicht ertragen, da fragte er mich" LAB 46,-11; 'am Muhsin räh 
täyihfi "da fuhr ihn Muhsin an" BAHN 158,1; qämif 'arähit zäbit liha farxa wu 
dabahifhl "sie brachte ihr ein Huhn und schlachtete es" [FAR]; 'am gih yöm 'iyi 
"eines Tages wurde er krank" ER 41,18; dahna ma-sadda'na nn ilminta'a btadit 
tinti'is suwayyati'ümtlgidi ti'millina naksa "kaum dachten wir, daß die Region ein 
wenig auflebt, da verursacht die wieder einen Rückfall" MUL 84,-1; yzgüm ylgi 
y3gül "da sagte er" [OD: AFI 39,6]; zät5 arähit' faba'ifhi "sie folgte ihr" [FAR]; wu 
ilbasataw wu ba'dl ma dahá.rif innäs qämif zäf laqafhä maxlüqa mará "sie freuten 
sich und nachdem die Leute weggegangen waren, da fand sie sie als Menschenfrau 
vor" [FAR]; wu ba'd ¡áda arähu gä xwätta Igüha "und danach kamen ihre Brüder 
und fanden sie" [XAR: Br]; irüh igüme, yistigilha huwwa 'indi "dann tut er was? er 
bearbeitet sie bei sich" [OÄ 3]. 

§41.1 Die Verbindung räh 'äyim + akt.Part, scheint im Kairenischen recht beliebt 
zu sein: 'awwil ma wasalit wi säfit halt Uvula rähit 'ayma mnaddafäha wi 
mwaddabäha "wie sie ankam und den Zustand der Villa sah, machte sie sich ans 
Saubermachen und ans Herrichten" MAL 65,23. Während hier noch ein "sich 
machen an" verstanden werden kann, ist das in den folgenden Sätzen nicht mehr der 
Fall: räh 'äyimräminafsufi ttur'abihdümu "da warf er sich voll angezogen in den 
Kanal" FAG 60,1; räh issätir Mihammad 'äyim middlha bi sseffätih batnaha tnën 
"da zog isSätir Muhammad ihr eins mit dem Schwert über und spaltete ihr den 
Bauch" MAL 25,23.' 

S. auch Mitchell-Hassan (1994) 76f,77, die jedoch nur die Reihenfolge 'am räh melden. 
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s. Regionale, soziale Verteilung, Historisches 
§42 Wie bereits mehrmals angemerkt, sind 'am, räh und gih regional unter­

schiedlich verteilt, denn gih (gä) kommt als Periphrase weitaus öfter im südlichen 
Oberägypten, der Sarqiyya und vor allem in den Oasen vor als etwa im Kairenischen 
oder den Deltadialekten, wo es nicht so häufig zu finden ist. 'am (gäm) tritt beson­
ders häufig im östlichen Delta auf, findet sich aber wie räh auch sonst regelmäßig. 

Deutlich hängt der Gebrauch der Periphrase ferner auch mit der soziolinguistischen 
Ebene zusammen, denn je niedriger das soziale Niveau des Sprechers, desto wahr­
scheinlicher ist ihr massives Auftreten. Deshalb finden sich die Periphrase ungemein 
häufig in erzählenden Texten, die bei einfachen Bauern auf dem Land aufgenommen 
wurden. Weniger prominent vertreten sind sie dagegen in geschriebenen Texten, ob­
wohl sie natürlich auch da nicht fehlen. 

Daß es sich bei der Periphrase nicht um eine rezente Entwicklung sondern um eine 
alte Erscheinung handelt, zeigt sich daran, daß sie auch in mittelalterlichen Texten 
vollentwickelt zu finden ist. Einige Beispiele aus Ibn Südün's Diwan (15 Jh.)'00: 
[qäm] qäm rafas ni "da stieß er mich" Vrolijk (1998) 89,19; w in qumta battalia 
suglak "wenn du mit deiner Arbeit aufhörst" Vrolijk (1998) 115,1; hin yiqüm yiftah 
'uwaynu "wenn er sein Äuglein aufmacht" Vrolijk (1998) 81.7; wa tawäsi qäm 
yubä'id, näs yarähumyaqrabüni "und ein Eunuch entfernte die Leute, die er sich mir 
nähern sah" 106,16. [räh] rähit ta'arrat "sie entblößte sich" Vrolijk (1998) 83,19; 
ruht ana atma' fi labanha "da bekam ich Appetit auf ihre Milch" Vrolijk (1998) 
89,18; ruht ana mingái "da wurde ich wütend" Vrolijk (1998) 83,6. [gih] gët wäsilt 
ilgër "da erreichte ich den anderen" Vrolijk (1998) 126,9; gat buqayrä fi busaytln 
za'aqit I li-bniha umbüh "eine Kuh in einem Garten rief nach ihrem Kalb 'komm 
trinken!'" Vrolijk (1998) 89,16. S. auch die vielen Belege aus Bäsim. 

e. Zur Entstehung der Periphrase 

§43.0 Die historische Entwicklung der Periphrasen mit 'am, räh und gih kann man 
sich als eine Abfolge verschiedener Stadien der Grammatikalisierung vorstellen, deren 
Ausgangspunkt das Bedürfnis nach größerer Ausdrucksstärke ist. Dieses führt 
zunächst zu Periphrasen mittels dieser drei Verben im Rahmen der üblichen syntakti­
schen Strukturen (V als finales y-Impf., prädikatives Partizip). Sodann schwindet die 
Expressivität und verblaßt die lexikalische Bedeutung der drei Verben. Sie über­
nehmen neue Bedeutungen, die zunächst nur als konversationeile Implikatur anwesend 
waren. Das Perfekt als V tritt ein, wenn dies gerechtfertigt ist, d.h. wenn ein indivi­
dueller vergangener Sachverhalt vorliegt. Die Semantik gewinnt die Oberhand und 
führt zu einer syntaktischen Restrukturierung, wobei die Bindung an das überge­
ordnete Verb schwächer wird. Die periphrastischen Verben stehen nicht allein mit 
dieser Entwicklung, sie vollzieht sich gleichermaßen bei Verben wie rigi', lihi' und 
xalla. Schließlich geht die Restrukturierung weiter, denn mit der Abnahme der 
Ausdruckskraft der Periphrase übernimmt das semantisch gewichtigere Verb V , das 
den Sachverhalt beschreibt, auch syntaktisch die führende Rolle. Am Ende verfallt die 
Flektion des periphrastischen Verbs und eine Partikel bleibt übrig, die nur noch auf 
das Einsetzen eines Geschehens und auf den Zusammenhang mit vorangehenden 
Sachverhalten weist. 

Ich verdanke diese Beispiele der Freundlichkeit von Herrn Arnoud Vrolijk, Leiden. 
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Man darf sich hier nicht vorstellen, daß die einzelnen Entwicklungen scharf von 
einander getrennt sind und eine Neuerung die älteren Zustände sofort vollständig 
ersetzt, vielmehr gehen sie in einander über, bilden ein Kontinuum und vollziehen 
sich gleichzeitig, so daß sich in einem Korpus, das groß genug ist, Beispiele für die 
einzelnen Entwicklungsstufen finden (Schichtung, layering). Insgesamt gesehen, 
stellt dies ein klassisches Szenario der Grammatikalisierung dar, wie es in zahl­
reichen Beispielen in der sprachwissenschaftlichen Literatur beschrieben wird' '. 

Stadium I Ausgangssituation 

§43.1 Nehmen wir als Ausgangssituation eine kurze Passage aus einem Text wie 
zi'il (wi) darabni "er geriet in Zorn, (und) er schlug mich" an, die durch fortlaufende 
Intonation als zusammenhängend gekennzeichnet ist. Die Beziehung der beiden 
Sachverhaltes1 zi'il und S2 darabni zueinander wird, obwohl lexikalisch und syn­
taktisch nicht angezeigt, vom Hörer automatisch hineininterpretiert: S Z> S , da S 
zuerst ist, ist S wahrscheinlich die Folge von S1. Dies geschieht auf der Basis einer 
konversationellen Implikatur, hier "post hoc ergo propter hoc", und auf Grund allge­
meiner Welterfahrung. 

Stadium II Expressivität 

§43.2 Sodann kommt Expressivität, d.h. die Kundgabefunktion der Sprache mit 
ins Spiel: der Sprecher will seine Überraschung oder die Schnelligkeit, mit der S 
erfolgte, dem Hörer gegenüber ausdrücken, oder sich selbst mehr ins Spiel bringen, 
indem er die Richtung der Handlung von sich aus gesehen andeutet102. Typi­
scherweise führt ein größerer Wortkörper zu höherer Expressivität101. Eine solche 
kann daher erreicht werden, in dem man S2 weiter zerlegt und Teilsachverhalte 
expressis verbis benennt, z.B. durch eine Periphrase. Da Handlungen oft mit einer 
Veränderung der Position des Agens verbunden sind, bieten sich Verben wie 
"aufstehen, s. hinsetzen, sitzen ~ s. setzen104, bleiben105, hingehen, herkommen" an, 
um damit das ursprüngliche einfache Prädikat zu expandieren und eine Peri-phrase 
zu bilden. Syntaktisch gesehen, kann eine solche Expansion eines Prädikats im 
altarabischen Sprachtyp dadurch erreicht werden, daß dieses in Form eines finalen 

Zur Bedeutung der Grammatikalisierung zum Verständnis der Entwicklung komplexer 
Prädikate im Äg.-Arabischen s. Ahmed-Selmy (2000) 48ff., sowie Ahmed (2000). 

Zur Rolle der Expressivität bei Grammatikalisierung s. Hopper-Traugott (1993) 65. 
" Treffende Beispiele sind täglich im Morgenmagazin des deutschen Fernsehens zu hören: 

Guten Morgen => Einen schönen guten Morgen => Einen wunderschönen guten Morgen 
=*• Einen ganz ganz wunderschönen guten Morgen. 

S. oben §14 zu 'a'ad. 
Das Verb ba'a "bleiben" hat im Äg.Arabischen die Entwicklung zur Partikel ba'a "dann, 

denn, also" bereits vollständig durchlaufen und sich auch von seiner Stellung vor V los­
gelöst, denn es kann auch nachgestellt werden. Nicht ganz so weit ist tann- (< *ta'annä "weiter 
machen"), das noch vor V stehen muß. 
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Imperfekts oder eines prädikativen Partizips einem dieser Verben unter-geordnet 
wird. Ein darab läßt sich also wie folgt periphrasieren106' 

darab 

semantisch 

syntaktisch 

\ 'am, yi'üm 
=> \ räh, yirüh 

l gih,yigi 
V1 

Expression 
Modifikator 
Träger 

1 

J 
+ yidrab ~ därib 

V2 

Assertion 
Träger 
untergeordnet 

Im Kontext S und S dann: A: zi'il (wi) darabni => B: zi'il (wi) 'am yidrabni "er 
geriet in Zorn, (und) er stand auf, um mich zu schlagen". Diese Entwicklung 
beschränkt sich zunächst auf Sachverhalte, bei denen 'am, räh, gih in ihrer lexi­
kalischen Bedeutung jenen Teil der Assertion von S2 repräsentieren können, der sich 
anbietet, expressis verbis ausgedrückt zu werden107. Die Möglichkeiten, das 
Verhältnis der beiden Sachverhalte S und S zueinander in der Textpassage mittels 
konversationeller Implikatur zu interpretieren, bleiben dabei die gleichen. 

Syntaktisch liegt in diesem Stadium Hypotaxe mit V1 als Träger vor, wovon V 
abhängt. Semantisch liegt nun das Gewicht einerseits auf der Darstellungsebene auf 
V als Träger der eigentlichen Assertion, andererseits hat aber auch V wegen seines 
expressiven Wertes auf der Kundgabeebene sein Gewicht. Daher ist semantisch 
gesehen nicht eindeutig feststellbar, ob V oder V die Trägerrolle spielt. Die syn­
taktische Struktur spiegelt jedenfalls nicht direkt die semantische wieder, da ein­
deutig V auf syntaktischer Ebene noch die Rolle des Trägers ausfüllt108. Dieser 
stukturelle Widerspruch, dürfte mit dazu beitragen, daß in einem folgenden Stadium 
syntaktische Restrukturierung und Grammatikalisierung eintreten. 

Stadium in Grammatikalisierung (1): Verlust der Expressivität 

§43.3 Wie bei allen expressiven Ausdrücken tritt im Laufe der Zeit durch den 
vielfältigen Gebrauch ein Verlust an Expressivität und semantisches Ausbleichen 
ein, neue Mittel treten an ihre Stelle. So auch hier: Abnutzung und Ausbleichen von 

Verschiedentlich, so Wise (1975) 99, Eisele(1999) 155 und Fischer (2002) 153, wird eine 
parataktische Folge 'am wi darab oder 'am darab als Ausgangspunkt angenommen. Eine 
parataktische Konstruktion als Ausgangspunkt kann aber nicht erklären, warum ein asynde­
tisch folgendes Perfekt auch bei xalla und sab auftritt, bei denen keine parataktische Aus­
gangstruktur möglich ist Geht man jedoch von einer hypotaktischen Konstruktion und fol­
gender Ausbleichung und Grammatikalisierung aus, so folgen alle diese Fälle dem gleichen, 
oben skizzierten Pfad der Entwicklung. Wise (1975) 99 läßt die Frage offen, ob hier in der 
Tiefenstruktur Koordination vorliegt, da sich der dafür übliche, anhand des Englischen for­
mulierte Test (Coordinate Structure Constraint: no element in conjunct in a coordinate 
structure may be questioned or relativised) nicht auf das Ägyptische anwenden lasse. Dies 
stimmt so nicht, da gerade in diesen Fällen V im Eizählstil durchaus, und das sogar recht 
häufig, mittels einem rhetorischen 'ë "was?" erfragt wird, s. eine Reihe von Beispielen oben. 
Auch diesem Test zufolge liegt also in der Tiefenstruktur keine koordinative Struktur vor. 

D.h., in erster Linie Sachverhalte bei denen die Bewegung ohnehin eine semantische 
Komponente bildet. Solche liegen auch in der Datensammlung reichlich vor (Schichtung), s. 
§24.1, §29.2, §34.2. 

Fischer (2002) 153 spricht dagegen von Nebenordnung und nimmt eine Entstehung aus 
asyndetischer Koordination an, s. dazu oben Fn. 106. 
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V1 führen dazu, daß die lexikalische Bedeutung von 'am, räh, gih in diesem 
Zusammenhang schwindet. Nicht mehr das Agens "steht auf, begibt sich weg oder 
kommt her", sondern es findet eine metaphorische oder metonymische Übertragung 
statt, und die Situation "entsteht, ergibt sich". Daß dieses Ausbleichen tatsächlich 
stattgefunden hat, zeigt sich daran, daß auch bei anderen Sachverhalten, bei denen 
keine Möglichkeit besteht, 'am, räh, gih in ihrer lexikalischen Bedeutung als 
Teilsachverhalt zu sehen, z. B. wenn das Subjekt kein Agens oder kein Lebewesen 
ist, das Prädikat durch diese Verben expandiert werden kann. S. dazu zahlreiche 
Beispiele oben §24.3, §29.4, §34.4. 

Dies hat nunmehr zur Folge, daß sich auch die semantische Interpretation der 
Hypotaxe von V verändert: das Imperfekt ist nicht mehr final und das Partizip gibt 
nicht mehr einen Begleitumstand an. V2 gewinnt das Übergewicht als eigentliche 
Assertion, was eine syntaktische Restrukturierung auslöst. V braucht nicht mehr 
aus syntaktischen Gründen wegen seiner Abhängigkeit von V in einer bestimmten 
Verbalform zu stehen. Der syntaktische Bindung wird loser und der Weg wird frei 
für das Perfekt oder andere Verbalformen, um gemäß der Semantik des wiederzu­
gebenden Sachverhalts aufzutreten. Handelt es sich um einen individuellen vergan­
genen Sachverhalt, dann kann dieser jetzt mit einem Perfekt auch als solcher 
bezeichnet werden109. Die Entwicklung ist also die gleiche wie oben §12 für rigi' 
beschrieben und bietet ein weiteres Beispiel dafür, daß semantische Veränderungen 
letztendlich auch syntaktische Veränderungen auslösen110. 

Die durch konversationelle Implikatur ohnehin anwesende Interpretation des Ver­
hältnisses der beiden Sachverhalte S1 und S2 zueinander bleibt von dieser Entwick­
lung unberührt; sie wird, nach dem die Expressivität und lexikalische Bedeutung 
von 'am, räh, gih geschwunden sind, materialise« und mit der Periphrase assoziiert. 
Diese wird hiermit zum allgemein verwendbaren Mittel, um die verschiedenen, 
zunächst nur mittels konversationeller Implikatur anwesenden Bedeutungen auch 
direkt mit einem sprachlichen Zeichen zu verknüpfen, das den Hörer auffordert, eine 
solche Implikatur zu vollziehen. Die neue Situation sieht aus wie folgt: 

f 'äm,yi'üm ] 
•j räh, yirüh \ + därib ~ yidrab [~ dar ab] 
[ gih,yïgi J 

V1 V2 

semantisch Textstruktur etc. Assert ion 
Modifikator Träger 

syntaktisch Träger lose untergeordnet1 

In der Terminologie von Eisele(1999) S. 211: es findet ein Übergang von (+modal) nach 
(-modal) statt In einigen Dialekten steht dann auch das ¿¡'-Imperf. oder das /¡a-Imperf. als V , 
wenn der Sachverhalt es erfordert: gumtarü bagidlu "da sagte ich zu ihm" [OD: AF 70,12], s. 
oben §26.1, Fn. 89 und unten allgemeiner §48. 

Zur Anpassung der syntaktischen Struktur an die semantische Struktur und syntaktische 
Restrukturierung im Äg.-Arabischen, s. Woidich (1989), (1991a), (1991b), (1995). 

Fischer (2002) 153 gebraucht hier den Begriff "nebengeordnet", was ich mit "paratak­
tisch" interpretiere. Bei Parataxe handelt es sich aber immer um mehrere Sachverhalte, wäh­
rend wir es hier bei erfolgter Ausbleichung und Grammatikalisierung mit nur einem zu tun 
haben. Daher scheint es mir plausibler, verschieden starke Arten von Unterordnung oder Ein­
bettung anzusetzen. Bei stärkerer Unterordnung bestimmt V , welche Verbalform zu folgen 
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Voraussetzung für das Auftreten von V2 im Perfekt ist Parallelität, d.h., daß V 
ebenfalls im Perfekt steht, Gleiches gilt für den Imperativ, auch dieser verlangt 
Parallelität der Verbalformen in V1 und V2, s. oben §25.4, §30.4, §35.4. Im 
Prinzip gilt dies auch für das Imperfekt, wie der Antritt des ma- des Nachdrucks 
zeigt: rühis'al> ma-trüh tis'al "geh, frag doch!", das bei V wie V obligatorisch 
das Imperfekt auslöst. Im Ansatz ist sie auch bei den Periphrasen räh 'äyim + akt. 
Part, zu erkennen, s. §41.1. Wenn diese Parallelität dennoch vielfältig nicht ein­
gehalten erscheint und alle denkbaren Varianten auftreten, s. §26, §31, §36, so hat 
dies mit der Schichtung der verschiedenen Entwicklungsstufen zu tun, wie sie bei 
Grammatikalisierung üblich ist"2. 

Stadium IV Grammatikalisierung (2): Syntaktische Restrukturierung 

§43.4 Beim Perfekt als V2 dürfte die Restrukturierung bereits weitergegangen und 
V hier auch der syntaktische Träger sein. Zwar ist dies nicht direkt nachweisbar, 
doch deutet die weitere Entwicklung von V1 zur Partikel auf diesen Übergang hin, 
der sich für 'am mit Sicherheit, für räh und gih in Ansätzen belegen läßt. Das 
Auftreten des Perfekts als V2 und die Bildung einer Partikel aus V stehen nicht 
unabhängig voneinander, sondern hängen miteinander zusammen: 

'am + darab 
V1 V2 

semantisch Textstruktur etc. Asser t ion 
Modifikator Träger 

syntaktisch lose untergeordnet Träger 

Diese Neustrukturierung ist aber zunächst nur dort anzunehmen, wo das Perfekt 
als V steht und Parallelität herrscht11'. Bei nicht-parallelen Sequenzen muß V noch 
als syntaktischer Träger der Konstruktion gelten, weil V2 dann syntaktisch noch von 
V' abhängt (Stadium H). 

Die gleichzeitige Anwesenheit der verschiedenen Stadien der Entwicklung erklärt 
die Variationsmöglichkeiten für V , wie sie bei den einzelnen Verben beschrieben 
wurden (layering, Schichtung). 

§43.5 Das Szenario impliziert einen ursächlichen Zusammenhang zwischen dem 
Ausbleichen von V 'am, räh und gih und dem Auftreten des Perfekts als V : 
Periphrasen mit Perfekt sollten daher konsequenterweise nur mit einem ausgebli­
chenen 'am, räh oder gih vorkommen. Dem ist aber nicht so, wie die Beispiele in 
den entsprechenden Abschnitten §24.0, §29.1, §34.1 zeigen, die durchaus noch 
etwas vom lexikalischen Inhalt von V1 merken lassen. Dies läßt sich dadurch 
erklären, daß die urprüngliche Bedeutung der periphrastischen Verben nicht einfach 
verschwindet, sondern in anderen Kontexten unverändert vorliegt. Somit handelt es 

hat (+modal), bei schwächerer ist V freier und läßt eine Wahl entsprechend der Semantik des 
Sachverhalts zu. 

Alte und neue Formen und Bedeutungen existieren gleichzeitig und konkurrieren mit­
einander (Schichtung, layering), s. Hopper-Traugott (1993) 123, Diewald (1997) 107f. 

Oder das ¿/-Impf., s. oben §26.1. 
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sich bei diesem Ausbleichen nicht um den Übergang von der einen Bedeutung zur 
anderen verbunden mit dem Schwund der ersten, sondern um eine semantische 
Ausweitung des Bedeutungsumfangs der betreffenden Lexeme, der bei den 
Sprechern/Hörern stets voll anwesend ist. Es kommt zur Polysemie. Hörer können 
darum eine Periphrase auch als nicht ausgeblichen interpretieren, wenn dies vom 
Sprecher gar nicht so gemeint ist"4. Damit wird der Mechanismus der Übertragung 
der syntaktischen Struktur von dem einen semantischen Kontext auf einen anderen 
in Gang gesetzt. Hat sich also die Periphrase mit Perfekt bei ausgeblichenem V 
einmal etabliert, kann dies dann über die Hörer"5 auch auf Periphrasen mit weniger 
starker Ausbleichung übertragen werden. 

Semantik Syntax 
Sprecher gebraucht Periphrase ausgeblichen asynd. Perfekt 
Hörer interpretiert Periphrase lexikalisch asynd. Perfekt 
Hörer reproduziert Periphrase lexikalisch asynd. Perfekt 

Stadium V Grammatikalisierung (3): Partikelbildung 

§43.6 Der Verlust der Expressivität führt also schließlich zum Verlust der syntak­
tischen Position von V als tragendem Element der Periphrase und schließlich zur 
Dekategorisierung Verb > Partikel, die mit dem Verlust der Kongruenz verbunden 
ist. Diesen Verlust nehmen wir als Kriterium für die Partikelbildung, s oben §27, 
§32 und §37. Diese Entwicklung ist bei 'am am deutlichsten fortgeschritten1 ' , und 
zwar vor allem im Nildelta, insbesondere in der Sarqiyya, aber auch in Kairo. Wie 
oben bereits angedeutet spielen bei dieser Entwicklung auch soziolingui-stischen 
Faktoren eine Rolle. Weniger deutlich zeigt sich dagegen Partikelbildung bei räh 
und gih. 

3. Lexikalisierte Verbpaare 

§44 V1 und V folgen asyndetisch aufeinander, wobei V2 auch hier die eigent­
liche Assertion beinhaltet, während das modifizierende Verb V diese näher spezi­
fiziert. Läßt man V weg, so wird dadurch die Syntax nicht gestört und auch seman­
tisch wird die Assertion nicht wesentlich verändert (s. oben §07). V und V können 
beide im Perfekt oder Imperfekt stehen, doch tritt V im Gegensatz zu den oben 
beschriebenen periphrastischen Verben nie als Partizip auf. Nur eine kleine Zahl 
semantisch zueinander passender Verben werden auf diese Weise kombiniert und 
bilden feste Phrasen. 

Dies zeigt die Arbeit mit den Informanten, die die ihnen vorgelegten Sätze mit Periphrasen 
mit Bezug auf Ausbleichung auf die unterschiedlichste Weise interpretieren. 

Durchaus in Entsprechung zu der phonologischen Entwicklung von fax , die über den 
Hörer (vermutlich beim Spracherwerb) verläuft, der den Frikativ f als x interpretiert und 
entsprechend reproduziert. 

Aus diesem Grunde können wir annehmen, daß 'am, yi'üm auch das erste dieser Verben 
ist, mit deren Hilfe periphrasiert wurde. Dafür spricht auch seine weite Verbreitung in anderen 
arabischen Dialekten, s. Fischer (2002). 
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a. ba'at gab h "bringen lassen, holen lassen, schicken nach", ba'at xad h "holen 
lassen, abholen" etc. 

§45.0 V1 und V2 geben zusammen nur einen Sachverhalt wieder: ba'atna gibna 
min Mallawi xamîra "wir ließen aus Mallawi Hefe bringen" [SMÄ]. V ba'atna ist 
weglaßbar, denn ein gibna min Mallawi xamîra "wir brachten Hefe aus Mallawi" 
umfaßt "bringen" in weitestem Sinne, und damit auch "holen lassen". Läßt man 
dagegen gibna min Mallawi xamîra weg, bleibt das syntaktisch zwar korrekte, doch 
ohne weiteren Kontext wenig sinnvolle ba'atna "wir haben geschickt" übrig. Daher 
muß gibna als semantischer Träger der VP gelten, während ba'at, yib'at als Mo­
difikation dazu dient, die als analytischer Kausativ verdeutlicht, auf wessen Veran­
lassung etwas von einer nicht genannten anderen Person geholt oder gebracht wurde. 

Das Subjekt von V1 ist identisch mit dem von V2 und zu ba'at, yib'at tritt kein 
Objekt, das den Beauftragten angibt. Es kann nicht zwischen die beiden Verben 
treten, da es sonst als Objekt zu V interpretiert wird, das gleichzeitig als Subjekt zu 
V fungiert, wie in ba'atu haddi xad il'agala "sie schickten jemand, der das Rad 
holte" XMS 65,-3, aber nicht *bacatu haddî xadu lcagala. 

§45.1 Was die Verbalformen betrifft, so sind hier die Folgen Impf + Impf, Impv 
+ Impv, Perf + Perf, und Perf + Impf möglich: [y-Impf] läzim nib'at nigib Kassäb 
hälan "wir müssen sofort nach Kassäb schicken" XOX 31,8; yib'atu ygïbu min 
masrîfsïx "sie lassen aus Kairo Salzfisch bringen" SMB 50,1; lihadd iddawla lli 
gabitu tib'at taxdu täni "bis der Staat, der ihn gebracht hat, ihn wieder holt" MUL 
32,-6; hab'at agiblik min Mallawi xamîra "ich will dir aus Mallawi Hefe bringen 
lassen" [SMÄ: BW 59.3]. [Impv] ib'atu hatùli lhakîm 'awäm "holt mir schnell den 
Arzt!" ER 66,20; ib'at hätu "laß ihn holen!" MlS 11,-1. Wenn das ma- des Nach­
drucks das y-Impf, verlangt, dann gilt dies auch für V '": ma-tib'at tigibhulna b-
sur'a! "laß ihn uns doch schnell holen!" MIS 37,6. Die Präfixe bi- und ha- bei V 
werden bei V2 allerdings nicht wiederholt, s. oben [SMÄ: BW 59.3]. 

Ist der Auftrag ausgeführt und damit Tatsache, stehen beide Verben im Perfekt: 
ba'at gab 'ilbitën sagäyir "erließ zwei Schachteln Zigaretten holen" LAB 147,8; wi 
ba'at gab issugayyara "erließ die jüngste holen" MAL 39,30; fa ba'atna gibna min 
Mallawi xamîra "wir ließen aus Mallawi Hefe holen" [SMÄ: BW 59.4]"8. Ist der 
Auftrag jedoch gegeben, aber noch nicht ausgeführt, so steht V im Imperfekt und 
ist final untergeordnet: ma-txaß ya Biliyya ba'atu yigibu Iwins "keine Angst, 
Biliyya, sie haben schon nach dem Kran geschickt (aber er ist noch nicht da)" RAS 
51,-3; ba'atu ygïbu ttamargi "sie haben nach dem Krankenwärter geschickt" HB 
85a"9. Mit finaler Hypotaxe einerseits und asyndetisch folgendem Perfekt anderer­
seits kann also zwischen Faktum und Nicht-Faktum differenziert werden. 

§45.2 ba'at, yib'at läßt sich auch mit xad, yäxud auf diese Weise kombinieren, 
woraus sich die Bedeutung von "holen lassen, abholen" ergibt. Auch hier folgt V 

Wie stets bei Doppelimperativen. 
Vgl. ähnlich wi 'arsal ahdar wäli Bagdäd"und er schickte nach dem Wäli von Baghdad" 

Bäsim 11,-5. Nach dem Beispiel fa 'arsala 'a'Iama bi-dälika 'abähu "then he sent (and) 
informed his father of this" in Wright II S. 288 A zu schließen, kennt auch das Klassische 
Arabisch Phrasen dieser Art 

Das heißt, daß V seine eigene Zeitdeixis hat und damit kein serielles Verb sein kann. 
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dann im Perfekt, wenn die Verbalhandlung als vollendete Tatsache vorliegt: kän 
fakirna ba'atnaxadnäha "er dachte, wir hätten es abholen lassen" XMS 67,6. Ist sie 
noch nicht ausgeführt, steht das y-Impf.: tayyib wi hanib'at näxud il'agala le? "gut 
und warum sollten wir das Rad abholen lassen?" XMS 65,-1; lihadd iddawla III 
gabitu tib'at taxdu täni "bis der Staat, der ihn gebracht hat, ihn wieder holen läßt" 
MUL 32,-6. 

A n m e r k u n g : Nach Angabe eines Informanten aus ilMinya [SMÀ] existieren weite­
re Verbindungen dieser Art ba'attî sakartu "ich übermittelte ihm meinen Dank"; ba'atu 
hannüni "sie ließen mir gratulieren"; ba'attîhannétubilfaks"ich gratulierte ihm per Fax". 

§45.3 Nach Meinung der Informanten ist syndetisch koordinierendes wi möglich, 
ohne daß sich die Bedeutung wesentlich ändert: läzim nib'at wi nigïb Kassäb hälan 
"wir müssen sofort Kassäb holen lassen" [Kairo: Inf]; ba'atu gäbu min masri fsïx — 
ba'atu w gäbu min masri fsix [Kairo: Inf]. Vgl. dazu auch 'am ilma'mür ba'at li 
l'assis Uli 'äl 'alëh ilbarbari wi gäbu wi sa'alu "er Polizeichef schickte nach dem 
Priester, den der Nubier benannt hatte, brachte ihn her und fragte ihn" GAI 239,-13. 

Ein indirektes Objekt kann sowohl an V2 als auch an V1 treten120, also ein Satzteil 
zwischen die beiden Verben tritt: ba'atüli 'alüli Ixabar "man überbrachte mir die 
Nachricht" HB 85a; ba'atnälu baraknälu 'ala farahu "wir ließen ihm eine 
Gratulation zu seinem Fest zukommen" [SMÄ: Inf]. 

V1 ¿>ararkann negiert werden, was zur Folge hat, daß V2 im finalen y-Impf. fol­
gen muß, da es sich dann nicht mehr um einen abgeschlossenen Sachverhalt han­
delt: ilbulïs ma-ba'atsi yutlub ilbasbör? "hat die Polizei nicht jemand geschickt, 
um nachdem Pass zu fragen?" AWL 154,-6; ma-ba'atüs yigibu min masri fsix "sie 
haben nicht nach Kairo geschickt, um Salzfisch zu bringen" [Kairo: Inf]. Daraus ist 
wiederum zu folgern, daß wir es hier nicht mit einer seriellen Verbindung zu tun 
haben. Negation von V ist dagegen nicht möglich, da dies zu semantischen Wider­
sprüchen führt: *ba'atu ma-gabüs xamïra "sie ließen keine Hefe bringen". 

b. daxal näm "sich drinnen hinlegen, sich schlafenlegen" 

§46.0 daxal ist in diesem Zusammenhang im Sinne von "hineingehen, d.h. sich 
in die Privatgemächer zurückziehen" zu verstehen. Die Sequenz drückt beide Aspek­
te "hineingehen" und "sich hinlegen, schlafen" aus und bildet eine feste Phrase wie 
"schlafen gehen": tab'an kullina tbasatna w daxalna nimna "wir freuten uns natürlich 
alle und gingen schlafen" [Kairo: Jane]; huwwa daxal näm w ana nzilt igginëna "er 
legte sich schlafen und ich ging hinunter in den Garten" MRR 114,8. Auch ein wi 
rawwah näm "und ging nach Hause schlafen" [NOD 2: NAK 8b,35] wurde notiert. 

§46.1 Neben der Folge mit Perfekt + Perfekt wurden auch solche mit Imperfekt 
und solche mit Imperativ notiert: ana hadxul anäm, ta'bänaswayya "ich werde mich 
schlagen legen, ich bin ein wenig müde" FAG 236,-10; udxul näm! "leg dich 
schlafen!" NAS 135,-1. Wenn vom Schlaf nicht gesagt werden kann, ob er bereits 
eingetreten, also ein Faktum ist, steht nach V1 im Perfekt V2 mit Imperfekt: inta mis 
'ultili nnaha daxalit tinäm? "hast du mir nicht gesagt, daß sie sich schlafen gelegt 

Vgl. im Gegensatz dazu Hussein (1990) 344 ff. der gerade bei diesen Gefügen, die er als 
seriell betrachtet, das Auftreten von Objekten bei V ausschließt. 
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hat?" BTR 26,-1. Und auch nach dem Partizip wurde das Imperfekt notiert: watti 
sötak, Ra'lsa lissa daxla tnäml "sprich leiser, Ra'isa hat sich eben erst schlafen 
gelegt" BTR 17,-2. Auch bei negiertem V folgt V im Imperfekt: ma-daxalsi ynäm 
"erlegte sich nicht schlafen" [Kairo: Inf], nicht *ma-daxalsî nam. Wie bei ba'at gab 
liegt eine Opposition zwischen Perfekt und Imperfekt bei V vor, beim Perfekt 
handelt es sich um einen abgeschlossenen Sachverhalt in der Vergangenheit, 
während das Imperfekt zunächst final aufzufassen ist: daxal yinäm "er ging hinein 
um zu schlafen". 

Offenbar ist dies jedoch nicht die einzige Lesart von daxal yinäm, da die 
Informanten hier auch einen vergangenen Sachverhalt sehen und oft daxal nam und 
daxal yinäm gleichsetzen. Der Vergangenheitsbezug kommt in letzterem Falle aber 
durch eine konversationeile Implikatur (Absicht ist schon die Ausführung) zustande, 
und diese ist es, die schließlich den Ersatz des Imperfekts durch das Perfekt auslöst. 

§46.2 Die Insertion von wi und die Umgestaltung zu einer syndetischen Verbin­
dung daxal wi näm liefert deutlich zwei Assertionen, nämlich "irgendetwas (nicht 
unbedingt das Schlafgemach) betreten" und "schlafen", und bringt damit eine se­
mantische Veränderung mit sich. Ebensowenig kann das Subjekt zwischen die bei­
den Verben treten: *daxal Muhammad näm wird von den Informanten abgelehnt, 
ebenso * daxal (Ji) 'odtunäm, das stets zu daxal nämfi 'odtu "er legte sich schlafen 
in sein Zimmer" verändert wird, was die enge Verbindung der beiden Verben 
anzeigt. Die Lexikalisierung der Verbindung dieser zwei Verben scheint daher weit 
fortgeschritten zu sein. Die gesamte Phrase gibt nur eine Assertion wieder und ist 
am besten mit "sich schlafen legen" oder "schlafen gehen" wiederzugeben. 

§46.3 Ahnlich kann daxal auch mit anderen Verben verbunden werden: ibnik 
darab 'ibnl wu daxal istixabba zuwwa "dein Sohn hat meinen Sohn geschlagen und 
hat sich dann drinnen [im Haus] verborgen" [BAH: Ma]. Ferner Bäsim 2,-8 und 
passim: ... lihaddi ma ddanidduhr daxalu salluf gämi'12' "... bis zum Mittagsgebet 
gerufen wurde, da gingen sie beten in eine Moschee". Wie bei daxal näm ergibt sich 
eine Opposition zwischen Imperfekt und Perfekt bei V , da das Perfekt die 
abgeschlossene Handlung angibt, das Imperfekt jedoch nur die Intention. Dies zeigt 
die Kontextprobe: daxalu ysallu ma-la'üs gamä'a "sie gingen hinein um zu beten, 
fan-den jedoch keine Mitbeter" ist möglich, nicht jedoch *daxalu sallu ma-la'üs 
gamä'a. 

A n m e r k u n g : In Farafra finden wir häufig raqad näm "s. schlafen legen" in dieser 
Bedeutung: raqadu nämaw "sie legten sich schlafen" [FAR]; w araqadifi nämits 'alâ ma zl 
"sie legte sich solange schlafen, bis er kam" [FAR]. 

IL Analytischer Kausativxallähmisi "erließ ihn weggehen" 

§47.0 Während in den unter I. behandelten Fällen V2 niemals durch ein Objekt 
von V getrennt wird, hat xalla als V1 stets ein Objekt bei sich, das gleichzeitig 
Subjekt des V ist: axalli rriggäla ywa"afu l'utubis maxsüs 'asänak "ich lasse die 
Männer extra für dich den Bus anhalten" BIT 26,5; wi marritfi räsi suwar ba'daha 

S. auch Versteegh (1984) 110 Anm.47, der dies als Beleg für Serialisierung anführt. 
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xalla gismi yi'as'ar "in meinem Kopf zogen Bilder vorbei, die mich erschaudern 
ließen" KAF 28,-1. S. dazu oben §08. 

§47.1 Nach den Regeln der Grammatik hat V2 auch bei Vergangenheitsbezug 
untergeordnet im >>-Impf. zu stehenl22,wie in bassî 'äwiz a'raf 'ë III xalläki t'ulllu 
"ich will nur wissen, was dich veranlaßt hat, ihm das zu erzählen" MRR 160,-12. 
Freilich überwiegen gerade hier die Beispiele mit Parallelismus von Perfekt in V 
und V , was bereits Willmore vermerkt121, Einige Beispiele mögen daher genügen: 
fakkarni b-gözi w-ibni xalläni 'ayyatt "er erinnerte mich an meinen Mann und 
meinen Sohn und brachte mich zum Weinen" DAR 189,14; häga mur'iba xallit 
sa'ri wi'if "eine angsteinjagende Sache, die mir die Haare zu Berge stehen ließ" 
KAF 30,-10; xallët issawwâ' dawi'if "ich ließ den Fahrer anhalten" [igGiza, Musir]; 
xallüki nsiti "sie haben dich vergessen lassen" SIG 103,13; ma-xallahs 'adda min 
. . . "erließ ihn nicht vorbeigehen an .. ." [DAX: Bas]; xallátta sana'it "sie ließ sie 
Brot backen" [XAR: Br] 

§47.2 Der Ersatz des y-Imperfekts beschränkt sich nicht auf das Perfekt in der 
Vergangenheit, denn wenn ausdrücklich eine habituelle Bedeutung vorliegt, kann 
auch das bi-lmpf. folgen: is xalläkbithawwis filüs? "was hat dich veranlaßt, Geld zu 
sparen" SMB 25,8; binxallüha bit'addi tálat t-idwär "wir lassen sie drei Mal 
darüberschreiten" [BAH: Ma]. Bez. das aktive Partizip bei Gegenwartsbezug: è bass 
Uli kan xallä yiggawwiz wi xallä mäsi wfö' räsuköm lahm "was hat in nur veranlaßt 
zu heiraten und mit einem Haufen Kinder am Hals durchs Leben zu gehen?" LAB 
110,6. Im Gegensatz zu Eisele (1999) 207 und 212 können wir feststellen, daß xalla 
keine Restriktionen bei V kennt und es demnach als [-modal] zu werten ist. 

Wie xalla kann auch sab mit Perfekt gebraucht werden: ana sibtak fadfadti kfäya 
"ich habe dich genug dein Herz ausschütten lassen" XMS 98,6; säbu Igutti misi "sie 
ließen die Katze gehen" [OD 3]. 

§48 E x k u r s : Die Erscheinung, daß die Semantik den Vorzug vor der Syntax erhält, 
beschränkt sich nicht auf die hier beschriebenen verbalen Sequenzen, sondern betrifft auch 
Zustandsätze. In den folgenden Beispielen würde man solche mit bi- Imperfekt oder Partizip 
erwarten, stattdessen enthalten sie ein Perfekt: sim'it söt ilbäb infatah (= simi't't söt ilbäb wi 
huwwa byinfitih) "ich hörte das Geräusch der Tür, wie sie sich öffnete" KAF 92,9f.; suftuhum 
rikbu l'arabiyya ma'a ba'd ( = suftuhum wi humma byirkabu l'arabiyya) "ich habe sie 
zusammen ins Auto steigen sehen" [Kairo: Inf]; ana ma-smi'tikîs 'ultifhaddi kilma wihsa "ich 
hebe dich niemals ein schlechtes Wort über jemand sagen hören" SUW 31,-3f.; hasset kida ya 
xüyabilguwésa nsabakit "ich fühlte, wie mein Armband hängenblieb" SMM 22,3; qallih ma 
nadarfis ilmilikwu Iwaztr 'addawmin hawn "er sagte zu ihm: hast du nicht den König und 
den Wezir hier vorbeigehen sehen?" [FAR]; fa 'in sim'ük satamtuhum "wenn sie dich sie 
beschimpfen hören" Bäsim 9,1 ; häwalöw hattulhä summ "sie versuchten es mit Gift" [DAX: 
Bas]. Bereits Willmore §474 282 notiert dies: suftiha gat "I saw her come"; simi'na Ifilüs wï'it 
min gèbu "we heard the money fall from his pocket"; suftu ingalad "I saw him flogged", und 
schreibt weiter "We may also say xallëtu yrüh ilbêt, simi'na Ifiilüs tù'a' &c. but the facts are 
not then so fully certified.". Dies führt schließlich auch zum Auftreten von kàn im Zustands-

HB 264a f. liefert nur Beispiele mit y-Impf., ebenso Eisele (1999) 207 und 212, wo xalla 
als [+modal] notiert steht. 
123 Willmore (1905) §474 282: xallëtu rah ilbët "I let him go to the house". Auch Wise 
(1975) 46 Fn. 2 weist bereits auf die Möglichkeit des Perfekts im eingebetteten Satz hin. 
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satz: itwaladwi kän 'andu right ssimal da'ifa "er kam mit einem schwachen linken Bein auf 
die Welt" BAHN 126,4. 

Perfekt ersetzt das Imperfekt nach ha": kän ha"i taradtuhum "I should have thrown them 
out" HB 215b, aber kän ha"i gözik yibüs rigléki "your husband should have kissed your 
feet"HB215b; yisahhitxalllli 'andaksürazayyídi?kánha"ak 'atta'taha!"ist das richtig, daß 
du mir ein Bild wie dieses läßt? Du hättest es zerreißen sollen!" XAM 61,-10, aber lèh il'awäzil 
hasdirmi- döl ha" uhumyibku 'alayya "why do the jealous envy me? they should weep for 
me!" HB 576b. Nach ba'a: fa bagët gabalti gama'äti kida min il'asir "Ich begann meine 
Leute also vom Nachmittag an zu treffen" [XAR: Bar]. 

Insbesondere in Dakhla kann ein /za-Impf. auftreten, wo ein y -Impf, zu erwarten wäre: 
'andi ma gâ rrägil ilkabirfi ssinn, wu habbi haymüt "als der alte Mann zu sterben kam" [DAX: 
Bas] und so häufig nach gä in finalem Sinne: wu nnahärda giyy hatmaddlni 'ala 'è:? "und 
was willst du mich heute unterschreiben lassen?" [DAX: Bas], s. Fn. 88. Aber auch in Xarga: gît 
hatla' 'alafög "ich wollte nach oben steigen", und in Bahariyya: fidilit tihärib inNa'sa, tizi 
nNa'sa 'an- tinissih bissëfmin 'ala dahar irruküba, za tluwa wu yizi f-batn ilhusän "inNacsa 
kämpfte weiter, wie inNacsa ihm vom Rücken des Pferdes aus mit dem Schwert einen Hieb 
versetzen wollte, beugte er sich unter den Bauch des Pferdes" [BAH: Ma], Auch hier entspricht 
das /za-Impf. der tatsächlichen Situation, aber nicht dem grammatisch erforderlichen y-Impf. 
Die zugrundeliegende semantische Struktur erweist sich als durchschlaggebend. 

III. Pseudokomplementation 

§49 Bei Pseudokomplementation bartam 'äl... "erbrummelte ..." und misi räh 
.. . "erging nach ..." gilt V1 als Träger, zu dem V2 einen Nachtrag und zusätzliche 
Information liefert, bez. syntaktisch gesehen, ein weiteres Komplement, das V 
sonst nicht anschließen könnte, s. oben §09. Semantisch gesehen beinhaltet V in 
den beiden genannten Fällen den Oberbegriff, während V den Spezialfall bezeichnet. 
Dabei besteht ein bestimmter ursächlicher Zusammenhang zwischen den beiden 
Sachverhalten, denn wer brummelt, sagt auch etwas, und wer geht, geht auch in eine 
Richtung. Ein solcher liegt auch vor bei bassi la'a "bemerken, finden", denn hier ist 
V la'a eine Folge von V bass. Daher ergibt sich aus der Negation von V ein 
Widerspruch und die Negation ist deshalb aus semantischen Gründen unmöglich: 
*ma-bartamsi 'âl 'ë?,*ma-msïs rähfen? Syntaktisch fehlt dem V eine Stelle, über 
die jedoch V verfügt und die es quasi dem V zur Verfügung stellt, oder, anders 
gesagt, durch die Kombination mit V wird die Valenz von V erweitert. Beide 
Verben sind koreferent hinsichtlich des Subjekt und parallel hinsichtlich der 
Verbalform. Mit den prämodifizierenden Strukturen hat diese 
Pseudokomplementation lediglich gemeinsam, daß V1 und V asyndetisch im 
Perfekt aufeinander folgen können. 

1. Richtungsangabe: "wohin?" 

Typ: misi. - misi ràhfên "wo ist er hingegangen?" 

§50.0 Das Verb misi, yimsi "weggehen" kann nicht mit einer Ergänzung versehen 
werden, die die Richtung angibt. Daher kann es auch nicht mit dem Frageadverb fën 
"wo? wohin?" gebraucht werden. *misifën? ist nicht korrekt und kann allenfalls als 
"wo ging er?" i.G. zu etwa "wo stand er?" verstanden werden. Um dennoch die 
beiden semantischen Aspekte "weggehen" und "wohin?" (Zielangabe) in einem Satz 
zusammen gebrauchen zu können, wird misi mit dem Verb räh komplettiert, das die 
Kombination mit fën sehr wohl erlaubt: fa misi räh hinäk 'andi mrätu "er ging dann 
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dorthin zu seiner Frau" ER 42,-15; sufha misyit rähit fën? "schau, wohin sie 
gegangen ist!" WL 412,-5; nimsi nrüh fën? "wohin sollen wir gehen?" RAS 137,1. 
Gleiches gilt für xarag "ausgehen": kuntî xarga rayha Banziyôn agibfuwat wi mlayàt 
"ich war ausgegangen zu Banziyön, um Handtücher und Bettücher zu kaufen" SIG 
100,3. Imperfektpräfixe brauchen dabei nicht wiederholt zu werden: haxrug arüh 

fën? "wo werde ich schon hingehen?" SIG 95,-6. Und V1 kann ein eigenes Adverb 
regieren wie in inta btuxrug kulüyöm tirühfen? "wohin gehst du jeden Tag?" [film], 
womit eine serielle Struktur ausgeschlossen ist. 

§50.1 Wie misi und xarag werden auch andere Verben wie nizil "aus dem Haus 
gehen", 'azzil "umziehen", hägir "auswandern", hirib "fliehen", gih "kommen" mit 
räh komplementiert: nizil räh issugl "er ging zur Arbeit" KAR 85; wu xad ba'du, 
wu nizil rählixwätu "er machte sich auf und ging hin zu seinen Brüdern" [NOD 2: 
BW 11.111]; wugü hunä rähu Tnïda "sie kamen hierher nach Tinida" [DAX: Bas]; 
hägir räh fën? "wohin ist er ausgewandert?" [Kairo: Inf]; ilganäm falatu minnëy, wu 
täru rähu lamma 'andi bët Ahmad "die Schafe und Ziegen entwischten mir und 
stoben davon bis zum Haus von Ahmad" [DAX: Bas]; imta hatsäfir hatrüh 
'amrika? "wann reist du nach Amerika?" [Kairo: Inf]; ti'azzilu trûhu fën? "wohin 
zieht ihr um?" MRR 49,-8; ni'azzil nirühfen? "wohin sollen wir umziehen?" MRR 
49,4; tiliffi trüh fën? "wo willst du denn hinlaufen?" HAL 120,-10; inti waxda 
ssunat rayha 'ala fën? "wohin gehst du denn mit den Koffern?" [film]; ana 
xärig. -xärig räyih fën? "ich gehe aus. -Wohin gehst du?" [film]; handäri nrüh 
fën? "wo soll ich mich verstecken?" [ALEX: BW 26,62]. 

§50.2 Wegen der größeren Expressivität tritt diese Pseudokomplementierung 
gelegentlich auch bei Verben auf, die eigentlich ein Komplement erlauben: (azzilna 
ruhna IMa'ädi ~ 'azzilna li IMa'ädi "wir zogen um nach Maadi" [Kairo: Inf], vgl. 
'azziltum UMa'ädi "ihr seid nach Maadi umgezogen" BUR 18,-8. Oder yihrabu 
yrühufen? "wo sollen sie hinfliehen?" GIL 116,7, vgl. mit direktem Komplement 
yimkinyikün hirib barra masr "vielleicht ist er ins Ausland geflohen" RAS 79,10. 

Parallel zur Pseudokomplementierung kommt auch der syndetische Anschluß mit 
wi vor: 'azzilna w ruhna IMinya '\vir zogen um nach El-Minya" [Kairo: Inf], aber 
ilmafrüd kän 'azzil räh masr "er hätte nach Kairo umziehen sollen" [Kairo: Inf], 
hirib räh 'Amrika = hirib wi räh 'Amrika [Kairo: Inf]; más i w räyih fën? "wohin 
gehst du?" HAL 105,-1. Ferner: waxidhumwi räyih fën? "wohin gehst du denn mit 
ihnen?" SIR 42,-5; gät ilbitt harabit wu rähit li Sa'd "das Mädchen floh zu Sacd" 
[DAX: Bas]. 

§51 Neben räh, yirüh verbinden sich auch eine Reihe von anderen Verben auf 
diese Weise mit einer vorangehenden Verbalphrase, um eine Richtungsangabe zu 
liefern. So vor allem wadda "hinbringen" als V , vor allem in Verbindung mit xad 
und säl, wobei das Objekt wiederholt wird: imbärih bi llël salha waddäha Ibët 
"gestern abend hat er ihn nachhause abtransportiert" WAZ 369,-3f; xadti Saha 
waddethafën? "wo hast du Saha hingebracht?" GIL 143,-7; hansïlu nwaddïh fën 
"wo werden wir ihn hintragen?" AWL 44,6; ittuhma nnuhum 'ala'u ddura, tab 
'ala'üha waddüha fën? "der Verdacht ist, daß sie die Dura ausgerissen haben. Nun 
gut, sie haben sie ausgerissen und wohin gebracht?" HAL 86,6. Ähnlich gab in 
Basandi: 'ama-nibhat ingibhäfi rukin kidi "wir graben dafür ein Loch in einer Ecke" 
[DAX: Bas]. 
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In Farafra übernimmt zä die Funktion der Richtungsangabe: filif zafi Ibahar "er 
entwischte ins Meer" [FAR]; wu zigilüh zafi zzinayna di "sie warfen ihn in diesen 
Garten" [FAR], sihar "zaubern" und talla' "hinausbringen" ergeben auf diese Wesie 
in ilBahariyya zusammen "hinauszaubern": siharit Mixémar tálla'itih barra "sie 
zauberte den Mixëmar hinaus" [BAH: Ma]; wu tishiri ilwilid da ttalla'ih barra "und 
du zauberst diesen Jungen da hinaus" [BAH: Ma], yigurr und yitalla' ergeben 
"hinaufschleppen": law känit innamla di hati'dar tigurri fatfütit il'es titalla'ha fö' 
issillima yib'a sSêx 'Abd isSaläm hayuxrug, wi law ma-kanitsi hati'dar yib'a ma-
hayuxrugs "wenn diese Ameise den Brotkrümel auf die Treppenstufe hinaufschlep­
pen kann, wird der Sex cAbd isSaläm herauskommen, wenn sie es nicht kann, dann 
kommt er nicht heraus" KAF 14,-10f; vgl. auch imsi Sil kulli haga talla'ha Ibetfö'! 
"geh, bring alles ins Haus hinauf!" SIB 10,10. Ähnlich analytisch ist wohl darabih 
bi Ikaff zigalih fi l'ard "er schlug ihn mit der Hand zu Boden" [BAH: Ma] 
aufzufassen. 

Auch andere Kombinationen dieser Art sind keineswegs selten: hay'üm hayitla' 
ilbarr "er schwimmt ans Ufer" [WD, Burg Migizil 111,37]; natu nizil ilfilüka "er 
sprang in die Filuke" Spitta (1880) 360,2; nattët niziltfi tágin issamak "ich sprang 
in die Fischschüssel" Hazz ilQuhüf A 11/Paris; da natti nizil 'ala sath übet Uli 
gambina "er sprang auf das Dach des Hauses neben uns" [Kairo: Inf]; auch synde­
tisch: wi räh nätit wi tili'fö'issath "er sprang auf das Dach" [NOD 2: NAK 5,9]. 

A n m e r k u n g : Auch für Zeitangaben kommen derartige Komplemente vor, die 
mittels 'a'ad,yu''ud "bleiben" angekoppelt werden: hatsäfir hatu''ud 'addi 'è "für wie lange 
verreist du?" WL 390,9; itraza' 'andukum 'a'ad 'addi 'ë? "wie lange hat er denn bei euch 
rumgehangen?" [Kairo: Inf]. 

2. Objekt 

a. mit 'äl,yi'ül 
§52.0 Eine Reihe von Verben, die eine Art und Weise des Sprechens in weitestem 

Sinne bezeichnen, sind intransitiv und können daher auch nicht mit dem 
Fragepronomen 'ë "was?" verknüpft werden. So kann z. B. Deutsch "was brummeist 
du da?" oder "was singst du da?", d.h. die Frage nach dem Wortlaut des 
Gebrummelten oder Gesungenen, nicht direkt ins Äg.-Arabische übertragen werden 
*bitbartam 'ë? *biywaswisu 'ë? *bitganni 'ë?1 4, sondern nur über ein 
Pseudokomplement mit Hilfe des transitiven 'äl, yi'ül, das 'ë als Objekt erlaubt: 
xatraf'àl 'ë? "was hat er da für einen Unsinn geredet?" [Kairo: Inf]; ikkallimti 'ultî 'ë 
"was hast du gesagt?"; waswisu 'allu . . . "er flüsterte ihm zu . . ." [Kairo: Inf]; wi 
huwwa raddi 'alëk 'allak 'è? "was hat er dir geantwortet?" LAB 118,-8; rafadu 
'alülu ... "sie lehnten ab mit den Worten: ..." NUS 7,-6. 

§52.1 In den meisten Fällen handelt es sich aber Fragesätze mit 'ë "was?" im 
Imperfekt: anädi a'ül basallah bawablr iggäz "I call out saying 'I mend paraffin 
stoves'" HB 856b; ma-tgâwib! - agäwib a'ül 'ë bass? "antworte doch! - W a s soll 
ich antworten?" [film]; nithadditni'ül 'ë "was sollen wir sagen?" HAL 70,9; arudd 
a'ül 'ë "what shall I reply to him?" HB 332b. 

Letzteres kann nur als eine Frage nach der Art des Gesangs aufgefaßt werden: ein Lied, 
eine Arie, einen Schlager etc.". 
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Dabei kann ein eventuelles Präfix wiederholt werden: bitbartam bit'ül 'ë? "was 
brummeist du da?" [e.o.v.]; kän biywaswisik biy'ullik 'ê "was hat er dir 
zugeflüstert?" [film]; bitxarrafbit'ül 'ê? "was redest du da für einen Unsinn?" BIL 
233,4; inta bitxatraf bit'ül 'ê? "was redest du da für einen Quatsch?" LAB 186,7; 
bit'ukM bit'ül 'ë? "was quatschst du da?" SIB 83,10; bititkallim bit'ül 'ê? "was sagst 
du?" TAY 30,3; kutti basrah ba'ül 'ë? "was war ich gerade am Erklären?" [Kairo: 
Inf]; ana kutti baganni ba'ül ê? "was habe ich gesungen?" [film]; känu biygannu 
biy'ülu 'edöl? "was haben diese gesungen?" SMM 31,6; biynädi 'a Ifül biy'ül 'ë? 
"wie ruft er die Saubohnen aus?" [e.o.v.]. 

Jedoch auch ohne Wiederholung des Präfixes: inti bitxarrafi t'üli 'ë? HAL 89,9; 
ilbitti bitbartam ti'ül 'ë? "was brummelt das Mädchen?" SIG 126,11; inta btitlämid 
ti'ül 'ë? "was erfrechst du dich zu sagen?" WAZ 406,-14; hatitkallimi t'üli 'ë? "was 
wirst du sagen?" XMS 98,7; ana harudd a'ül 'ë? "was werde ich darauf antworten?" 
[film]; ina mma-nibki ngülya rabbi. . . "ich flehe weinend: o mein Herr ... !" [BAH: 
Ma]. 

§52.2 Während der komplementäre Satz oben anstelle eines direkten Objekt steht, 
ersetzt er in den folgenden Beispielen eine präpositionalen Ergänzung: 'asän kida 
dayman ansah zabayni a'ulluhum iw'a ya bni "deswegen rate ich meinen Kunden 
immer: paß auf, mein Sohn!" YUN 27,3 (yinsah w b h); tiballag ilbulis ti'ullu 'ë? 
"was willst du der Polizei mitteilen?" HAL 135,10 (yiballag w bi h); wähid 'ablï ma 
ymüt wassa 'ahlu 'alluhum: lamm-amüt . . . "bevor er starb, teilte einer einmal 
seiner Familie seinen letzten Willen mit und sagte: wenn ich sterbe . . . " [Kairo: SV 
119.1] (wassa w 'ala h); biydalla'ùki y'ulûlik 'ë? "welchen Kosenamen gibt man 
dir?" [film] (yidalla'w bi h ~ yidalla'w h). 

§52.3 Der syndetische Anschluß mit wi ist zumindest häufig, wenn nicht gar 
häufiger als der asyndetische: waswisu wi 'allu ... = waswisu 'allu ... "er flüsterte 
ihm zu" [Kairo: Inf]; 'am raddi 'alêh wi 'allu "da antwortete er ihm" Eider 23,17; 
nada (w) 'äl hilwa ya tamätim [Kairo: Inf]; itlaffit waräh wi näda w 'äl ... "er 
drehte sich um und rief..." [NOD 2: N AK 4,14]; fa raddu 'alëha wi 'alulha .. . "da 
antworteten sie ihr und sagten ..." [NOD 2: NAK 14b,11]; za"ag wu gal garlb ya 
Mi'bid isSiltân, daxalfi dduwän bitä' 'Ilwän "er schrie: 'Ein Fremder, o Micbid 
isSiltän, hat den Diwan des cIlwän betreten!'" [BAH: Ma]. 

Im Imperfekt: hafdal ana abartam w a'ül . . . "ich werde weiter brummein ..." 
GIL 58,8; w abüya kän yidalla'ni wi y'ulli ya Lelti "mein Vater rief mich bei dem 
Kosenamen "ya lelti"." SIG 31,-2; yidandin bi-lguna wi y'ül .. . "er summt ein 
Lied: ... " WL 450,-3. 'ummâl êh Uli inta 'ä'id tixarrafwi 'ammäl ti'ülu da? "was 
redest du da dauernd für einen Unsinn?" AMB 39,1 ; ilkulli biynadili wi y'ulli ya 
Layla "alle rufen mich mit dem Namen Layla" SIG 31,-4f; wi 'ayza asarrax w a'ül 
tubti "ich möchte laut schreien 'ich bereue!'" SIG 127,-10; bassi law kunt abusha 
walaw marra wahda kunt asalli w a'ül: ana ya rabbî mis 'âwiz minha aktar min kida 
"wenn ich sie nur einmal küssen könnte, würde ich beten: O Herr, mehr will ich 
nicht von ihr" KAF 26,5. ilbagbagán kullï yöm yusurux wu ygül garlb, ya Mi'bid 
isSultän, 'andi Fulla "der Papagei rief jeden Tag: Ein Fremder, o Micbid isSultän, 
ist bei Fulla" [BAH: Ma]. 

b. bassi la'a "merken, bemerken, vorfinden". 
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§53.0 Auf das intransitive V1 bass, yibuss "schauen" folgt das transitive V la'a, 
yilä'i (oder yil'a)n5, das das Pseudokomplement anknüpft. Diese häufige 
Zusammenstellung, die stets die parallelen Verbalformen Perf. + Perf. oder Imperf. 
+ Imperf. aufweist, dient dazu, um den Sachverhalt "merken, bemerken, vorfinden, 
sehen" wiederzugeben: 'ämithayya'lu innuyi'rafissöt da bassi la'äha 'Ummi Kamäl 
"da schien ihm, daß er diese Stimme kannte, er merkte, daß es Ummi Kamäl war" 
KAF 69,-1 ; ba'di ma haket ilhikäya basset la'et bint ibni 'ammàla t'ayyat "als ich die 
Geschichte erzählt hatte, bemerkte ich, daß meine Enkelin weinte" MAL 16,1; wi 
bassi la 'a Imalik wu Imalaka nafsuhum 'uddäm bustän mahül "und da fanden sich der 
König und die Königin auf einmal vor einem riesigen Garten" MAL 7,19. 

la'a, yilä'i kann auch ohne ba'a in diesem Sinne auftreten: ba'di ma nizil la'et 
dumü'i nazla 'alaxdüdi "nachdem er das Haus verlassen hatte, merkte ich, wie mir 
die Tränen runterliefen" LAB 157,8, wo ebenso bass eingefügt werden könnte, vgl. 
oben MAL 16,1. Oder: bassi liga ibnih ma'äh, ilmifatih baga ibnih. liga ibnih 
ma'äh "da fand er auf einmal seinen Sohn bei sich, die Schlüssel waren sein Sohn. 
Er fand seinen Sohn bei sich." [BAH: Ma]126. 

§53.1 Gelegentlich tritt das Subjekt zwischen bass und la'a, ohne daß sich damit 
etwas an der Bedeutung ändert: täni yöm bassi sahibna la'a arbi'ïn gamal 'alëhum 
arbi'in sahhära "am nächsten Tag fand unser Freund vierzig Kamele und darauf 
vierzig Truhen" MAL 74,20. 

Eventuelles bi- oder ha -Präfix an V wird nicht wiederholt: kamän sana 'aw 
sanatèn hatbussi tía i 'ibnak kibir "noch ein, zwei Jahre und dein Sohn ist auf 
einmal groß geworden" HB 80a. 

An V la'a kann die Negation treten: daxal ilbalad bass ma-ligas ilhumär bitä'ih, 
liga nafsihfi l'ard "er kam ins Dorf, da fand er auf einmal seinen Esel nicht mehr, er 
fand sich selbst auf dem Boden" [BAH: Ma]. Dabei wird nur das Finden negiert, 
das Schauen findet statt und es liegen zwei Assertionen vor. Negation von V bass 
wie in *ma-bassis la'a. bez. *ma-bassis yilä'i "er fand nicht" ist dagegen nicht 
möglich, da das Schauen eine Voraussetzung für das Finden ist. Hier unterscheidet 
sich bassi la'a von ba'at gab, s. §45, das die Negation gerade bei V zuläßt, freilich 
dann mit folgendem y- Imperfekt, und nicht bei V2. 

§53.2 Die ursprüngliche Bedeutung von bass, yibuss im Sinne von "gezielt 
hinschauen" unterliegt oft der Ausbleichung und ist nicht mehr konkret zu 
verstehen: zunächst modifiziert es la'a, yilä'i, indem es angibt, daß das "Bemerken" 
visuell stattfindet, wobei nicht selten auch ein Element der Überraschung zu spüren 
ist: kän mäsi ¡dda mkaldam wi ykallim nafsu bassi la'ähum 'uddämu "er ging 
schmollend und mit sich selbst redend dahin, da bemerkte er sie auf einmal vor 
sich" HAK 47,-7; fi 'ayyuha makän tibussi tlä'i nur "und überall war Licht zu sehen" 
LAB 166,1; aräh 'a Igabar bitä' abüh, bassi liga l'asfüra di "er ging zum Grab 
seines Vaters, da bemerkte er diesen Vogel" [BAH: Ma]; hi lissä' qáta'if arässi 

la'a (Grundstamm) und yilä 'i (III. Stamm) bilden im Kairenischen ein suppletives 
Paradigma. 

Nur ein Fall wurde notiert, wo ein anderes Verb, nämlich Ja/" auf bass folgt und ein 
Pseudokomplement anschließt: abuss asüfilmatür gäyib muyya walla la' "ich schau mal nach, 
ob die Pumpe Wasser geliefert hat oder nicht" [DAX: Bas]. 
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lddiy, bassif Uqaf ilwulayyid "sie hatte gerade seinen Kopf (des Fisches) abge­
schnitten, da bemerkte sie den Jungen" [FAR]; ba'dên hinäk fi ttaräbe, abass 
algälaknur "bei der Salzerde dort bemerkte ich ein Licht" [XAR: Bar]. 

bass kann semantisch weiter ausbleichen, so daß beim Finden nichts Visuelles 
mehr involviert sein muß, sondern andere Sinne zum Zuge kommen: basset la'etni 
läbis bizäma gariba "ich merkte, daß ich einen fremden Pyjama an hatte" BAHN 
083,-11; in hattât 'ïdakfi Iballäs mibálbale, iggibna tbussi til'âha ráyyahat "wenn 
du deine Hand naß in einen Krug steckst, merkst du, daß der Käse einen üblen 
Geruch angenommen hat" [FAY: MM 11.24]; fi gamüs, 'ihinn gawäm. ya'ni halan 
itbuss taiga liaban fi Ibizza bta'athe "es gibt Büffel, die lassen die Milch schnell 
einschießen. Da findest du gleich die Milch in ihrer Zitze" [OÄ 3]; igï ggadi lamma 
yarda', ibuss ilägi ssa'ar hènawu ttïn yagraf "wenn das Böcklein aber saugen will, 
findet es hier das Haar und den Lehm, da empfindet es Widerwillen" [OÄ 3]; 
bassëna Iginâh yakôl wu yisröx "wir bemerkten, daß es fraß und [dabei] schrie" 
[DAX: Bas]. 

Schließlich erhält die Sequenz auch die Bedeutung von 'Tmden" in mentalem 
Sinne: bassëna la'ëna nafsina binhazzar ma'a ba'dina "wir merkten, daß wir 
miteinander scherzten" LAB 37,-7; auch in wi gözi bassi la'a inn ilwäd zugayyür wi 
sätir "und mein Mann fand, daß der Junge klein und intelligent war" LAB 30,7, wo 
bassi la'a ganz zu "zu einer Meinung, Ansicht kommen" weiterentwickelt ist. 

§53.3 Nicht immer ist bassi la'a als nur eine Assertion zu verstehen. Sind zwei 
Sachverhalte gemeint, so kann dies durch eine Pause angezeigt werden: ilmalikfatah 
issibbäk wu bass, ligi Igasr imnawwir häga "der König öffnete das Fenster und 
schaute hinaus, da fand er das Schloß hell erleuchtet" [OD 1: ZAL 4 1.83]; wi tliffit 
innihya ttanya wi bass, la'a kull ilhaläwa lli 'uddämu issälit "er wandte sich zu 
anderen Seite und schaute, da merkte er, daß alle Helwa vor ihm weggenommen 
war" [NOD 2: NAK 2,16]. Gleiches gilt wohl, wenn ein fa dazwischentritt: 'am bi 
tal'itukida 'ämbassifa la'afär säyilfär 'ala kitfu "wie er da hinaufging, schaute er 
so, da fand er eine Maus, die eine Maus auf der Schulter trug" [Kairo: HAD B 10]. 

Eindeutig zwei Assertionen liegen auch dann vor, wenn ein Argument zu bass 
tritt wie in bassif-sa'tu la'äha hdasar "er schaute auf seine Uhr, da merkte er, daß 
es elf Uhr war" MAL 79,33; basset 'ala-mmi la'ët wissaha gar'än dumü' "ich 
schaute zu meiner Mutter, da fand ich ihr Gesicht von Tränen überströmt" FAG 
137,-6; bassi hawalë la'a ssikkafadya "er schaute sich um, da fand er den Weg frei" 
KAF 49,-9; wu dukháww bassi 'a l'imära ma-ligahäs "jener aber schaute nach dem 
Gebäude, fand es aber nicht" [BAH: Ma]. 

A n m e r k u n g : Selten kommen asyndetische Pseudokomplemente vor, die eine 
Spezifizierung angeben: mawwatit sommât abuh, sammätu! "sie hat seinen Vater mit Gift 
getötet, sie hat ihn vergiftet!" [DAX: Bas]; 'imilissür w il'asmant, wu hattit milathe mayye, wu 
zäbit suwayyit samak wu tiligithha fiha "er machte die Mauer und den Beton, und sie machte 
es voll mit Wasser und brachte ein paar Fische und ließ sie darin los" [BAH: Ma]; kuü'i ma 
yihsëdyiglâ' irribba tanèy wu yistihèm "jedesmal wenn er wieder den Klee erntete, badete er" 
[DAX: Bas]; 'è lu xallàk wusilt futt ilgèm li fög "was hat dich über die Wolken hinaus 
gelangen lassen?" [BAH: Ma]. 
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C. Schluß 

§54 Mit den obigen Untersuchungen zum asyndetischen Perfekt anstelle eines 
untergeordneten Imperfekts oder aktiven Partizips wurde versucht zu zeigen, daß sich 
diese Erscheinung nicht auf die bekannten Bewegungsverben 'am, räh, gih 
beschränkt (§22 -§43 ff.), sondern daß auch eine Reihe von anderen Verben wie 
rigic, lihi', xalla (§11-§21, §47), ein solches Perfekt zuläßt. Sobald ein Sach­
verhalt, über den berichtet wird, als individuell und abgeschlossen beschrieben wer­
den soll, kann er durch das Perfekt dargestellt werden, auch wenn die syntaktischen 
Verhältnisse eigentlich ein Imperfekt oder ein aktives Partizip verlangen. Die 
Semantik löst damit eine Restrukturierung der syntaktischen Verhältnisse aus (§12, 
§43), Grammatikalisierung tritt ein, die Unterordnung wird gelockert §43.3 oder 
wird zur Nebenordnung (Fischer 2002), und schließlich kann der ursprüngliche syn­
taktische Träger V der Verbalphrase zur Partikel werden, die nicht mehr kongruiert. 
Mit Serialisierung im Sinne der Kreolistik (Versteegh 1984) hat dies nichts zu tun 
(§04). 

Einer anderen Art von asyndetisch angeschlossenem Perfekt begegnen wir bei 
gewissen semantischen Gruppen von Verben, deren Stellenplan nicht über ein 
bestimmtes Komplement verfügt, das jedoch in dem darzustellenden Sachverhalt 
eine Rolle spielt. Wir sprechen hier von Pseudokomplementation (§49 -§53). Ein 
solches kann eine Richtungsangabe oder ein direktes Objekt sein. Um diesem 
Mangel abzuhelfen kann ein Komplement mittels eines Verbs {räh, 'äl, la'a) 
angeschlossen werden, das semantisch damit in ursächlichem Zusammenhang steht 
und syntaktisch über eine solche Stelle verfügt. 

Quellen und Abkürzungen 

Quellenangaben zu Materialien, die aus Tonbandaufnahmen stammen, stehen in eckigen 
Klammem [xyz], alle anderen stammen aus schriftlichen Quellen. 

AB S OÄ = M. Woidich, Ein arabischer Bauerndialekt aus dem südlichen Oberägypten. In: 
ZDMG 124 (1974) 42-58.- AF = Fahmi Abul Fadl, Volkstümliche Texte in arabischen 
Bauerndialekten der ägyptischen Provinz Sarqiyya mit dialektgeographischen Untersu­
chungen zur Lautlehre. Dissertation Münster 1961.- AMB = Amin Bakir, Xamas 
masrahiyyät kumidya. al-Qähira 1986. - ÄO = P. Behnstedt u. M. Woidich, Die ägyptischen 
Oasen - ein dialektologischer Vorbericht. In: ZAL 8 (1982) 39-71.- AS = Alfred Farag, 
cAskar wi haramiyya. 2.Aufl. al-Qähira 1971.- AWL = cAiï Sâlim, Awlädna f-Landan. al-
Qähira 1986.- B.Mig- P. Behnstedt, Die Dialekte des Burullus-Sees: Burg Migizil, ein 
ägyptischer Fischerdialekt. In: CLECS (1973-1979) 115-168. Paris 1981. - BAH: Ma = 
Mandisa in Bahariyya. - BAHN = Sämih Farag, Bänhüfsträsä. riwäya bi lcämmiyya 
lmisriyya. al-Qähira 1999. - BASIM = C. de Landberg, Bâsim le forgeron er Hârûn er-
Rachîd. Leyde 1888. - BIT = cAli Hisën Tarfa, ilBitäna 66. al-Qähira 1976. - BTR = CM 
Sälim, ilBitröl tUic fi betna. al-Qähira 1991. - B UR = Amin Muh. Ibrahim, ilBurhän. al-kitäb 
al-mäsi Nr. 168. al-Qähira 1966. - B W = P. Behnstedt & M. Woidich, Ägyptischer Dialektatlas. 
Band 3: Texte. Wiesbaden 1987. - DAH = Muhammad cInäm, Lëlit idDahab. al-Qähira 
1993.- DAR = Husayn Safiq al-Misrï, ilHaggï Darwïs w Umm Ismacïl. al-Qähira 1929. -
DAB = Hamdï al-Baträn, Yawmlyät däbit fi aParyäf. Riwäyät al-Hilal no. 590, Dar al-Hiläl 
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1998. - DAX: Bas = ilBasandi in Dakhla- ER = E.E. Elder, Egyptian Colloquial Reader. 
London 1927.- FAG = A.F. Nigm, Mudakkirät al-Fägümi. al-Qähira 1993.- FAR = 
Farafra- FAY = Fayyüm.- GAI = W.H.T. Gairdner, Egyptian Colloquial Arabic. A 
Conversation Grammar and Reader. Cambridge 1917. - GID = Muhammad Sidql, igGidär 
wi lLubläb, al-masrah al-carabi raqam 71. al-Qähira 1993.- GIL = Nucmän cÄsür, igGü 
iggidid. al-Qähira 1972. - GIN = Nucmän cÄsür, Gins ilharim. al-kitäb al-mäsi Nr.13. al-
Qähira o.J. - GIZ = Amin YüsufcUräb, Sa"a fi gGIza. al-Qähira 1967. - HAD = W.Fischer 
& O. Jastrow, Handbuch der arabischen Dialekte. Wiesbaden 1980. - HAK = Yusri al-Gindi, 
ilMuhakma. al-Qähira 1990.- HAL = Rasäd Rusdi, Haläwit zamän. al-Qähira 1971.- HAM 
= Bahïg Isma^îl, ilcën ilhamra. al-Qähira 1994. - HB = Martin Hinds & El-Said Badawi, A 
Dictionary of Egyptian Arabic. Arabic - English. Beirut 1986. - HOR = HORUS 
July/September 1996. - ITN = Muhammad al-Gamal, Itnën fi wähid. al-masrah al-carabi 123. 
al-Qähira 1998. - KAD = Rasäd Rusdi, al-Kaddäb wa masrahiyyät 3uxrä. al-Qähira 1986. -
KAF = M. Musarrafa, Qantara alladi kafar. al-Qähira o.J. - KAR = Karikatër Higäzi. al-Qähira 
1995. - RS = cAbd al-Rahmän al-Ximësi, ilBahlawän ilmudhis Ahmad Kiskis. al-Qähira 
1961. - LAB = Yüsuf al-Qacid. Laban ilcasfür. Riwäyät al-Hiläl 545. al-Qähira 1994. - LAY 
= Muhammad cInäni, Laylat ad-Dahab. al-Qähira 1993.- MÄ = Mittelägypten.- MAL = 
Motie Ibrahim Hassan, in-Nâs wil-malik. Copenhagen 1971.- MAM = Fathi Saläma, 
Mamnüc duxül issittäL al-Qähira 1986. - MIS = cAbdalla Tüxi, ilMisaxxasatiyya. al-Qähira 
1986. - MIN = Anis Mansür, Min ^atal min. Masrahiyya carabiyya 14. al-Qähira 1969. -
M M = Rudolf de Jong, More Material on Fayyümi Arabic (part II), ZAL 32, 1996, 57-88. -
MRR = Masrah Rasäd Rusdi. Band I und II. al-Qähira 1975. - MUL = Yüsuf cÖf, Mülid 
Sidi lmurcib. al-Qähira 1997. - MUW = Waiïd Yüsif, ilMuwätin mahri. al-masrah al-carabi 
142. al-Qähira 2000. - NAK = Aki'o Nakano, Folktales of Lower Egypt. 1. Texts in Egyptian 
Arabic. Studia Culturae Islamicae 18. Tokio (1982).- NAS = Mudakkirät nassäl. - NAS = 
Nucmän cÄsür, inNäs Uli taht. al-Qähira o.J. - NAZ = Fathi Radwän, Näzir Waqf. al-Qähira 
1973.- NOD = Nordöstliches Delta.- NUS = al-cämmiyya al-misriyya fi nusüs wa 
muhäwarät. NVIC o.d. - OÄ 3 = Oberägyptisch Gruppe 3 (Bcëri). - OD = Ostdelta. - PAD = 
CE. Padwick, Notes on the Jinn and the Ghoul in the peasant mind of Lower Egypt, ill. by 
peasant tales taken from the lips of the Fellahin of the Menoufia province, Lower Egypt. In: 
BSOAS 3 (1923) 421-446. - Q = M. Musarraf, Qantara alladi kafar. al-Qähira o.J. - RAG = 
cAli Sälim, irRägil Uli dihik calmalayka. al-Qähira 1968. - RAQ = Yüsuf c0f, Räqisat qitäc 

cämm. al-Qähira 1997.- RAS = Nihäd Gäd, ca rRasif. al-Qähira 1989.- RIH = cUtmän 
Sabri, irRihla fi nnil. al-Iskandariyya 1965. - SAT = Muhammad Taymür, cAbd isSattar 
Effendi. Introduzione ... Roberto Rubinacci. Napoli I960.- SIB - Sacd addin Wahba, 
isSibinsa. Masrahiyyät S. Wahba Nr. 149, alQähira 1966.- SIG = Fathiyya al-cAssäl, Sign 
innisäD. al-Qähira 1993. - SIK = Sacd addin Wahba, Sikkit issaläma. Masrahiyyät S.Wahba 
nr.184. al-Qähira 1967.- SIR = Nucmän cÄsür, Sirr ilkön. al-Qähira 1970.- SMÄ = 
Südliches Mittelägypten. - S M M = Bayram atTünisI, isSayyid wi mrätu f Masr. al-Qähira 
1925.- SV = A. Schippers & K. Versteegh, Het Arabisch. Norm en realiteit Muiderberg 
1987.- SUW = Mahmud CAE: Suwayyit Hanän. al-Qähira 1967.- TAW = Tawfiq al-
Hakim, al-Masrah al-munawwac, 1923-1966. al-Qähira o.J. - TAY = Muhammad Taymür, 
al-Masrah al-misri. mu;iallafät Muhammad Taymür, al-guz3 al-tälit al-Qähira 1341.- UDA -
P. Behnstedt, Zum ursprünglichen Dialekt von Alexandria. In: ZDMG 130 (1980) 35-50. -
ULA - Muhammad Näsir, Düla 3awwil. al-Maglis al-aclä li t-taqäfa. al-Qähira 2000. - VIAL = 
Charles Vial, L^Egyptien tel qu^on Pécrit. Glossaire établi diaprés un choix d^oeuvres 
littéraires égyptiennes contemporaines. Le Caire (1983).- WAB = Nucmän cÄsür, Wabür 
ittahin. al-Qähira 1965. - WAZ= Sacd ad-Dïn Wahba, UWazir sâl ittallâga. al-Qâhira 1980. -
WD = Westdelta.- WIZ = Gamäl cAbd al-maqsüd, al-Ragul alladi 3akal wizza. al-Qähira 

1999. - WL = M. Woidich Ê& J.M. Landau, Arabisches Volkstheater in Kairo im Jahre 
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1909. Ahmad ilFär und seine Schwanke. Beirut 1993.- XAR: Ba = Baris in Kharga -
XAM = Mahmud Taymür, Xamsa wi xmësa. al-kitäb al-masï Nr.63. al-Qähira o.J.- XMS = 
cIsmat Xalil, Xamsa Nasi. al-Qähira 1957. - XOX = Fathi Saläma, cala waraD ilxöx. al-hayDa al-
misriyya al-cämma li lkitäb. al-Qähira 1990. - YUN = Muhammad cInäni, Haläwit Yönis wa 
masrahiyyät 3uxrä. al-Qähira 1993.- ZD = Zentrales Delta.-ZUL= ilmunädi Abu Munaggi, 
zulm fi zulm. al-Qähira 2001. - c AWA = M. Woidich, Zum Dialekt von il-cAwämra in der 
östlichen Sarqiyya (Ägypten). Ten 2: Texte und Glossar. In: ZAL 4 (1980) 31-60. - CUQ = 
Fathi Saläma, cUqül li lbêc. al-masrah al-carabi 100. Agustus 1996. al-Qähira 1996. 
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